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Weihnachter 88 und Herrenfaſtnachtdreht ſich um ihre Achſe in 25 Tagen Zwiſchen Weihr nach ten 1888 und Herrenfaſtnach
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2901 M 31 5 ErſteeVier0 4 ſtes Viertel 8. Mai. —Vollmond 15. Mai. —1889 Wonnemonat Mai hat 0 Tage Letztes Viertel 21. Mai. — Neumond 29. Mai.

urterge lä Bauernregeln .
U. 1 t. 2 Wenn im Mai der Wolf im

2 A] Saatfeld liegt, die Laſt des Korns
4 1 14 48 Au ö die Scheuer biegt

7 15 0

1 Wenn im Mai die Bienen
53 ſchwärmen , ſoll man vor Freude

6 7 49 lärmen

Allgemeine4 gemeine
Wochentage Evangeliſch Katholiſch Urundtz Notiz⸗Kalender .Wochentage Evanz Grundſätze Kotiz⸗

Landlw . Arbeitsſalender :
1 Mittn N ). Philiyv , Walb . F& J hart Man1 Mittn Phil , J. Walb . Philipp , Walb . R Im Garten . Man

Donne At 1., Sigm . Atl ſi B. Rverſetzt Kraut , Kohl

Freit U ka. Mutter TAuff rabi u. ſ. w. Gurken
Keitag —

Id Utter
5

U¹ n d U kerne und Spätbe hnen
4 Samſtag Floria Roni können noch gelegt wer

18
ſ. Cl 1. 2,8 —14 . den.

O. K Im Feld . Getrei
de⸗, Hackfrucht - und

5
Ackerfru rbau .

6 Joh . Vam Joh . v. d. Lat. Pf . Man ſetzt Dickrüben.
7 g Otto d. Gr., G . G Man kann jetzt noch
8 Mittw 5 M chaꝛ ſäen : Zuckerrüben , CiMittn 32 lchaz
2 *

5 chorie , Gelbrüben ( Rie1 Greèego
ſenmöhren ) , Welſchkorn .

10 Freita Gordiat Zu Reps wird gebracht .
11 Samſtag Luif Mamertus B. 2ià Ende Mai kann Lu

0J Prot. Der Herr über Leben und Tod. Nöm. I . ,2 . - H. Jerne (aullee) ge

J Ka U kleine Joh. 10,16— 22 mäht 5
7 Tabakbau . Das

12 Feld wird letztmals zu
13 Montag Servaz Servaz Tabak gepflügt .
14 Dienſta Hildebert Bonif N Weinbau . Schwefle

WM4A 5 Reben noch ehe ſie
1 5 rti 2 Sophlia hen Dor Fry. 6

8 8 en. Der Trauben
16 Donnſt Perigr Joh . v. Nepom

ſiet auch am Holz
17 Fr Jodokus 5a Bayl . E veidenbau . Halte

18 Se Liboriu
Cu turen rein

N
Unkraut

0 Prot in 8
20 . Ka eimgang . IJ Genoſſenſckafllicker 3

3 Arbeilskalencler :

0 K2 Die ordentliche
20 Monta Athan . Valer . Bernhard . Generalverſamm



Sechster Monat1889 Brachmonat

Sonnen⸗ Tageslän
3 Aufgang Untergang 96 U. M. U. M 5

E 7 55 15 54

9 . 3 57 884 16

16. 3 56 8 16

23 57 8 6 16

30. —. — 88 16

Wochentage Evangeliſch Katholiſch Allgemeine
Grundſätze

W.

nd I der

Notiz⸗Kalender .

1 Samſtag Nikodemus

2* Prot . Das vollk . Mannesalter
„ GKath . Verheiß . des hl . Geiſte —

2

Cornel . , Clot

Karpaſius

Montag
4 Dienſtag
5 Mittwoch
6 Donnſt . Benignus
7 Freitag Paul G. , Lukr .
8 Samſtag Medardus

92 Prot . Die Einheit des Eeiſtes
Se Kath . Wer mich liebet. Joh .

9

10

474 nſtag Iduna , Barnab .

12 Mittwoch Renat
13 Donnſt . Tobias

16
Freitag Eliſa

5
Samſtag Veit

21 Prot . Der apoſtoliſche Gruß .
Kath. Mir iſt gegeben alle Gew

16

17 Montag Volkmar

18 Dienſtag Arnulf

19 Mittwoch Protaſius
20 Donnſt . Silverius

21 Freitag Philipp
22 Samſtag Juſtinus

Die überſchw . Erkenntniß
Vom großen25. Kath .

Montag
25 Dienſtag

Joh . d. Täufer

Augsbrg . Conf .

Abendmahl .

Pamf
1öſttEhriſti .

5oh. 15,25

Norbert

Robert ,

Medardus

Barnabas

Anton v.
Aa 18Baſilius

Vitus M
9 R

alt . Matth . 2

Adolf

Marcel . Arnulf .

Gervaſius

Paulinus

Chriſtti .

Padi

hilus

Ap .

Erzb .

1N )(4

8

Luk. 14,16

Joh . d.
*
Taufer

—7 m Abt .

10aul26 Mittwoch Jeremias hann

27 Donnerſtag 7 Schläfer Ere Scenti

28 Freitag Irenäus Herz

29 Samſtg . Peter und Paul

96 Prot . Die himmliſche Berufung . Phil .
eGKath . Vom verlorenen Schaf ik. 15,1

K8

Genoſſenſchafklicher
Arbeitsſalencler

ine
Genoſſenſchaft

ſpäteſtens der
n 6 Monaten eine

1

ach

veröff
25

de7 RorftanDer Vorſtand
Genoſſenſchaft
bunde

n. dem

jeder
ſt ver

den* Ein
5tritt von

E ſchriftliche
zu erſtatten . ( S

en. ⸗Geſetz
Rath el.

onſumvereine liegt
al Jahr Kaſſen
revifion ob . (§ 161
des ? te

Rathel .
Kreditvereine hat
Pflicht , die Bürg
ſchaften für
ſtehende Darlehen ,
den Wechſelverkehr

die laufenden
ungen zu revi

diren und

die

a u8

über Kündi

gung U. Einziehr 9

gefährdeter Ausſ
zu w en. (8 K.
Norm. ⸗Stat . )

29

30

31

We



Siebenter Monat Erſtes Viertel 6 Juli . — Vollmond 12 . Juli mit
Juni . 88 9

Heumonat Zu ˖ at 31 age Finſterniß . — Juli . — Neu⸗

5 Sonnen⸗ SIne
augeng (Unte geng T09. une Bauernregeln .

8 u. M. U. M. 3 —8 Was Juli und Auguſt nicht ge—

J. 15 8 3 15 58 rathen , das läßt der September
5 ungebraten .

14. 4 11 59 15 48

4 19 7 52 15 33
0

28 4 27 ö
88 Wenn Juli fängt mit Tröpfeln

83
7 4 15 16

an, ſo wird man lange Regen han .

N 10 abant , 2 Allgemeine
Wochentage Evangeliſch Katholiſch 8 3 Grundſitze Notiz⸗Kalender .

28

29 Montag

1 Montag

Samſtag20

29 Prot . Die Weltliebe . 1.
„ Kath . Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Mark . 8,1 —9 .

Prot . Die Arbeit . 1.
«GKath . Von den falſchen Propheten .

30 Dienſtag
31 Mittwoch

Wer Gott kennt , muß Ihn lieben , und kann Ihn nicht betrüben .

Elias

21

22 Montag Mar . Magd .
23 Dienſtag Apollinaris
24 Mittwoch Chriſtine
25 Donnerſtag Jakobus
26 Freitag Anna

27 Samſtag Martha
Theff .

Beatrix

Thraſybul

Joh . 2,14

Abdon , Joh . W.

Theob . Simon Theodorich B.
2 Dienſtag Maria Heimſ . MariäHeimſ .
3 Mittwoch Cornelius Irenäus E
4 Donnerſtag Ulrich v. Hutten Ulrich B.
5 Freitag Anſelm Cyrill . u. Meth . I2
6 Samſtg . 5 Iſaias Willibald B. II2

27 Prot . Die chriſtl . Standhaftigkeit . Kol. 1,18 —23 .
6 . Kath. Fiſchzug Petri . Luk. 5,1 —11 .

5
8 Montag Kilian Kilian B. 2
9 Dienſtag Cyrillus , Zeno Anatolia

10 Mittwoch Amalia Amalia
11 Donnerſtag Pius Pius P. , Eleon .
12 Freitag Heinrich Joh . Gualb . ,N.
13 Samſtag Margaretha Anaklet . , P. M. E2.

28 Prot . Die Glaubenszuverſicht . Fak . 1,2 —18 .
„SKath . Der Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5,20 - 24.

14

15 Montag Heinrich —
16 Dienſtag Ruth , Anna Maria v. B. K.
17 Mittwoch Arthur Alexius 2
18 Donnerſtag Roſina Kamillus , Alfr .
19 Freitag Rufina Arſen , Vinc. v. P.

Margar . ( 14N . )
*

Apollinaris B.

Bernard , Olga
Jak . ( 14N . ) Chr.
Anna , Mutt . M.

Pantal . ( 14 N. )
4,9 - 12.

*
Matth . 7,1 8

Martha J .
Wiltrudis

DNPEN
—

2¹
Ignatius Loyol . &

Traubenkrankheit , gew.

Landlw . Arbeitsſialendler :

In Haus u. Hof .
Vorbereitungen zur Ge⸗
treide - Ernte . Aufräu⸗
men der Scheunenräu⸗
me, Richten und Auf⸗
leitern d. Wagen , Nach⸗
ſehen , ob die Strohſeile
reichen .

Im Garten . Mit
Anfang d. Monats den
Endivienſalat ſetzen .

Im Jield . Getrei⸗
n Heck⸗

frucht - und Acker
futterbau . Repsſaat .

Stürze die Repsſtop⸗
peln bald . — Die Ge⸗
treide⸗Ernte beginnt .
Roggen macht den An⸗
fang , Gerſte folgt . —
Die Stoppelfelder wer —
den zum Theil ſofort
wieder kräftig geſtürzt
u. Stoppelrüben ein⸗

geſäet. Kartoffeln
und Welſchkorn werden
gehäufelt , die Zucker⸗
rüben zum zweitenmal
behackt , ebenſo die Run⸗
kelrüben . Das Gleiche
gilt von Cichorie .

Tabakbau . Es
wird behackt .

Hopfenbau . Es
wird aufgebunden .

Wieſen . Werden ,
wenn wäſſerbar , jetzt

bewäſſert .
Weinbau . In den

Reben wird gehackt .
Rath : Gegen die

Mehlthau genannt , wird
nach Beendigung der

Blüthe zum zweiten mal
geſchwef , nimm gemah⸗
lenen Schwefel u. keine

Schwefelblüthe .



10

9 Achter Monat

— jat 31 Tat
Erſtes Viertel

1 zuſt. — Vollmond 11. Au

8L . Kath .

11

Jeſus weint über Jerr

12 Montag Klara , Ad .

13 Dienſtag Hildebrand

14 Mittwoch Euſebius

15 Donnerſtag Mariä Aufn .

Freitag Rochus

7 Samſtag Bertram

35
Prot . Die Weisheit von oben .
GKath. Vom Phariſäer und

19 Montag Sebald , A

Dienſtg . Gebhard

2
26 JMontag G Samuel

27

28 Mittwoch Auguſtin

29 Donnerſtag Johannes Enth .
30 Freitag Figcrius

31 Samſtag Raimund

iſalems . Luk.

Zöllner . Luk.

20 Dienſtg. Bernhard
21 Mittwoch Hartwig
22 Donnerſtag Thimotheus
23 Freitag Zachäus
24 Samſtag Bartholomäus

34 Prot . Darreichung des Glaubens
J . Kath . Vom Taubſtummen . Mark .

Als Gottes Kinder möchten wir ihn ehr

19,41 - 47 . n ver

ckerb oden
E db6

Klara , J . —58

Hippolyt . , Kaſſ . 9
Euſebius EI

F

Rochus , Hyac . 8

Liberatus , A. eRſtehen
peln zuvor

Jak . 3,13 -18. Der zwe
18,9 —14 . vom Klee vird 9

men .

Sebald I werden g
NR MerZucker

Bernhard Abt R

Johanna v. Ch. 33
Tabakbau .

Fahak mirrTabak wird geköpft u

dopfenbau . An
binden und Ausgeizen ;Bartholomäus 2 te

Bartholomäus K letzteres bis zu einer
2. Petri 2, 1 —11 . Höhe bis zu 8 —10 Fuß .
7541887 Wieſen . D. Oehmd

ernte beginnt .
5 Weinbau . Sei im

Zenherinus 8 Weinbau . Seiim
Ze 2 mer noch aufmerkſam a
Gebhard B die Traubenkrankheit

Auguſtinus B. und woa ſie wieder auf
8

8G vende der
Johannes Enth . P Treten will wende den

Roſa v. Li i Schwefel fleißig an .
N v.

. 22 Weidenbau . Leſe
20 80

Raimund , Iſab . von deinen Weiden die
Käfer und Raupen ab.

Philippus Ben . 52

en, lieben nach Gebühr !

Erntemonat 1
Weininenß

Aufbcltf Unfergung Bauernregeln .
U. M. U. M St. M dauft f

4 . 437 7 34 14 57
—

11 4 47 7 2¹ 14 34

18. 157 ＋ 10 14 13 ˖
25. 9 6 56 13 49 — — bringen weniceit den

9

Wochentage Evaugeliſch Katholiſch 8 8 Notiz⸗Kalender

1D 7 Notyi K(tenf Poetri Fettenf CLandlw. Arbeitsfalencler :
Donnerſtag Petri Kettenf . Petri Ketten S2

2 Freitag Guſtav Port . , Alfons 212 — Geefe
80

3 Samſtag Auguſtus Auguſt , Steph . 241 reien. — W

31 Prot . Die gottſel . Genügſamkeit . 1. Tim . 6,6 - 11 .
Wunt

geſäet
Ebenſſo

J1 . Kath . Vom ungerechten Verwalter . Luk. 16,1 —9 . W̃᷑ Ackerſalat

4

5 Montag Oswald Osw . , M. , Sch . 8 i
6 Dienſtag Verkl . Chr . , X. Verkl . Chriſti Getreideernte ſetzt ſich

7 Mittwoch Donatus Afra, 7¹ 2
r

8 DonnerſtagCyriakus Cyr . M. ( 14N . )

9 Freitag Erich 15 —nus M.

10 Samſtag Lorenz Laurentius M.

39 Prot . Das königliche Geſetz. Jak . 2,1 —12 . —

2*

—
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Au
umond

Neunter Monat
Herbſtmonat vSeptemberhat30 T pt ember.

Neumond

Viertel 2. September
— Letztes Viertel 1

September .

Vo Ümond 9
ptember. —

Katholiſch 8 Allgemeine
Grundſätze

iſt ' s

Viel E
Schnee

Wird

Bauernregeln .
cheln im

im
otemSept

Dezember .

Geburt
und

Mariä
nicht zu frül

ſpät .

Notiz - Kalender .

ber, viel

nicht zu

zacharias
Regina

da 17 —24 .
18,1 —10Matth

368 e Obrigkeit ˖ 13,1 —7
). Kath . Vonder Abſt hriſti . Matth . 1,1 —16

8 2 . —

9 Mor itag

10 Dienſtag Jodokus , Nikol . Nikol .v . Toledo
11 Mittwoch Protus Protus F
12 Donnerſtag Guido Tob . Guido F
13 Freitag 1us Amatus , Nothb .
14 Samſtag Hl. Erh 8

Prot . Die E37. Kath . 2 Mammo nſt. Matth . 6,24 —33 .

15

16 Montag Euphemic prian
17 Dienſt . Lambert imbert Hildeg . . R
18 Mittw . Titus 23*R
19 Donnerſtag Markolf anuarius B.

20 Freitag Magdalena Cuſtach . ( 14N . ) KÆ
21 Samſtag Matthäus Matthäus Ap. Q5

6 MNuyr Eltern 1¹ inde
5

38 . 4
8

Juünglin von

22

23 Montag Thekla

24 Dienſtag Gerhard

25 Mittw Rupert

26 Donnſt . Hilda Lioba in Taub
27 Freitag Damian Cosmas

28 Samſtag Wenzel Wenzesl

39 Prot . Pflichten der Dienſtbot ph. 6,5 —9
99 . Kath . Vom Waſſerſüchtigen . 14,1— 11.

20
30 Montag Hieronymus Otto , Hierbe . Fr⸗

Nie tödte wilde Leidenſchaft des Geiſtes , noch des Körpers Kraft .

Landw . Krbeiksſalencler :
In Haus u. Hof .

Treffe Vorbereitungen
Win terſaat . Nimm

t nur da
erſte und ?

hsle mit d. —
Spelzu Weiz .

zur

5 Kr
Pferritetel für

hl Weizen, für Spelz 1/
Pfdeu wird in hei
ßem W auf gelöst u.
ſoviel kaltes Waſſer zu
gegoſſen , bis die Flüſ
ſigkeit 1 Zoll hoch über
dem Samen ſteht , der
öfters umzurühren iſt .
Der Samen bleibt 12
bis 16 Stunden in der
Flüſſigkeit .

Im Jield . Es rückt
die Zeit zur Winterſaat
heran . Welſchkorn kann

abgenommen , die Stop⸗
pel rü ben geeggt werden .

Ta bak . Ernte . Hänge
ihn nicht zu dicht .

0 pfenbau. Ernte .
W̃ ieeſen. Oehmdernt .
Genoſſenſcbafllicher

Arbeitsſtalencler :
Der Vorſtand jeder

Genoſſenſchaft iſt ver
bunden , dem Amtsge
richt am luſſe jeden
Quart als ( alſo auf
30. September ) über

den Eintritt und
Austr
dern ſch
zu erſte
des Gen .

heAnzeige
n ( S. 8§ 25
Geſetz . )

Dem Nath l .
Conſumvereine liegt /

jährl . R(8 8 d. Norm . ⸗St . )
Vergl . auch März u.

Juni in Veng auf 8
18d . des Norm . ⸗Stat .
für l. Kreditvereine .

Verw .



*r —

4 Prot . Die heilige Schrift . 2. Tim . 3,10 — 17.
Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9,1 —8 .

13 N
14 Montag Callixtus Burkhard B. N
15 Dienſtag Aurelia Thereſia W.

16 Mittw . Gallus a. B. Gallus Abt . 8
17 Donnſt . Hedwig Hedwig K. W.
18 Freitag Lukas Lukas , Evang . F
19 Samſtag Ferdinand Ferdinand .

42 Prot . Der Welt Weisheit . 1. Kor . 3,18 —23 .
„ Kath . Zachäus auf dem Feigenbaum . Luk. 19,1 —10 .

20
0

21 Montag Urſula Urſula E
22 Dienſtag Balduin Helmt . Kord . T2
23 Mittwoch Severin Reinh . , Severin J
24 Donnſt . Raphael Raphael , Erz . I
25 Freitag Leutfried Crispin
26 Samſtag Amandus Bonaventura 8
4 Prot . Die Predigt .Röm. 16,9 —17 .

Kath . Der Königsſohn . Joh . 4,46 —53 .

27

28 Montag

L

Simon Juda *Simon Juda
29 Dienſtag Giſela , Englh . Narciſſ . , Euf .
30 Mittw . Hartmann Reliquienfeſt 2
31 Donnſt . Virgilius 7 Wolfgang 62.

Er iſt ein Menſch wie du, und kann weit beſſer ſein .

tragen d. ſpäteſte Saat .
Beginn der Ernte der
Wurzelgewächſe . Rath :
Schneide beim Einmie⸗
then die Rüben nicht ſo
hart ab, ſie faulen ſonſt .
Beginne m. Tiefpflügen .

Wieſen werden ge
wäſſert . Merke : die
Spätjahrbewäſſerung

wirkt am meiſten be⸗
fruchtend .

Obſtbau . Die Obſt⸗
ernte wird jetzt allge⸗
mein vorgenommen ,
Obſtmoſt wird bereitet .

Weinbau . Es be⸗
ginnt die Traubenleſe .

Rath : Leſe nicht
zu früh . Der Wein wird
ſpäter beſſer u. du be
kommſt höhere Preiſe .
Die Quantität nimmt
wenig ab. Leſe nicht
gute u. ſchlechte Beeren
zuſammen , ſondern ſor⸗
tire u. mache zweierlei
Preiſe .

Weidenbau . Willſt
du Weidenanlagen ma⸗
chen, ſo rigole jetzt den
Platz auf 50 em Tiefe .

0 Zehnter Monat Dekt *1889
Weinmonat C ober hat 31 Tage 3 Ottober. —Erſies Vertel 31 Ottober.

5 Sonnen⸗ Tageslä
2 Aufgang Untergang Bauernregeln .5 0 St. M.

U . M. A. M. Der Oktobermonat macht den
Fröſchen das Maul zu und der

6 . 6 8 5 27 11 19 Oktoberſaft macht es den Weibern
18. 6. 189 5 12 10 53 auf .

20. 6 30 4 59 10 29 Viel Regen im Oktober viel
27 . 6 42 4 45 103 Wind im Dezember .

ö 22 Allgemeine 5
Wochentage Eyvangeliſch Katholiſch S zrundſä Notiz - Kalender .

S Grundſätze

1 Dienſtag Remigius Remigius B.

2 Mittw . Vollrad Amandus In Saus u. Hof.
0 3 * Hanf und Flachs wer

3 Donnſt. Ewald Lucretia Cand . 4 . den gehechelt . Es wird
4 Freitag Amor Franz Seraph . . Kraut eingeſchnitten ,ge⸗
5 Samſtag Placidus Placidus , Mod. ] . droſchen — — —

40 Prot . Chriſtus ein Sohn über ſein Haus . Hebr . 3,1 —- 6.

Kath . Seeligiſt derLeib ,derdich getragen . Luk. 11,21 —28 Bohnenſtecken zuſam
6 Emengebunden und der
7 Montag Spes , Theod . Juditha , EBoden — ͤů5 ö
8 Dienſtag . Marzellinus Brigitta W. Eden Sonfeuhk
9 Mittw. Dionyſius Dionyſius 32 AÆ u. Ackerfutterbau .

10 Donnſt . Juſtus Jonas Franz Borgias h Die Wintergetreide
11 Freitag Burchard Pelagius ν —9 wird

lcrnbeſeht.
12 Samſtag Walther Maximilian B. FDetden u. „ inorg er⸗

O

ο”

209

—l



23

380 Elfter Monat N b U t30T
Vollmond 7. November. — Letztes Viertel 15. No

j D 4 8 n f 23 ov r. — Erft18390 Winunn Aovember ha

8
1555 8 Tageslänge Bauernregeln .

gang gang
t den 6 U. M. U. M. S . N. Fällt im November das Laub

id der ſehr früh zu Erden , ſoll ein feiner

eibern 3 6 50 4 34 9 44 Sommer werden .

10 . 7 1 4 23 9 22

17 7 13 415 9. 9 Wer im November die Felder
viel 8 nicht geſtürzt , der wird im nächſten

24 8. 4 8 8 44 Jahr verkürzt .

Wochentage Evangeliſch Katholiſch 8 Allgemeine
Grundſätze Notiz⸗Kalender .

1 Freitag K.
2 Samſtag Aller Seelen Aller Seelen 2

44 Prot . Die Eintracht . 1. Korr . 3,1 — 10.
eKath . Von des Königs Rechnung . Matth . 18,23 —35 .

3

4 Montag Sigmund Carolus 58
5 as Blandina Emerich N
6 Mittwoch Guſtav Adolf Leonheard

7 Donnſt. Willibrord Florent . Engelb .
8 Freitag Willihad Gottfried 2
9 Samſtag Theodor Theodor M. E

45 Prot . Die Sünden der Zunge . Jak . 3,1 —10 .
« Kath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22,15 —21 .

10 E
11 Montag Martin Martinus B. —
12 Dienſtag Jonas , Proph . [ Martinus P. 8
13 Mittwoch Briccius Didakus 8
14 Donnerſtag Petrus , Märt . Joſaphat B. M.

15 Freitag 6 Leopold Leopold , Markg .
16 Samſtg . Othmar [ Othmarus , Ed . ]

4 Prot . Halte was du haſt . Off . Joh . 3,7 —13 .
Kath . Vom Jairi Töchterlein . Matth . 9,18 —26 .

17

18 Montag Gottſchalk Hilda , Otto E
19 Dienſtag Eliſabeth Ldgr . Eliſabeth Ldgr . 2
20 Mittwoch Abraham Felix 7
21 Donnerſtag Columban Mariä Opferng.

—
Freitag , Cäcilia Cäcilia J . 2

3 Samſtg . Klemens Klemens P.

47 Prot . Der Teyt wird von der oberſt . Kirchenbeh beſtimmt .
« Kath . Vom Gräuel der Verwüſtung . Matth . 24,15 —35.

25 Montag Katharina Kathar . J . M.

26 Dienſtag Konrad , Linus Konrad B. Vikt .

27 Mittwoch Günther Gertrud , Virgil . ] R.
28 Donnerſtag Soſthenes Albertus Magn. ] K.
29 Freitag Noah Saturninus

30 Samſtg . Andreas Andreas Ap.

Betrübe Dich , beweine Deine Schuld ,
Daß Du gelangſt zu Gottes Gnad ' und Huld !

Landlw . Arbeiksſkalendler :
In Haus u. Hof

wird gedroſchen , die
Winterfütterung einge⸗
theilt . Man beginnt
auch mit der Maſt der

Och ſen .
Im Garten wird

mit Umſtoßen weiter

gemacht.
Im Feld . Getrei⸗

de⸗ Hackfrucht - ,
Acker⸗ und Futter

bau . Dungfahren , auch
kann jetzt gepfuhlt , ge⸗

kalkt u. gemergelt wer⸗

den. Mit Tiefpflügen
wird fortgemacht .

Tabakba u . Beipaſ⸗
ſender Witterung wird
der Tabak abgehängt .

Hopfenbau . Zu
Hopfenanlagen kann ge⸗
rodet werden .

Wieſen . Fahre jetzt
Dünger , Erde , Wpoſt , Kalk , Mergel auf
deine Wieſen. Die

Spätjahrwäſſerung
ſetze, wenns nicht ge—⸗
friert , fort .

Obſtbau . Wer Obſt⸗
bäume im Spätjahr
ſetzt , hat es in dieſem
Monat zu thun , für
den Frühjahrsbaumſatz

aber ſind jetzt die baum⸗
löcher zu graben , damit
der aufgeworfene Bo⸗
den über Winter aus⸗
frieren kann .

Merke : Mache die

Baumlöcher tief und
weit genug , mindeſtens
3 —4 Fuß tief und
eben ſo breit .

Weinbau . Die Re⸗
ben werden gehackt und

zugezogen .
Weidenbau . Es

kann hiezu noch rigolt
werden .
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I550J Monat
Wintermunat E ezember

2
Ta6 hat 31 Tag

Sonnen⸗
Aufgang Unter

U. M
7 33

7 43

7˙¹85

1 . 1

Bauernr regeln.
ſck

10

11

12

5

52 .
29

20

Mittwoch B

Donnerſtag Abigeail

Freita ag Nikol laus

Samſtg . Agathon

Prot . Johannes ifer .
Kath. Von der ing 6

Montag Benj . Sch

Dienſtag Eulalia

Mittwoch Adolf

Donnerſtag Gangolf

Freitag Odilia
amſtag Nikaſius

zrot . Johannes im Gefän50. l Das Zeugniß Johe

15

16 Montag Adelheid

17 Dienſtag Lazarus
18 Mittwoch [ Wunibald

19 Donnerſtag Clemens

20 Freitag Abraham

21 Samſtag Thom

51 Prot . Er iſt mitten unter euck91 Kath . Stimme in der Wüſte

22 0
23 Montag . Dagobert
24 Dienſtag Adam u. Eva

25 Mittwoch
26 Donnerſtag

27 Freitag Johannes
28 Samſtag Unſchuld . Kind .

Dienſtag Silv .

Y,

Euſebius
2Ottilia

Nemeſius

Achiilles Chriſ .

Thom . Ap

getreten . Joh . 1,19
Luk. 3,1 — 6

Viktoria 3*
Adam u. 1 *EVa

8 i . Ev
Kind.

Prot . Simeons Lob- und Danklied . 2289

Kath. Simeon und 2 Luk. 2,33 40.

0
8 8

30 Montag David K. Rainer , David

Allgemeine
WAie U itze Notiz - Kalender .

ul uh

Prot . Einzug 711 59 1 *
—

48. Kath . Zeichen k. 21. 25—33.
Landim. Arbeiksfi

FIJIn Haus u. Hof .
K Es wirdgedroſchen , d

2 JMontag in Ord
3 Dien nſtag

Kraftfu
emeinſam

Genoſſenſchaift iſt ver8
K inde de
Kdelsgericht

ſchriftliche An
machen. ( S

SnGen . ⸗G

„ Konſumverein*
8 jähr . Kaſſenrer

28. ( 8161d

Rechnungsj
Konſum⸗ſſi 9

Kaſſier l.
vereine das Inventar

aufzuſtellen . (§S 24b . d
Norm

35. der 5
Kred

65
5

F

—92 die Bücher
abzuſchließen u. allen
fallſige Rückſtände bei
zutreiben

übert

*
7

22
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Anſtalten zur Pflege und Förderung landw . Fntereſſen im Großherzogthum Baden .

1. Die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten

beſch iftskreiſe des Großh . N

6 Kataſter * anow 1
htsweſens : Buchenberger , Miniſterialrath .

ꝛrent für Landeskultur - Angelegenheiten : Dr. Schenkel
M rialrath .

Refer für Thi cht und Veterinärweſ Ober lè
igsr Dr. Lydtin

Die Geſchäfte für Feldbere Jnebſt er
Kataſtervermeſſung ſind der

Oberdirektion des Waſſer- und Straßenbaues

übertragen .
Vorſtand
Techniſcher Refe c
Rechtsreferent : Dr . Pfaff , ing

Der Oberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues unter
hen

ht Landeskultur Inſpektionen ,

a Vorſtand : Kiſt , Kulturingenieur .
b. ngen , Vorſtand : Kerler , Kulturinſpekt .
8. Walliſer , Kulturingenieur .
d Lubberger , Kulturinſpektor .

Dunzinger , Kulturinſpektor .
Becker , Kulturinſpektor .
39 Baumberger , Kulturinſpektor

h Lück , Kulturinſpektor .

2 . Der land wirthſchaftliche Verein ,

zegründet 1819 , umfaßt das ganze Großherzogthum , iſt zur
Zeit in 67 landwirthſchaftliche Bezirksvereine getheilt , von

e 3

d der Centralausſchuß bilden
le , welche die centrale Leitung des Vereins
rgan der einzelnen Gauverbände iſt der

aus den beiden Vor
tion der dem Gauverbande zugetheilten

zwei von den letztern auf je zwei Jahr
Mitgliedern beſteht .

erbande gruppirt ſind . Das
iſidium des Vereins und de

sſchuß , welcher



) Die Centralſtelle des landwirthſchaftlichen
Vereins .

a ) Präſidium . Präſident : Oekonom Klein in Wert
heim . Stellvertreter : Oekonom G. Frank in Buckenberg .
Generalſekretär : Oekonomierath M. Märklin in Karlsruhe .

b ) Der Centralausſchuß beſteht aus je einem Ab
geordneten der nachgenannten 14 Gauverbände .

2) Die landwirthſchaftlichen Bezirksvereine ( nach
den Gauverbänden gruppirt ) , von denen je einer auf ein
Jahr Vorort im Gauverbande iſt .

I. Gauverband ( Seegau ) : 1. Ueberlingen ,
3. Meersburg .

II . Gauverband ( Höhgau ) : 4.
6. Radolfszell , 7. Stockach .

III . Gauverband : 8. Meßkirch , 9. Stetten a. k. M. ,
10. Pfullendorf .

IV . Gauverband ( Baar
Bonndorf ,
Villingen .

V. Gauverband ( Alp⸗ und Klettgau ) : 15. Jeſtetten ,
16. Säckingen , 17. St . Blaſien , 18. Waldshut

VI . Gauverband ( Markgräfler Gau ) : 19. Kandern ,
20. Lörrach , 21. Müllheim , 22. Schönau , 23. Schopf
heim .

VII . Gauverband ( Breisgau ) : 24. Breiſach , 25. Em
mendingen , 26. Ettenheim , 27. Freiburg , 28. Ken⸗
zingen , 29. Staufen , 30. Waldkirch .

VIII . Gauverband ( Gutach , Kinziggau ) . 31.
bach , 32. Triberg , 33. Wolfach .

IXN. Gauverband ( Ortenau ) : 34.
36. Oberkirch , 37. Offenburg .

X. Gauverband ( Oosgau ) : 38. Achern , 39. Baden ,
40. Bühl , 41 . Gernsbach , 42. Raſtatt .

XI. Gauverband ( Pfinzgau ) : 43. Bruchſal , 44. Karls

ruhe , 45 . Durlach , 46. Ettlingen , 47. Pforzheim ,
48 . Bretten .

XII . Gauverband ( Pfalzgau ) : 49. Eppingen , 50. Ne⸗

carbiſchofsheim , 51. Sinsheim , 52. Heidelberg
53 . Ladenburg , 54. „ Mannheim , 55. 448 ippsburg ,
56 . Schwetzingen , 57. Weinheim , 58. Wiesloch .

XIII . Gauverband (Odenwaldgau): 59. Adelsheim ,
60. Buchen , 61. Eberbach , 62. Mosbach .

XIV . Gauverband ( Taubergau ) : 63. Boxberg , 64.

Gerlachsheim , 65. Krautheim , 66. Tauberbiſchofs
heim , 67. Wertheim .

3 . Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation
Karlsruhe ( Staatsanſtalt )

führt wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus . Dieſelbe beant —
wortet an ſie geſtellte naturwiſſenſchaftlich - landwirthſchaft —
liche Fragen und überwacht den Handel mit Futter - und
Düngemitteln . Die Beantwortung von Fragen findet un
entgeltlich ſtatt , ebenſo die Ausführung von Unterſuchungen
von Futter⸗ , Düngemitteln u. ſ. w. , ſofern ſie , z. B. be⸗

hufs Kontrole , allgemeines Intereſſe bietet .
Vorſtand : Hofrath Prof . Dr . Jul . Neßler in Karlsruhe ,

mit zwei Aſſiſtenten .

4 . Die Samenprüfungsanſtalt .
Vom landwirthſchaftlichen Verein in ' s Leben gerufen , iſt

jetzt dem Miniſterium des Innern unterſtellt und führt den
Namen „ Pflanzenphyſiologiſche Verſuchsanſtalt “ .

Dieſelbe hat die Aufgabe , Fragen , welche ſich auf die
Lebenserſcheinungen der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen
beziehen , zu bearbeiten , in Sonderheit beſchäftigt ſie ſich
mit Verſuchen über Akklimatiſation , über den Werth neuer
Kulturpflanzen , den Verlauf von Pflanzenkrankheiten , die
Entwickelungsgeſchichte der Kulturpflanzen unter verſchiedenen

2. Salem ,

Konſtanz , 5. Engen ,

und Schwarzwaldgau ) : 11.
12. Donaueſchingen , 13. Neuſtadt . 14.

Gengen —

Kork , 35. Lahr ,

Kulturbedingungen , endlich mit der Unterſuchung und Werth —
beſtimmung von Sämereien .

Für die
e von Sämereien ſteht die Anſtalt

den badiſchen Landwirthen und den Samenhändlern unter
nac Ee Bedingungen zur Verfügung :

Die Unterſuchung von Samenproben werden von der An—
ſtalt für die Direttionen der landw . Bezirks - und Ortsvereine
unentgeltlich ausgeführt , wenn es ſich um den Ankauf
von Sämereien für eine größere Anzahl von Vereinsmit —
gliedern handelt . Doch findet auch für einzelne Landwirthe eine
unentgeltliche Unterſuchung dann ſtatt , wenn die Proben von
der Vereinsdirection eingeſendet werden und die Verſicherung
abgegeben wird , daß die Unterſuchung nicht für einen Samen⸗
händler , ſondern lediglich für Landwirthe ſtattfinden ſoll .

Der Vermittelung der Einſendung von Samenproben für
Samenhändler dürfen ſich die landw . Vereinsdirektionen ſelbſt
dann nicht unterziehen , wenn die Händler zugleich Land⸗
wirthe und Mitglieder des Vereins ſind .

Samenhändler können mit der Anſtalt nur dann verkehren ,
wenn ſie mit derſelben einen Vertrag abſchließen , wonach
ſie ſich verpflichten , ihren Abnehmern für eine gewiſſe Güte
der Saatwaare zu garantiren .

Die Thatſache der Vollziehung und der Aufhebung der
mit Samenhändlern abgeſchl oſſenen Verträge werden von
Zeit zu Zeit im landw . Wochenblatt bekannt gemacht .

e Zahl der zu einem Vertragsäbſchluß mit der An⸗
ſtalt zuzulaſſenden Handlungen iſt nicht beſchränkt . Die
Entſcheidung über die Zulaſſung einer Handlung im einzelnen
Fall bleibt dem Vorſtand der Anſtalt überlaſſen .

Außerhalb Badens wohnende Landwirthe haben die Unter⸗
ſuchung von Sämereien zu bezahlen , und zwar mit 4 Mark
für die einfache Unterſuchung der Reinheit und Keimfähigkeit .
Sind zur genauen Werthbeſtimmung der Samen mikro⸗
ſkopiſche Unterſuchungen nöthig , ſo ſind außer jenen 4 Mark
für jeden Arbeitstag von 8 Stunden 10 Mark zu bezahlen .

Für alle ſonſtigen oben bezeichneten Arbeiten ſteht die
Station den badiſchen Landwirthen , welche Mitglieder des
landw . Vereins ſind , unentgeltlich zur Verfügung , vorausge⸗
ſetzt , daß es ſich um handelt , die eine allgemeine wiſſen⸗
ſchaftlich oder praktiſche 2 Vichtigkeit haben .

Für die Durchführung ſolcher Arbeiten , bei denen nur ,
ein privates Intereſſe vorliegt , iſt eine Taxe von 10 Mark
für den Arbeitstag von 8 Stunden zu zahlen . Landwirthe ,
die nicht Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins ſind
ebenſo Händler ( Samenhändler , Gärtner ꝛc. ) haben unter
allen Umſtänden jene Taxe zu zahlen .

Vorſtand : Hofrath Prof . Dr . L. Juſt , mit 2Aſſiſtenten .

5 . Die mit reichſten Mitteln ausgeſtattete
Univerſität Heidelberg .

6 . Landwirthſchaftliche Winterſchulen .
Der Kurſus iſt halbjährig , vom November bis Ende

März oder Anfangs April . Schülerzahl unbeſchränkt . Unter⸗
richtsgegenſtände : deutſche Sprache , Rechnen , Geometrie
und Feldmeſſen , Naturlehre , Landwirthſchaft , Thierzucht und
einzelne Theile der Thierkunde ( Exterieur , Huüfbeſchlag
u. ſ. w. ) . Die Vorſteher der Schulen finden im Sommer
Verwendung als Wanderlehrer . — Die Schüler erhalten Koſt
und Wohnung zum Selbſtkoſtenpreis in der Anſtalt .

Außerdem iſt ſeit 1867 im Kreiſe Karlsruhe ein beſonderer
Kreiswanderlehrer angeſtellt , welcher aus Kreismitteln beſoldet
wird .

1. Landw . Winterſchule zu Karlsruhe für den Kreis
Karlsruhe . Staatsanſtalt . Eröffnet am 1. Dezember 1864 .
Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Martin .

2. Landw . Winterſchule zu Eppingen für den Kreis
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Tabelle
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1. Ok⸗

tober 1882 haben Abmachungen , welche die geſetzliche
Gewährsfriſt irgendwie kürzen , keine Giltigkeit mehr .

3. Dagegen kann der Verkäufer auch fernerhin
ſich völlige Gewährsfreiheit bedingen . Wer aber

ſo, d. h. ohne alle Währſchaftsleiſtung verkaufen will ,
muß den Verkaufsvertrag ſchriftlich machen und ſich
die Gewährsfreiheit darin ausdrücklich bedingen .

Das kann etwa in folgender Faſſung geſchehen :

„ Ich N. N. verkaufe unter dem heutigen an P . P .

eine braune , 10jähr . Kuh , mit hellem Rückenſtreifen ,
unter der ausdrücklichen Bedingung , daß ich für keiner⸗

lei Fehler , auch nicht für die geſetzlichen , Gewähr leiſte .
Doppelt ausgefertigt zu Worblingen am 8. Februar

1880 und vom Verkäufer und Käufer unterſchrieben :

Der Verkäufer . Der Käufer :
N. N. N. N.

4. Der Art . 6 des Geſetzes vom 23 . April 1859 ,
die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Haus⸗
thieren betr . , beſtimmt , daß derartige Klagen inner —
halb der in jenem Geſetz beſtimmten Friſten

„ erhoben “
werden müſſen .

Nach der damaligen Geſetzesſprache hatte dieſes

Wort die Bedeutung von

„ eingereicht “ .

Durch die deutſche Civilprozeßordnung iſt nun
eine ſehr erhebliche Aenderung in der Weiſe ein⸗

getreten , daß die Klage erſt durch die

„ Zuſtellung an den Beklagten “
als erhoben gilt .

Dadurch wurden ſelbſtverſtändlich die beſtehenden
geſetzlichen , überdies theilweiſe ſehr kurzen Friſten
noch mehr eingeengt .

Die Lage des Klägers wird dadurch eine ſchwie
rigere , daß , während früher die Einreichung der

Klage lediglich durch ſeine eigene Thätigkeit bedingt
war , die Erhebung der Klage jetzt von der Mit

wirkung anderer Perſonen , nämlich des Gerichts —
ſchreibers und des Gerichtsvollziehers , abhängt .

Wenn z. B. der Käufer eines Pferdes erſt am
12. Tage bemerkt , daß daſſelbe dämpfig iſt , ſo iſt

er , namentlich wenn der Verkäufer in einem ent
fernteren Amtsgerichtsbezirke wohnt , faſt außer
Stande , die Klage noch rechtzeitig zu erheben , d. h.
dem Verkäufer noch innerhalb der geſetzlichen Ge —

währsfriſt zuzuſtellen .
Das hatte der Geſetzgeber ſelbſtverſtändlich nicht

beabſichtigt . Um dem Mißſtande abzuhelfen , iſt

deßhalb jetzt in Art . 6 des Geſetzes eine Friſt von
fünf Tagen zu der geſetzlichen Gewährsfriſt hin⸗
zugegeben und außerdem die ſchon bisher beſtandene

Beſtimmung beibehalten , wonach es in dringenden
Fällen genügt , daß der Kläger innerhalb der geſetz⸗
lichen oder verabredeten Friſten den Mangel des

Thieres bei Gericht anzeigt , deſſen Beſichtigung
beantragt und in dieſem Falle innerhalb weiterer
14 Tage Klage erhebt .

Der Inhalt ſolcher Geſuche richtet ſich nach den

§ § 447 ff. P. ⸗O.
Es wird dem Kläger nicht ſchwer fallen , durch

eine Beſcheinigung , zunächſt eines Thierarztes , glaub⸗
haft zu machen , daß ohne ſofortige Beſichtigung des

Thieres der Verluſt eines Beweismittels zu befürchten
wäre oder der Beweis doch ſehr erſchwert würde .

Ein ſolches Geſuch zur Sicherung des Beweiſes
kann ſelbſt bei jenem Amtsgericht geſtellt werden ,
in deſſen Bezirk das Thier ſich befindet . Es wird
dies in der Regel das Amtsgericht des Wohnſitzes
des Klägers ſelbſt ſein .

Die ſolchermaßen im Geſetze zugelaſſene vorläufige
Anzeige bei Gericht mit Antrag auf Beſichtigung
des Thieres iſt aber zur Sicherſtellung des Klägers
nicht immer hinreichend . Deßhalb ſoll man es
darauf womöglich nicht ankommen laſſen . Jeden⸗
falls iſt dem Kläger bei ſolchem Geſuche dringend
zu empfehlen , daß er es entweder in der Gerichts⸗
ſchreiberei zu Protokoll des Gerichtsſchreibers ſtellt
oder durch einen Rechtsanwalt einreichen läßt . Un⸗

kenntniß der geſetzlichen Vorausſetzungen zu einem

ſolchen Geſuch hat die Folge , daß daſſelbe von dem
Gericht zurückgewieſen wird , ein weiterer Grund

zur Verſäumniß der Friſt , welche ſich dann der

Kläger ſelbſt zuzuſchreiben hat .
Es wird deßhalb insbeſondere vor der Winkel⸗

advokatur gewarnt .
Dabei hat der Kläger aber ſtets im Gedächtniß

zu behalten , daß ſpäteſtens 14 Tage nach Beſich⸗
tigung des Thieres die Klage in der Hauptſache
dem Beklagten zugeſtellt werden muß , wenn die

Friſten des Währſchaftsgeſetzes gewahrt ſein ſollen .
Der Schwerpunkt liegt überhaupt immer in der

ſorgſamen Wachſamkeit des Klägers ſelbſt , wenn
er ſich vor Schaden bewahren will . Er hat bezüg⸗
lich des ſo wichtigen Zeitpunktes der Zuſtellung der

Klage an den Beklagten zu erwägen , ob nach der

Lage des Falls die Zuſtellung am ſchnellſten und

ſicherſten durch Vermittlung der Gerichtsſchreiberei
oder durch unmittelbaren Auftrag an den Gerichts⸗
vollzieher zu erwarten iſt .

Es iſt beſonders darauf aufmerkſam zu machen ,
daß , wenn der Kläger die Zuſtellung ſelbſt durch
unmittelbaren Auftrag an den Gerichtsvollzieher
bewirken laſſen will , er dies dem Gerichtsſchreiber
bei der Anbringung der Klage zur Terminbeſtimmung
ausdrücklich erklären muß . Andernfalls geſchieht die

4



Zuſtellung durch Vermittlung der Gerichtsſchreiberei 18 spolizeibehörde ( dem Bürgermeiſter

womit je nach der Lage des Falles wieder ein Zeit Anzeige erſtatten und

verluſt verbunden ſein kann . 2. n geſunden undi ſon⸗
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Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei2

330 und 419 Tage) . — Eſelſtuten : gewö
240 und 321 Tage) . —

eſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage
Pferdeſtuten . her ½ Wochen oder 2 Te reme

Wochen oder 15
age ( Extreme 146 u 6 Säuen : über 16 Wochen oder im ?

63 —65 T — Katzen : 8 Wochen
( Puten ) : 26 —29 Tage. — Gänſe :

Ende der Tragzeit bei



Aufblähen der Rinder ( Schafe und Ziegen ) in

Folge von Grünfütterung oder gährendem Futter .

Man ſetze die Schlundröhre ein , die Trompete nach außen ;
fehlt es an der Schlundröhre , ſo ſchütte man ein Gemiſch
von 20 —30 Gramm Salmiakgeiſt , von dem man ſich ſtets
etwa 200 Gramm vorräthig im Hauſe hält mit einem
Liter kaltem Waſſer ein und wiederhole den Gebrauch nach
einer halben Stunde , wenn das Uebel nicht ganz gehoben
ſein ſollte . Beim Mangel an Salmiakgeiſt muß man das
Thier in die linke Flanke mit dem Trocar ſtechen . Der
Trocar wird auf die höchſte Stelle der aufgetriebenen linken
Hungergrube im rechten Winkel , immer aber mindeſtens
3 Hand breit an den Rücken abwärts angeſetzt und mit einem
kräftigen Schlag auf den Handgriff 3 —4 Zoll in den Panſen
eingetrieben . Das Heft wird dann herausgezogen die Hülſe
aber ſtecken gelaſſen . Verſtopft ſich die Hülſe , ſo kann man
ſie wieder durch die Einführung des Heftes öffnen .

Dabei kann man dem Thiere eine Abkochung von 2 Loth
Rauchtabak in einem Liter Waſſer einmal oder mehrere Male ,
je nach Bedürfniß einſchütten . Während des ganzen Anfalles
muß man verhüten , daß das Thier ſich legt .

Schafen und Ziegen gibt man 4 —8 Gramm Salmiakgeiſt
in einem ½ Liter kalten Waſſers .

Um das Aufblähen zu verhüten , befolge man folgende
Regeln :

Nie ſchicke man Thiere mit ganz leerem Magen auf die Weide ,
nie füttere man überlegenes Grünfutter ,
nie ſchicke man Thiere auf bereifte Weiden oder alsbald

nach einem Regen auf dieſelben ,
nie füttere man bereiftes , naſſes Grünfutter , und ins⸗

beſondere füttere man keine Rübenblätter , wenn dieſelben zu
kalt ſind oder gefroren waren .

Kolik der Pferde und Rinder .

Man führe die Thiere ſofort aus dem Stalle und errege
ſie im Schritte ; man ſetze einige Klyſtiere mit einem /öSchoppen
Oel und eine Flaſche lauwarmem Seifenwaſſer , man reibe das
Thier mit Bürſten oder harten Strohbauſchen tüchtig über den
ganzen Körper ab, namentlich gebe man leichten Kamillenthee
mit Lein⸗ oder Repsöl ; dabei vermeide man , daß das Thier
ſich ungeberdig hinwirft oder wälzt . Der Kamillentr mit
Oel muß bis zur Wiederherſtellung des Thieres von Stunde
zu Stunde gegeben werden . Auch hat ſich die Bürk' ſche Kolik —
Tinktur aus der Löwen⸗Apotheke in Durlach in leichten Fällen
gut bewährt .

Schädlich ſind die Gaben von reizenden Stoffen , als
Branntwein , Pfeffer , neuem Wein mit Gewürzen , Steinöl
u. ſ. w. Solche Mittel verſck
gewöhnlich und bringen M

nmern den Zuſtand des Thieres
n⸗ und Darmentzündung hervor .

Dauert eine Kolik länger als 3 Stunden , ſo iſt ſie immer
gefährlich und ärztliche Hilfe nöthig

Das Darmpech der Fohlen und Kälber , welches Verſtopfung
der jungen Thiere hervorbringt , geht gewöhnlich durch den
Genuß der erſten Milch der Mutter ab. Deßhalb darf man
dieſe Milch nicht ausſchütten , ſondern man muß ſie den Fohlen
oder Kälbern völlig geben .

Im Falle , daß das Darmpech dennoch zurück bleiben ſollte ,
ſo gebe man dem Thiere Schoppen Leinöl mit / Schoppen
Kamillenthee lauwarm ein

Rathſchläge zur Hülfe in der Noth bei Erkrankungen von Hausthieren .

Eingeweidewürmer gehen gewöhnlich auf Fütterung
von gelben Rüben ab.

Füllen⸗ , Kälber - und Lämmerlähme , eine bösartige
Krankheit der jungen Thiere , welche gewöhnlich ſich dadurch
äußert , daß die Gelenke ( Glieder ) anſchwellen , wird durch eine
Entzündung des Nabels und der Gefäße , welche an dem Nabel
nach der Leber gehen , erzeugt . Daher trage man Sorge , daß
die Nabelwunde der neugeborenen Thiere ſauber bleibe und
gut abheile . Will die Wunde nicht vernarben , ſo wende man
auf dieſelbe eine Löſung von 2 Gramm Karbolſäure auf
200 Gramm Waſſer täglich 2 mal an. Zerrungen am Nabel
ſind zu vermeiden . Auch das Abſchlecken des Nabels durch
die Mutter kann ſchädlich werden .

Geburtswehen , übermäßige , werden durch ſtarken
Kamillenthee innerlich und als Klyſtiere in den After gegeben ,
gemäßigt . Auch die Nachwehen werden auf dieſe Weiſe geſtillt .

Harnverhaltung . Einführung des Thieres in einen
Schafſtall , Bewegung des Thieres im Schritte , Klyſtieren von
einer leichten Abkochung des Rauchtabaks . ( 2 Loth auf einen
Liter Waſſer . ) — Thierärztliche Hilfe iſt bei Zeiten zu ſuchen .

Läuſe werden am beſten mit einer ſcharfen Tabaksab
kochung , mit welcher die verlausten Stellen gewaſchen werden ,
vertilgt . Queckſilbermittel ſind bei Rindern ſehr gefährlich .
( Daher keine graue Salbe anwendbar . )

Leckſucht ; kräftiges Futter , namentlich Hafermehl , dann
kleine Gaben von Knochenaſche .

Loſe Zähne beim Rindvieh iſt keine Krankheit ; die
Schneidezähne des Rindes ſind alle und zu jeder Zeit loſe .
— Mauke der Pferde und Rinderz ; reinliche Haltung
der wunden Stellen , trockene Streu , täglich ein Löffel voll
Glycerin auf die wunden Stellen ſtreichen . Aufreiben der
Mauke mit Strohſeilen u. ſ. w. iſt ſehr ſchädlich .

Maul⸗ und Klauenſeuche . Vorzüglich wirken auf die
raſche Heilung reichliche trockene Streu und Verabreichung von
weichem , leicht verdaulichem Futter . ( Mehltränken , Kleinfutter
mit Häckſel und angebrüht , gekochte und geſtampfte Wurzel⸗
gewächſe , Kartoffeln , Rüben u. ſ. w. Jede arzneiliche Be⸗
handlung iſt ſchädlich . Fette Thiere verkaufe man zeitig
an den Metzger . )

Milchtreibende Mittel
Anisſamen ſein

ſollen Fenchel, Koriander , Dill
beſſer iſt aber an hilft mit Futter
mangelt oder fehlerhaf Oelkuchen ,

Futterarſette Klee , Luzerne ,

nach , wenn die
Welſchkorn , Eſp
roggen

Nabel der jungen Thiere iſt zu be gen und wenn er

wund iſt , mit einer Löſung von Karbolſä in Waſſer , 2 Th
auf 100, täglich zu beſtreichen , bis die Wunde heil iſt .

Räude der Schafe wird durch das Walz' ſche Bad in
gen gänzlich geheilt
zeile friſch gebrannter Kalk in genügendem Waſſer

Theile Potaſche werden zu einem Brei angerührt ,
dann 4 Theile Karbolſäure und

8 Theile Theer zugefügt und das Ganze mit 200 Theilen
Rinderharn und

800 Theilen Waſſer verdü
Für jedes geſchorene Schaf ſind 2

Räudebad nöthig .
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Einiges über die Rindviehzucht .
Von Landwirthſchaftsinſpektor Schmid in Durlach .

1. Allgemeine Grundſätze .

Auf der landwirthſchaftlichen Gauausſtellung
in Dingskirch hat der Bürgermeiſter Muth von

Rückſchrittshauſen ein Schweizerfaſele gekauft ,
das ſchönſte aus dem ganzen Transport , welchen
kürzlich der landwirthſchaftliche Verein zur Hebung
und Verbeſſerung einheimiſcher Viehzucht in der

Schweiz hatte aufkaufen laſſen . Das Thierle — es

war knapp 11 Monate alt —hat aber ein ſchönes
Stück Geld gekoſtet . Es werden ſo bei 650 M.

geweſen ſein , was der Bürgermeiſter bieten mußte ,
bis er es bekommen hat . Wohl hat er ſich ein

paar Mal hinter den Ohren gekratzt , als er ſo geſtei

gert wurde , aber — er ließ nicht aus . Die da

mitbieten , ſo dachte er , wollen das Geld auch nicht

wegwerfen , und dann hatte er doch auch zwei Augen
im Kopf . Dieſe Augen aber ſahen recht gut , was

da für eine Qualität von künftigem Zuchtſtier vor

ihm ſtund . Sie ſind ſcharf , dieſe Augen , und der

Kopf des Bürgermeiſters Muth iſt hell .

Nicht ſo hell ſind bis jetzt noch die Köpfe der

Rückſchrittshäuſer Bauern , deren Bürgermeiſter zu

ſein der wackere Muth das etwas zweifelhafte Ver⸗

gnügen hat

Noch ehe er recht daheim war , wußte ſchon das

ganze Dorf , was der Mann drinne in der Stadt

„geſchafft “ hatte .

Zuerſt kam der Gemeindefaſelhalter herbeige —
laufen , dem nach altem Herkommen die Thiere auf

den ſog . „ Hinwachs “ in Koſt und Pflege gegeben
ſind . “ ) Der ſchimpfte und jammerte natürlich ganz
erſchrecklich und rechnete Jedem , der es hören wollte ,

vor , welchen Schaden er und die G' meind ' bei

einem ſolchen Einkauf erleide . Sechshundert

und fünfzig Mark für ein 11 Monat altes

Hummele ! Wenn für daſſelbe , bis es ausgewach
ſen iſt , einmal der Metzger 500 Mark bezahlt , muß

f ſhioſt zà3 aAher 8 x85er verſpielt ja aber die Ge8 gehen . Dann

me ſſe gleich von vornherein mindeſtens 200
9 * IH IFhiTMark und wo bleib ich ! ? —

238 H 10 8 Goſ * Maind ?
„ Ja , das heißt man das Geld der G' meind

zum Fenſter ' naus werfen ! “ riefen darauf hin et⸗

liche Bauern und der reiche Kaſparſtoffele , der

ſeiner Zeit gerne an Muths Stelle Bürgermeiſter
geworden wäre und jüngſt ſelbſt einen jungen Rinds

„) Nach einer Verordnung Gr . Miniſteriums des Innern
vom 11. Oktober 1884 iſt es jetzt in Baden nicht mehr ſtatt⸗
haft , den Vorwuchs ( Hinwachs ) der Farren dem Farren⸗
halter zukommen zu laſſen . Vgl . Geſ. - u. Verordbl . vom Jahr
1884 , S. 423 .

faſel von der Raſſe „ Spitz - Pudel⸗Dachs “ aufge⸗
zogen hatte , der ſchrie : „ So , da habt ihrs ! Gelt ,

mein Thierle , das hätt ' d ' meind ' um 150 M.

haben können . Aber nein , das war „ Sellem “ zu
ſchlecht . Da muß auf das landwirthſchaftliche Vieh
feſt g' reiſt werden , wo die großen Herren ihre

Sprüch ' machen . Dort — nun mir kann ' s einerlei

ſein ! Ihr habt ja ſo einen G' ſcheiten g' wollt , jetzt

mögt ihr auch die Umlagen zahlen , die euch der

auf den Buckel ſchafft ! Schier gar ſiebenhundert
Mark für ein Faſele ! ! Habt ihr auch ſchon ſo ' was

g' hört ! ?
Unterdeſſen war der Bürgermeiſter mit dem

jungen Schweizerfaſel im Ort eingetroffen und der

eben geführten Unterredung nach zu ſchließen , hätte
man meinen ſollen , er werde ſchon auf offener Straße
mit Vorwürfen überhäuft oder gar mit ſammt ſeinem

theuren Schweizerfaſel wieder zum Ort hinaus⸗

gejagt . Dem war nun aber doch nicht ſo ; denn

das Schimpfen über Einen , der nicht um den Weg

iſt , das geht bekanntlich viel leichter , als wen

man Auge in Auge ſeine Herzensmeinung aus⸗

ſprechen ſoll . Mit dem Auge des Bürgermeiſters
iſt es nun aber ſo eine eigene Sache . Dieſer
Mann guckt , wie man ſagt , ſeine Leute durch und

durch und einer , deſſen Gewiſſen nicht ganz in Ord⸗

nung iſt , der vermag dem klaren , durchdringenden
Blick des Bürgermeiſters Muth nicht lange Stand

zu halten . Die Bauern verhielten ſich alſo ſtumm

und betrachteten nur neugierig das edelgebaute
und für ſein Alter ſchon ſehr kräftig entwickelte

Thier . Die zu Anfang ſpöttiſchen Mienen ver⸗

ſchwanden bei der Muſterung mehr und mehr und

zuletzt dachte wohl Mancher bei ſich : „ Von dieſem

Faſel möchte es mit der Zeit ſchöne Kälber geben ;
nur ſchade , daß unſere Kühe und Kalbinnen

nicht zu paſſen ! “

Ja , da eben meiſtens der Has im Pfeffer !
— Man ſchimpft noch da und dort über die An —

ordnung , daß als Gemeindefaſel Thiere des ſchweren

Simmenthaler Schlags angeſchafft werden , und

hebt — mitunter nicht ſo ganz ohne Grund —

hervor , daß dieſe ſtarkknochigen , mächtigen Bullen

nicht zu den vorhandenen kleinen Kühen paſſen ,

ſpricht von ſchweren Geburten u. dergl . mehr .

Zugegeben , daß weibliche Thiere , wie man ſie

ioch an einzelnen Orten und Landesgegenden an⸗

trifft , und wie ſie mitunter aus einem Miſchmaſch
von allen möglichen Viehgattungen von den Händ —
lern aus den verſchiedenſten Landestheilen zuſam —
mengeleſen und als „billig “ namentlich den „ kleinen “

da
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großer Städte . In den meiſten Fällen jedoch wird
für die bäuerlichen Landwirthe die Sache ſo liegen ,
daß man , auch bei günſtiger Gelegenheit zum Abſatz der

Milch , auf alle drei Nutzungseigenſchaften des Rind —

viehs angewieſen bleibt , nämlich auf : Hinwachs ,
Milch und Arbeit . Deßhalb iſt bei der Wahl der

Raſſe derjenigen der Vorzug zu geben , welche eben dieſe
drei Nutzungseigenſchaften am meiſten in ſich ver —

einigt . Das iſt nun unbeſtreitbar der Fall : beim

Schweizer Fleckvieh , bei den Simmentha —
lern . Und die früher bei dieſem Viehſchlag mit

Recht getadelte geringe Milchergiebigkeit darf jetzt
nimmer als Gegeneinwaud dienen . Die Milcher⸗
giebigkeit hat ſich ganz bedeutend gebeſſert , ſeitdem
bei dieſer Raſſe durch Zuchtwahl nun auch mehr
auf die Milchmenge hingearbeitet worden iſt . Man

züchtet jetzt bekanntlich im Simmenthal nicht mehr

jene harthäutigen groben Dunkelrothſchecken wie ehe —

mals , ſondern die weit zarteren erbſenfarbigen Gelb

ſchecken , die , unbeſchadet ihrer kräftigen Körperent⸗

wicklung , ihrer Kraft und Gängigkeit , doch auch
bezüglich ihres Milchnutzens nach Menge und Güte

befriedigen .
Bei alledem ſollte man doch auch nicht den

Umſtand vergeſſen , daß das Simmenthaler Vieh

auf unſeren , wie “ auch auf vielen auswärtigen
Plätzen , Modevieh geworden iſt . Der Modeartikel

iſt nun aber jeder Zeit der geſuchteſte . Und

wie ſich darnach der kluge Kaufmann und Fabrikant

richtet , wenn er ſeine Waare auf den Markt bringt ,
gerade ſo muß auch der Landwirth und Viehzüchter
dieſem Umſtand Rechnung tragen , wenn er mit

Vortheil züchten und verkaufen will .

Der Kaſparſtoffele ſagt nichts mehr . Was er

denkt , das geht uns nichts an . Für ' s erſte ſcheint
unſer Trumpf den Seinigen heruntergeſtochen zu
haben . Das genügt uns . Es kommt nun aber
alles darauf an , daß unſere Behauptungen in Be⸗

zug auf die Viehzucht ſich in Rückſchrittshauſen
thatſächlich erfüllen . Erſt wenn das der Fall iſt ,
haben wir gewonnen ! Es drückt uns darum noch
dieſe und jene Sorge und wir wenden uns darob
mit unſern Rathſchlägen an den verſtändigen Bür⸗

germeiſter , weil wir wiſſen , daß der uns am beſten
verſteht und zur Ausführung den Muth und den
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Willen hat . An was wir da zuerſt denken ,

as iſt :

2. Die Fütterung und Pflege der Zuchtfaſel .

Schon gar mancher ſchöne junge Sprungſtier iſt
aus der Schweiz zu uns gebracht und von dieſer
oder jener Gemeinde um theures Geld angekauft
worden , der dann nicht „ eingeſchlagen “ hat .

Sieht man nach Umlauf einiger Zeit ſich ein ſol⸗

ches Thier wiederum an , ſo wird man mitunter

unangenehm in Verwunderung geſetzt . Man vermag
kaum zu glauben , daß dieſer buglere und ſenkrückige
„ Hängebauch “ , der da ſo ſtruwelig und mager in der

Stallecke ſteht , wirklich das einſt hübſche , edelgeformte
Faſele iſt , das wir bei ſeiner Ankunft aus der

Schweiz bewundert haben .
Das iſt dann natürlich Waſſer auf die Mühle

jener Leute von der Art und Anſicht eines Kaſpar⸗
ſtoffele . Glaubt man , dieſe Leute ſeien , wenn es

ſich um die Anſchaffung eines ordinären , aber

billigen „ Land - Hummeles “ handelt , geradezu blind

und verſtünden von der Beurtheilung des Körper —

baues ſolcher Thiere auch rein gar nichts , potz

tauſend , welche hellſehende unbarmherzige Kritiker

ſind da auf einmal erſtanden , wenn ein mißrathener
„ Schweizer “ in dem Faſelſtall ſteht ! Es gibt
jetzt kein Tädelchen , das ihren Augen verborgen
bliebe , und , was dabei das Merkwürdigſte iſt , ſtatt

ſolche Körperfehler im Intereſſe der eigenen Vieh⸗
zucht eben nur recht ſehr zu bedauern , ſieht man jetzt

eher frohlockende Geſichter . Es iſt die Schaden⸗
freude darüber , daß eine gute Abſicht mißlungen
iſt ! — Darum , o Bürgermeiſter von Rückſchritts⸗
hauſen , haſt du einmal A geſagt , ſo ſage auch B,
d. h. ſorge dafür , daß dein um theures Geld er⸗

ſtandenes Hummele ſich nicht rückwärts entwickle .

Bedenke , daß deſſen ſtattliche , das Auge erfreuende

Körperformen dem kräftigen Gebirgsfutter und der

freien Bewegung auf der Alpweide zuzuſchreiben
ſind . Was ſoll aber daraus werden , wenn , wie

es nicht ſelten geſchieht , nun auf einmal ſo ein

armes Thier keine Bewegung mehr hat und im

ſinſtern Stall bei geringwerthigem Futter ein küm⸗

merliches Daſein friſten muß ? Wenn irgend mög —
lich , ſollte für das junge Thier beim Farrenſtall
ein kleiner eingehegter Platz hergerichtet werden ,

worin man dasſelbe einige Stunden des Tags frei

laufen laſſen kann . Dann gehört den Farren ein

weniger umfangreiches , als vielmehr kräftiges
Futter , gutes Heu und vor allem — Hafer .
Erſchlaffende Futtermittel , wie Grünfutter , größere
Mengen von Stroh und Weißrüben , Malzträber ,
Branntweinſchlempe u. dgl . taugen unbedingt nichts .
Gerade ſolche Fütterung , und dabei Mangel an Be⸗

wegung , iſt meiſtens ſchuld , wenn junge Thiere in

der Entwicklung ſo auffallend zurückgehen .
Ein junger Farren muß ferner noch ſehr ge —

ſchont werden . Vor 1½ Jahren ſoll derſelbe ,
ſtreng genommen , nicht ſpringen und dann zu An⸗

fang nur mäßig . Später kann er ohne Schaden
an einem Tag zweimal ſpringen ; nie aber ſoll er

unmittelbar nach einander ſpringen . Eine ruhige
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Weiter iſt zu beachten , daß man in den letzter
14

wo das Kalb ſchon ſehr an Gewicht z
genommen ha all.en Fällen die ſem Körper⸗ ewicht
entſp 38 d me 61 Milch geben muß , als

Geht man an das Entwöhnen ,

doch ja nicht plötzlich mit der Milc
mählig , indem man Tag für Tag der Milch etwas
mehr lauwarmes ſer zuſetzt . Man ſteckt nun dem
Kalb feines Heu auf . Dabei darf aber der Abzug
der an Milch gemacht wird , kei lich ?

das Heu erſetzt werden . Daz

des jungen Thieres immer

genug Is müſſen vielmehr

an Stelle der Muttermilch

ſondern all

Dazu eigne
ſich : zuerſt abgerahmte lch (auch, wo

Käſe gemacht wird , ſüße

Zeit abgerahmte Sauermile

kochung von Hafermehl , Le rbſe

ſchrot ; ferner „ Reis

mehl , Malzkeime und feine
Heu in —— Mengen .

Gerne tritt bei der Uebergangsp

Milch zum Rauhfutter fal

muß aber auf das ſorgfältig
Man kann dies , wenn die er auf d
Wärmegrad der kuhw Milch gebracht
wird . Auch wöchentlich ein Löffel voll

gepulverte Kreide auf das Futter geſtreu
baut vor , und ſteuert dem beginnenden Durchfall .

beriode von der

e im

Das Behäufeln der Pflanzen .
Von Dr. J. NeßlerVon

wird häufig angenommen , daß das An frühes und
häufeln der Erde an Pflanzen nur nützlie kann die Thät
nie ſchädlich ſein kann ; nun hat es ſich aber ind werde

ingehenden Verſuchen und Unterſuchungen von
Dr . Wollny und Andern herausgeſtellt , da
Ernten durch daſſelbe zuweilen auch verm
ſtatt erhöht werden .

Ueber die Wirkung des Behäufelns kann Folgen
des angeführt werden :

lar —
1. Die Wurzeln werden mit mehr Erde bedeckt

und ſo das Austrocknen des Bodens in ihrer Nähe
vermindert .

ien
Bei manchen Pflanzen ( Kartoffeln , Kohlraben ,

Ackerbohnen ) wird die Bewurzelung vermehrt
3. Da die angehäufelte Erde ſtark austrocknet

und in den entſtehenden Furchen wilde oder doch

weniger gedüngte Erde offen liegt , ſo wird das
Verunkrauten weſentlich vermindert .

bon welche

.
Es

kommt dies beſonders

22＋
Gefäll vor

ung der Oberfläche, die

ides in den Häufchen und

8 Freilegen dichter Erde

die geſammte Verdunſtung*) S. das demnächſt erſcheinende Buch : Neßler , „ Natur
wiſſenſchaftlicher Leitfaden für Landwirthe und Gärtner “
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10 . Bei Dämmen , 98—

von Oſt nach Weſt
ziehen , findet eine ungleiche Erwärmung des Bodens
ſtatt , die Dämme werden nach Süden wärmer und
nach Norden kälter .

ſehe ß das Behäufeln eine ſehr
·ne g ausüben ke

zenn wir alles zuſammenfaſſen , können wir
etwa fe Grundſätze aufſtellen :

1. Jedes zu ſtarke Häufeln iſt zu vermeiden .
2. Die Erde ſoll nicht oder möglichſt wenig in

der Weiſe an Pflanzen herangezogen werden , daß

derſelben theilweiſe bedeckt oder ihre

am Athmen und Verdunſten von
( Es kommt dies nicht ſelten beim

t
feon

vor . )

„ chläſſigem Boden bringe man

unter ur 1 fetze die Pflanzen
iefungen , häufle aber dann nicht oderin leichtesVert

wenig .
4. Bei

gut flacher u

zu hol9

ſchwererem Boden bringe man das Saat —

nuter und häufle dann an , vermeide es

bhe Häufchen oder Dämme aufzuwerfen .
5. Die Sohlen der beim Häufeln entſtehenden

Rinnen ſollen gelockert werden , um das Verdunſten
und Abfließen von Waſſer zu vermindern , das Ein —

und die von Ammoniak

befördern.
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ausgeführten Verſuchen
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gekehrt
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*) S. Journal für Landwirthſchaft 1885 , S.

Ueber das Obſt .
Von Dr .

Jung und Alt , Arm und
wenn die Obſtbäume recht voll hängen und ein
reicher Obſtſegen in Ausſicht ſteht , und doch läßt
man einerſeits häufig die Vorſicht außer Acht , welche
geboten iſt , um ſchädlichen Wirkungen des O

51
korzubeugen , und beobachtet anderſeits nicht Al

was man beobachten ſollte , um viel und gutes
zu erhalten .

Der mäßige Genuß von
91

utem , reifem Obſt iſt
vielen Leuten recht geſund , währ end im Uebermaß

Reich freut ſich darüber ,

len

ſt

LD6

genoſſenes oder unreifes 00 geſundheitsſchädlich
iſt und jeden Sommer zahlreiche Erkrankungen ,
beſonders bei Kindern , n ucht Es kommen
hierbei vorzugsweiſe 1581 Dön nge in Betracht : erſtens
die Säure und zweitens harte , unlös liche und un⸗

verdauliche Beſtandtheile des Obſtes ( beſonders

Pectoſe ) . Manche Früchte enthalten , auch wenn
ſie ganz reif ſind , viel Säure ; ſo ſind z . B. im
Pfund Johannisbeeren 812 , Stachelbeeren 5 —12 ,

ſauren Aepfeln 5—8 gr freie Säure enthalten . Es
ſind dies Mengen , welche bei erwachſenen Perſonen ,

J . Neßler .

noch mehr bei Kindern ,

hervorbringen können . Der

mindert den Säuregehalt
ſondern verdeckt nur bis auf einen

den ſauren Geſchmack ; die ſchädliche
aber die gleiche .

Beim Reifen des Obſtes nimmt die Säure ab

und der Zucker zu ; unreifes Obſt enthält oft noch viel

mehr von erſterer, als die oben angegebenen Mengen .
Das unreife Obſt iſt hart und unverdaulich ; beim

Reifen wird es dad urch weicher und verdaulie cher ,
daß ein harter , unlöslicher und unverdaulicher Körper

(Pectoſej in lösliche Form übergeht . Viele Aepfel
und Birnen ſind auch noch hart und unverdaulich ,
wenn ſie ſchon ſchwarze Kerne 83 und werden

erſt bei längerem Liegen weich . Die Annahme , daß

alles Kernobſt zum Genuß — Unſchädlich iſt ,

wenn deſſen Kerne ſchwarz ſind , iſt alſo nicht richtig ,
ſondern manche Sorten deſſ Alber müſſen noch lagern ,
bis ſie weich werder

Durch das Kochen des Obſtes kann es auch weich

eine ſchädliche Wirkung

Zuſatz von Zucker ver —

ſelbſtverſtändlich nicht ,

gewiſſen Grad

Wirkung bleibt



und ſo unſchädlich gemacht werden , wenn es nicht
überdies in Folge eines zu hohen Gehaltes an Säure

ungeſund iſt

Während des ganzen Sommers erzeugen di

Blätter Stärkemehl , das in den verſchied Theiler

der Pflanze abgelagert wird . Die
§

enthalter

bevor ſie sgewachſen ſind Zucker und

erſt während der Reife geht n Blätteri

Stielen und Aeſten enthaltene Ste rkemehl in Zucker

über , welcher in den Früchten angehäuft wird . Es

geht dies oft bei günſtiger Witterung ſo raſch , daß

z. B. auf einem Hektar Reben in acht Tagen die

Trauben um 6—8 Ztr . Zucker reicher werden kör

Aehnlich wie bei den Trauben iſt es beine

Obſt : während der Reife
raſch zu und es iſten

Obſt unreif von den

dhings ſind hieran oft

chuld , die zu wenige oder ſolche

zütern beſtellen , weleche wegen Alters oder Gebrech

ichkeit ihren Dienſt nicht zur Genüge verſehen können

Obſt , das verſendet werden ſoll , wird oft vor

ſeiner völligen Reife geerntet , weil es noch hart

iſt und deßhalb beim icken weniger leicht be

ſchädigt wird ; man darf aber daraus nicht

Schluß ziehen , daß Obſt , das man lagern läßt ,

unreif ſein ſoll oder ſein darf . Sobald daſſelbe

von der Pflanze entfernt iſt , wird es nur inſofern

verhältnigmäßig an Zucker reicher , als es etwas

austrocknet . Gut reifes Obſt iſt an Zucker reicher

* deßhalb haltbarer als ureeifes; allerdi
ö

nan beim Ernten und beim Lagern vorſichtig

wen i das Obſt weicher , als wenn es härter iſt .

zeim Lagern verſchwindet ein Theil der Säure
und der harten , unlöslichen und unverdaulichen

Stoffe ( Pectoſe ) . Es iſt alſo ganz bnüßig ,
wenn man 7. —

oder hartes Obſt vor ſeiner Ver

aung ſei es zum Genießen oder zur Darſtellung

von Wein , 3 Zeit lagern läßt . Je länger

wir das Obſt aber bis zur Reife an

nimmt ſein Zuckergel

ts zweckwidriger , als

zäumen zu nehmen ; aller

auch die Gemeindebehörden
Perſonen zu Feld

Verpa

alL

den Bäumen

laſſen , um ſo beſſer und werthvoller wird es für

weitaus die meiſten Zwecke .

Jedes Jahr entſteht ein großer Sch

daß Obſt wurmſtichig wird .
Raupen des Abgefollenen Obft

es ſteigen
nochmals auf K

zum Fallen ; ſie ernähren ſich dann von dem Obſt ,

puppen ſich ſpäter , meiſt in der Erde , ein , um im

nächſten Jahr wieder , die einen Käfer , die

andern als Schmetterlingchen , zu erſcheinen . Die

ausgebildeten Inſecten legen ihre Eier an das Obſt

und die entſtehenden Würmer erzeugen wieder der

gleick Ock n im
De 1 1 K

m1 n

krube wer
ie ſchon faſt ar va 6

n reck lten Ha k rſtelle

1 BR 4 4. und imit
ſſer gemiſcht . In n

lüſſigt St ma cker

Uf, 7 I vergahr der

0 Ullt efel
˖ 5

U EL 70 11

Gährung hört . Während

man einen reinen S ck f 9

6 Faſſes und der Gährung ſpund man

dieſes gut zu, weil ſich leicht Eſſigf 1 Udet , wenn
—
W

im mer r Stärkemehl , bei dem Reifen des

Obſtes mehr Zucker erzeugen

Die Bäume werden in hohem Grade geſ

ſowohl wenn ſie viel Obſt tragen , als wenn die

Blätter durch Maikäfer oder Raupen zerſtört werden ;

nicht ſelten wird die Fruchtbarkeit derſelben hierdurch

iuf Jahre hi ! verminderte aufgehoben . In

ſolchen Fäll t um ſo mehr Ur

ſache , die Bäume gut um ihnen wieder

Düngen
Mitte der Krone

t 25—- 30 em tiefe

Abtrittdünger hinein ;

ſtatt deſſe ir den Baum , je nach

der Größe deſſelben im Spätjahr ½ bis

Pfund Kaliammoniakſuperphosphat oder im Früh —

ſalpeterſuperphosphat verwenden .

die nöthige Kraft

macht man ſenkrecht unter die

5 nen. 5um

0 - 50 em tiefe

Zu große Mengen können ſchädlich werden .
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nung
man

wenn

wirkt .

imers

ikäfer

en ſo

dem

donne

mehr

rüchte

Die

enden

Grad

odens

ltiger

Ver⸗

ſein

vieder

üngen
Krone

Wtiefe

inein ;
nach

2 bis

Früh⸗

Eine Humoreske aus dem

hatte

Feld und

Nacht

ebreitet .

Q Vom rauhen Nordweſtwind gepeitſcht, zogen
ſchwärzliche Wolken eilig und geſpenſtig am Firmamen
dahin . Zeitweilig wurden ſie zerriſſen und ließen
dann jeweils einen

Der Prozeß .
Landleben von Alfred Schmid .

(Alle Rechte vorbehalten .

ſitzen « müſſen dem Landbewohner

ſelligen Genüſſe erſetzen , welche dem Städter durch

Theater , Concerte , Caſino - und Theegeſellſchaften in
reicherem Maße geboten ſind . Sliegt ein eigener
Reiz in dieſen ländlichen Abendvorſitzen . Die älteren
Männer dort bei der Ofenbank , ſie rauchen mit Wohl —

behagen ihre Pfeifen ,

in etwas die ge⸗

U o6Und es

Streifen des dunkeln

Himmels durchbli —

cken, aus welchem ei

nige mattſchimmernde

Sternlein

leere Landſcha

einen Moment ſpär —⸗
lich beleuchteten .

Auf dem Thurme

Neibsheim ſchlue

es 11 Uhr . Düſter
und menſchenleer 1
die Ortsſtraße da.
Nur in ganz wenigen
Häuſern brannte noch
Licht , das ſich durch

Gucklöcher der ge—
ſchloſſenen Läden

ſtahl . Mochte dort

ſchlummerloſes Elend
oder noch ſpät in die

Nacht hinein ſich fort —
ſetzender Fleiß von
der Lampe beleuchte
werden ? Wir wiſ

ſen es nicht . Breitet

doch die Nacht ihre
Schleier gleichmäßig
aus über Geſunde und

Kranke , über Glück⸗

liche und Unglückliche

Ganz am Rand des

ſie unterhalten ſich
dabei vom Handwerk ,
von der Pollitik , von
Dieſem und Jenem ,
was ſie nun gerade
beſonders intereſſirt ,
oder auf was bei ſol

chen Gelegenheitenzu —
fällig die Rede fällt .

Anders die Jugend .
Dort vorne in der

hübſcher Kun —

kelſpinnerinnen , ſcher —
38 die zu aller —

i
Jux aufgelegten

Burſche he⸗

lei

ledigen

rum , wobei ſie ſich
um die Gunſt bewer⸗

ben , die » Acheln « von
der Schürze ihrer An

gebeteten ſchütteln
oder ihr das alle

Augenblicke locker

werdende ſeidene Ro

ckenband wieder feſt —
heften zu dürfen .
Munteres Geplau —

der , heitere Scherze ,
ſpannende Erzählun —

gen , mitunter auch
der liebe Klatſch , ver⸗
treibt ſo auf ange —

Dorfes , hinter der „N— 1— net ſage was?“ erlau

lde⸗
dem nahen

alde zu , liegt eine Mühle . Dort waren die
Fenſter noch hell erleuchtet , denn befreundete Nach— ten ſich an jenem Abend beim Müller zur
»Vorſitze « zuſammengefunden . Solche »Vorſitzen «, da
und dort auch „Vichtkarzee, » Kunkelſtuben « genannt ,
ſind eine alte Sitte , und dieſe Sitte wird heutigen
tags noch an den Winterabenden gepflegt .

dir

WeS832
U

* NDie » Vor

nehme Weiſe die Zeit .
Dabei hatte diesmal

wohlhabenden Müllers reich —

lich für den Magen geſorgt . Während der Haus⸗
herr mehrmals des Abends das » Schimmele in den
Keller ritt «, d. h. aus dem dickbauchigen , weißen
Krügle fleißig einſchenkte , um es dann immer wieder
drunten am Faß friſch zu füllen , hatte die - Mutter «

zum derben Brodlaib friſch ausgeſtoßene Butter , auch

die Gaſtfreur iſchaft des



Aepfel und Nüſſe, aufgeſtellt und für die das Süße
liebenden Weiberleut ' ſtund , auf Wecken zu ſtreichen ,

Gef Verfügung . Das ſchmeckte prächtigbraunes ⸗Geſälz « zur
und brachte eine zeitlang die geſchwätzigen Zungen zur

Ruhe . Aber nicht lange . Nach genommenem Imbiß
und erfriſchendem Trunk ging das Reden wieder um —

ſobeſſer und ein Wort gab das andere .

Wie ſteht denn jetzt die Sach ' mit dei ' m Acker

fragte nach einer kleinen Geſprächs

Hausherr einen ſeiner Gäſte , den Bauern

im Schanzenberg ? «

pauſe , der

Gundlach .

wird ſe ſtehe !« gab dieſer mit g

Stimme , um nicht von allen Anweſenden gehört zu
werden und mit einem kurzen Seitenblick auf eines der

anweſenden Mädchen zur Antwort , nachdem er ſeine

vorhin ausgegangene Pfeife wieder angezündet hattte .

» J mag es zwar net weiter komme laſſe , 158 verflucht

ärgerlich iſch mir die G' ſchicht ' doch! Eigentlich iſch der

Sack de Bändel net werth . Ihr wißt ja , daß dort über

mein ' Acker ein Schleifweg geht . J häb ' ſeiterher derzu
geſchwiege, obwohl i — das müßt Ihr Alle ſage
mir die Ueberfahrt unbedingt net g' falle z' laſſe brauchet .

Hätt ' der Schwarz , wie ' s der Brauch iſch , ſchön d
eing ' halte und wär er an ſelle Täg ' über mein Acker

g' fahre , wo mer nix verdirbt , no wär von mir aus

d ' Kirch im bliebe ; aber Einem drüber z' fahre ,

ſolang ' s Korn noch ſteht und bei jedem Regenwetter ,
ſo daß d ' Räder oft bis an d ' Ax eing ' ſunke ſind , ſell

iſch von meim G' vetterich —i mag net ſage , was

erlaubte ſich

» Wie edämpfter

le
cb „ Zeit

Dorf

N — N — Net ſage , was ? «

mit gewichtiger Miene ein langer dürrer Flickſchneider

von Brett

auf der M

ſchäftigt

en einzuwenden , welcher ſeit einigen Tagen
ühle wegen Reparatur der Mehlbeutel be—

war und , da er einmal hier , nun auch Theil
an der Abendvorſitze nehmen durfte .

Meiſter Haberkorn , ſo wollen wir ihn nennen, “)
hatte die Gewohnheit , immer den erſten Buchſtaben

ſeiner Rede unter Grimaſſen eine zeitlang ſtotternd zu
wiederholen , dann aber , wenn er in Fluß gekommen ,
den Satz , wohl um nicht abermals hängen zu bleiben ,

ungemein raſch zu vollenden und meiſt am Schluß
zu wiederholen .

» Sch — ſch — ſch — ſchlecht und b — b — b —

boshaft iſch es vom Schwarz ; d — d — des thät
i emol frei ' raus ſage , frei ' raus ſage ! «

laß ' mi in Fried ' Schneider ! « gab Gundlach

und ärgerlich über die zudringliche Ein —

„ Mei '

ablenkend

) Selbſtve
dieſer Geſchichte ,

rſtändlich ſind alle handelnden Perſonen in
gerade wie dieſer Schneider , theils Gebilde

unſerer Phantaſie , theils aus dem Leben von irgendwoher
hieher verſetzt , und wenn wir unſere Erzählung auch mit
Vorliebe in eine bekannte Gegend verlegt haben , ſo hat das
durchaus nichts mit irgend einer der dort lebenden Perſönlich
keiten zu thun .

» Es iſt das—miſchung eines mzur Antwort

Beſt ' , mer redt ' nix mehr dervon , no verzürnt mer ſe

net . «

Haberkorn wußte dies und das

einzuwenden , wobe udringlicher
Weiſe dem hier anweſ meichelte , den

Schwarz aber nach allen Richtungen in ein

ſtellen

iner Rede , der die

willig zu Hörten hielt er plötzl
ſcharfes Ohr

vernommen .

) aben , denn

abweſenden

bemüht war .

Männer nur un⸗

ich inne .

vonSei hatte etwas der Unterhal⸗
te ihn wohl

d blieben

Mit hoch enporgezogenen Augen

horchte der neugierige

tung der Weiber

ſehr intereſſirt

ihm im Hals ſtecken

brauen und ſtockendem Athem

Schwätzer auf eine dort vorne begonnene Erzählung .
Die Folge war , daß dem Nadelhelden von ſeinen

ſpärlichen Haaren bald eins um das andere anfing
auf dem Kopf ſich in die Höhe zu ſträuben , was

dieſem Kopf , durch den langen und ſchmalen Kinn —

bart vervollſtändigt , das Ausſehen eines ſammt dem

Kraut eben Gartenbeet gezogenen Rettigs
verlieh .

Auch wir wollen im Geiſte zuhören , was

den 4 beſprochen wurde , denn es h

le

aus dem

dort unter

ingt das ſehr

mit dem weiteren Verlauf unſerer Geſchichte zuſammen :

Wi ißt Ihr auch, daß heut ' ſchon die erſte „ KlopfB· N f B

nalht iſt ?« hatte vorhin eine en Frauender ſpinnend

worauf eine zweite antw

„ ſell wär ! Iſch es denn ſcho' wieder ſoweit ?

Jeſſes , wie d' Zeit ' rumfliegt ! Eh ' mer ſe ' s verſieht ,

wird d Weihn acht ' do ſein und — ach du liebe Zei
—i häb ' noch ſo viel z' ſchaffe und z' richte 0

» Du , Nanele , heut ' möcht i aber net mit Dir bis

in ' s Oberdorf ! « warf mit der unverkennbaren Abſicht ,
das Geſpräch jetzt auf das bei ſolchen Gelegenheiten

beliebte Thema der Schauergeſchichten

erſte Rednerin ein. In 0 drei Klo

da ſoll ja der Teufel uf der Welt umgehe . Dort

drauße , Steckgrabe , ſoll ' s net g' heuer ſeinbei Dir am E
Meiner Großmutter ihr Giſchwiſterkindsbas ' , dere iſch

emol dort a ſchwarzer Pudel begegnet ; i will net

g ' ſund doweggehe , wenn er net ſo groß wie a Kälble

g ' west iſch ! «
» O ſei ſtill mit Dei ' m Pudel ! « ließ ſich eine dritte

Frau vernehmen . » Des iſchnoch lang ' nix ! A Neibſemer

Mann , der hat amol um die Zeit im Baumwald

zwiſche hier und Brette de Teufel leibhäftig g' ſehe

Die alt ' Juſtine —ihr junge Leut ' häbt ſie nimme

kennt , ſie liegt ſcho lang ' unterim Bode —die hat
mir ' s meh ' wie einmal verzählt . Seller Mann alſo ,

der hat am Anklöpferlestag noch ſpät in der Nacht von

Brette heim müſſe . Grad hat ' s uf unſerem Kirche —

thurm zwölfe g' ſchlage , wie ' ner dort uf die Lichte komme

zwei

zwi ]
ſeine

dam

heim
Toch

ande

ſelbe

ang ,
ſie
dem

Jem

gewe
der

band

nebe

Letzt



t unter

as ſeh

nen :men

„ Klopf

Frauen

nimme

die hat

n alſo ,

cht von

Kirche⸗

komme

iſch,

uf der andere wieder nufgeht

wo' s bei der Antonsk

do g' ſehe hat ? Hu ! an Ke

Pappelbaum . Auge hat er

5 — — und afeurige

zwiſche ſei ' m rothe Struwelb

ſeine Finger hat er Kralle

damit hat er nach dem Mann g' lang
» Ach , du lieber

heim! « ſchrie dus blor

Tochter . t bli
waren vom Gehörten k

ſich das hübſche Mä

l

dchen an die Freur „,F di
jetzt alle das Spinnen vergeſſen und , in ſich zuſammen —

ſchauernd , ebenfalls näher zu einander hingerückt waren
Aber auch der Flickſchneider

den Entſetzen erfa f

den Männer umſich her frug er pl

lich mit hörbarem Zäl nekla U = u = Uu = und
hat ihm richtig de Krage m' dr ru1 ichtig de vrage ' rum ' N rum
dreht ?

»Sell net , aber wei
Wär ' der Mann net
d' Staffel von der

g' ſchellt g' hat —929

beiuns nimme be

ſtaffel häbe ſein am andern Morge
tod vor Schrecke und vor Kält ' . 32 Teuf el muß
aber den Mann , ſchätz i , wege irgend Eppes uf

g' hat hau ' ,

nimme davon g' west .

zwei Sätz ' bis auf
le komme , no hätt ' s

So aber hat ' em der Gottſei —

Dort uf Verikomme könne F

denn 's Johr druf iſch ſeller

g' ſtorbe und ſeiterher ſitzt jedesmol in die drei Klopf —

nächt ' , zwiſche Zwölfe und Eins in der Nacht , auf
ſei ' m Grab a ſchw Katz und — mitte ausein —

anderſchneide will i mi laſſe , wenn des net der Teufel
ſelber iſch . «

er dem Eindruck dieſer Teufelsgeſchichte rüſtete
ſich bald darauf die Geſellſchaft zum Aufbruch , war
es doch nicht mehr weit von Mitternacht und ſomit

Zeit zum Nachhauſegehen . Nan ſah es den Ge —

ſichtern etlicher Weiber und

Schneiders an , wie

ſich der Abe

llichtſchuldigſt ei

Haberkorn , 8 geradezu vor ?

lich Nanele auffallend blaß geworden und

ängſtlich um ſich , ob ſich denn gar Ni

ſie an dem verdächtigen Steckgraben vorbe
dem Oberdorf begleiten möchte . Und es fand

Jemand . Hans , des Bauern Gundlach ebenſo wohl

gewachſener , wie gut gerath
der Vorſitze viel mit Naneles buntſeidenen

band zu ſchaffen gemacht hatte ,
neben dem zitternden Mädchen ,

Letzt von allen ſ

der Liſt '

eun 1Jen , Owite
Gör oſu noſcheste Gruſeln , in welches

ſtand mit einemr

als dieſes , zu

ſeitherigen Begleiterinnen verlaſſen , ſich

hohe ſchlanke Geſtal

MNar berragte dabei die

um mehr und a

Beſchütze ar nicht zu verachten . So mochte auch
Nar denken , denn ſie ſagte nicht »nein «, vielmehr

ſchien ſie ſich recht gerne der Obhut des Hans anzu
rauen , und erleichterten Herzens ſchritt ſie an ſeiner

rklich der Teufel

Geſpräch an .

lachend in die Rede ,

er ihre Hand er

griff und leicht drückte : » Laß Dir doch net Angſt
mache , mit dem Altweiberg ' ſchwätz , Nanele Komm '

her , häng ' Di recht feſt an mein' Arm und fürcht '

zartlich nzu ,

De' net ! «

» Aber ſeller Mann , Hans ? Sie häbe ihn doch
am andere Morge richti

f
der Kapelleſtaffel g' funde

und er hä er g' ſehe hat
' n rechte Rauſch

glücklich bis zur
0 6 Imchlofe hat Im

hat ſelbigsmol in
von Brette heimg ' ſchleift , den er

n F * u * 8 7
Kapelle ' bracht und dort ausg ' ſ

Rauſch ſiehtmer manchmol Allerhand , was net do

gebildt ' hat

G' ſcheiderem ,

iſch , was mer ſich aber in Gedanke ei'

Aber jetzt von Anderem und

Nanele ! Dort Haus und

jezt gut ' Nacht ſage. J weiß net ,

g ' merkt haſt , oder net , aber —« hier

Weile der doch ſonſt eben nicht verlege
doch faßte er ſich raſch und , ohne

s erſtaunte Nanele ſtürmiſch

indem er auf

eſprechungen Verzicht lei
dann noch einen und abermals

„ ſprach er : » Guck 9

g ' rad nur das häb ' i Dir ſage wölle !

ſo muß aus uns zwei amol

leſens das

ſchließend , gab er ihr ,
mentariſche Vorb

5——
Kuß ,

und, nunmehr tief aufathmend

Soviel i merk ' , häbe

Wir wiſſen zwar nicht ganz genau , was das Nanele

jt hat , aber ſoviel iſt uns bekannt , daß

Oberdorf , wie im Unterdorf , beim Schwarzen —
beim Bauern Gundlach , in ſelbiger

lauter Glück und Seligkeit recht

wenig gReſchlaf n haben und daß dieſe Glücklichen der

Hans und das Nanele geweſen ſind .



2. Zuträgereien
korgen hatte Meiſter Haberkorn ſeinen

arzenbauer gehalten . In der Mühle

aber des Naneles zwei jüngere Brüder

ſorgt , daß der Flickſchneider auch ander —

ches Brod finde .

geiziger , thatendurſtiger
hatte das Schneiderlein von dem

ihm angewieſenen Tiſch in der Fenſterecke Beſitz ge—
nommen . Das ſchwere Bigeleiſen hing zum Zeichen

der beginnenden Dik —

General , ein

eine beſtimmtere Richtung gab . Aber kannſt Du Ditf
einen Se „ eine Nähterin , kurz alle die Hand⸗
werksleute , welche außer Haus ſchaffen , ſchweigſam beſ

der Arbeit ſitzend denken , lieber Gewiß nicht
Es wäre auch langweilig . Wie ſo gerne haſt Duf

Leſer ?

Dich einſt als Kind bei dem Tiſch aufgehalten , au
welchem Deine zerriſſenen Hoſen , oder Dein Kleidchen
und Schürzchen vom Schneider oder der Nähterin

ausgebeſſert , oder gar ein neues G' wand für Dich

zugerichtet wurde . Du haſt , wie ſeiner Zeit auch wit,

dabei begierig auf

der bevor —⸗

Kleider —

„ am Eck der

atte Von

tatur wie

ſtehenden

den dem Meiſter zur
V ſtehen —

die allerhand inte⸗

reſſanten und pikan⸗

ten Neuigkeiten ge⸗
lauſcht , die da bei

der Arbeit ausge⸗
kramt wurden , und

die haſt endlich nu

n gewiſſer ungerne den red—

ßen die Artillerie ſeligen Handwerks —

chneiders , war mann oder die witzig
bereits in Formeiner Nähterin nach be

re auf⸗ endigter Arbeit wie—

ge ſcharf der von dannen

geſchliffenen Fang — ziehen ſehen .
arme unheilverkün Nun , ſo iſt es

dend auf den großen heute noch . Das

Haufen zerriſſener Arbeiten in einen

Kittel , Hoſen und fremden Hauſe , um

Lumpen gerichtet , geben von der Fa⸗

die als einziger Feind milie des Arbeit⸗

von der Bäuerin ſo— gebers , erzeugt un—

ebe Meiſter vor — willkürlich eine be⸗

gelegt hagliche Stimmung

ren und deßhalb ein

bil größere Mittheil
Nach ö ſamkeit , als man ſi⸗

korn glücklich aus⸗ vielleicht ſonſt beſitzt
geſchlafen zu haben Wenn ſich nun dieſt

Glatt waren wieder Mittheilſamkeit in

die geſtern vor einem harmloſen
Furcht emporge⸗ Rahmen bewegt
ſträubten Haare in ‚ dann kann ſie fit

3A Guck Nanele, g'
den Nacken zurück⸗

eſtrichen , die vor

jien beſeitigt

Gruſeln aufgelaufene Gänſehaut
und dem ſpitzen Knebelbart hatte er

von etwas Fadenwachs eine kühne Richtung
nach vornen gegeber

Die Schlacht begann . Gräßlich wüthete zuerſt die

illerie « in den Hintertheilen der abgerutſchten Hoſen
rum , manches Glied vom Rumpfe trennend ; dann

lgten die ſtrategiſch taktiſchen Mannöver mit Kreide

und Ellenmaß , bis
zuletzt das Kleingewehrfeuer der

ſchnell aufeinander folgenden Nadelſtiche dem Gefecht

5

f

d nur das
beide Theile ja um

unterhaltend und daher recht angenehm ſein . Anderz

geſtaltet ſich jedoch die Sache , wenn dieſes Arbeiten vol

Haus zu Haus dazu benützt wird , womöglich noch mi

Zuthaten geſpickt , all ' das herüber und hinüberzutragen ,
was man hier gehört und dort geſehen hat .

Die dazu Neigung haben , dieſe Leute fürchte wi

ſchleichendes Gift , lieber Leſer ! Fürchte ſie am meiſten

dann , wenn ſie ihr Gezüngel damit beginnen , inden

ſie Dir und den Deinigen auf Koſten Anderer , di

nicht anweſend ſind und ſich nicht vertheidigen können

recht

über ,
von e

flatti

ſobal

Das

mal

diges

jeni
über

Anl

lich

Das

allzu
die 9

jenig
wir

rupfe

nicht

fahren

über

Schle
der u

rakter

29
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net 9
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recht zudringlich und auffällig ſchmeicheln
überzeugt , daß immer auch wieder Du im nächſten Haus
von ebenderſelben Perſon , welche Dirjetzt wohldieneriſch

flattirt , auf das Gewiſſenloſeſte wirſt verleumdet werden ,
ſobald ſich dazu nur ein Schein von Gelegenheit bietet .
Das beſte Mittel , ſolchen Zwiſchenträgern ein für alle —
mal ihre böſen Zungen zu bannen und ihr ſtrafwür —

diges Treiben zu entleiden , iſt , wenn Du ſofort Die —
jenigen energiſch gegen ſie in Schutz nimmſt ,
über welche ſie bei Dir zu raiſoniren den
Anlauf genommen haben . Das iſt nun oft frei —
lich nicht ſo leicht , wie es auf den erſten Blick ſcheint .
Das eigene Herz und die eigene Zunge ſpielt uns ja nur

allzuoft einen bitterböſen Streich , und bringt uns erſt
die Verleumdung mit gleißneriſcher Miene gerade die —

jenigen Mitmenſchen auf den Seziertiſch , mit welchen
wir ſelbſt im Stillen glauben ein kleines Hühnchen
rupfen zu müſſen , die alſo aus irgend einem Grunde
nicht mehr ſo recht bei uns in Gunſt ſtehen , hei ! wie

fahren dann auch wir mit dem Meſſer der Gehä ſſigkeit
über ſie her und übertrumpfen im Herunterſetzen und
Schlechtmachen wohl zuweilen noch den elenden Zuträger ,
der mit kluger Menſchenkenntniß auf dieſe unſere Cha⸗
rakterſchwäche ſpekulirt hat .

Sei feſt

» Na , wie iſch es geſtern bei der Vorſitz in der
Mühle hergange , Schneider ? Sind viel ' Leut ' dort

gwest und hat der Müller ſein ' Bauerbacher Rothe
net g' ſpart ?« fragte gutgelaunt der ſo etwa gegen
Mittag in die Stube eingetretene —V — V — - Vo ' neme Rauſch häb ei währle bei
Kei ' m nix g' merkt , Kei ' m nix 9 merkt!«« gabdas Schnei⸗
derlein biſſig und in wegwerfendem Tone zur Antwort .
Dabei fuhr er weit mit der

Nadel aus , im bekannten

Dreitempo den Faden zockend . Das Männchen konnte ,
obwohl es die Gaſtfreundſchaft des Müllers geſtern
wohl am ausgedehnteſten in Anſpruch genommen und
dafür auch dem Müller Lobeserhebungen und Dank⸗

ſagungen , mehr als nöthig , ins Geſicht geſagt hatte , es
halt doch nicht unterlaſſen , gerade dieſe Gaſtfreundſchaft
vor anderen Ohren jetzt in Zweifel zu ſtellen .

» Weiß net ! « erwiderte hierauf in richtiger und

ehrlicher Anwandlung der Schwarzenbauer , dem dieſe
Antwort des Flickſchneiders ſichtlich mißfiel. » Das

glaub i jetzt vom Müller net . Der hat noch nirgends
de Hungerleider g' ſpielt ! J ſag ' weiter nix , als : der
Müller weiß , was der Brauch iſch ; der läßt ſe net
lumpe ! « —

» W — W W ' — Wieit entfernt ! Weit ent⸗
fernt ! « begütigte das Schneiderlein , welches auf dashin
raſch ſeine Taktik zu ändern ſich gezwungen ſah .

» S — S — S — So häb i ' s jo net
9. meint!

Abewahr ' ! S — S — S — Sach ' g⸗nughat' s gebe , was i ſage muß ! Fehlt ſe nix ! Fehlt ſe nix ! «

» No , wer iſch denn als dort gwest ? « frug

Bauer neugierig , und Haberkorn zählte an den Fingern
die Gäſte ab , welche ſich geſtern an der Vorſfitze b

theiligt hatten .
Als derſelbe Gundlach ' s erwähnte , ging ein Schatten

über das Geſicht des

Jetzt bin

dem hätt i je
v » W — W

wäret dort g ' west ! «

Schwarzenbauern .
bliebe bin Mit‚U „

tzt für1˙8 Erſt ' net z ' ſamme komme m

» He , Schneider ! warum ? «
» W' — W' e— Weil Euer G' vetterich , der Gund

lach , geſtern grauſig g' flucht und g' wettert und über

Euch g' ſchimpft hat —, v — v — von wegeſei ' m
Acker im Schanzeberg , im Schanzeberg . Hi ! Möcht

aber nix g' ſagt hau ' , nix g' ſagt hau ' ! «

Jetzt war es mit des Bauern Gelaſſenheit vorbei .

Statt , wie vorhin bei Erwähnung der
in der Mühle , die Partei des Abweſenden zu !

ließ ſich der ſonſt beſonnene Mann von ſeiner Empfind —

lichkeit fortreißen und die

Spannung zwiſchen ihm und ſeinem b

Gundlach genügte ihm ſchon , um diesmal den
des Zuträgers unbedingten Glauben zu ſchenken

Der Schneider mußte ihm ausführlich erzählen ,
was Gundlach alles über ihn geſchimpft und geſagt
habe , und daß ſich dieſer dazu nicht ſehr nöthigen ließ
wird der geneigte Leſer leicht

klatſchhafter Verdrehungsſucht
Schwätzer dem Gundlach genau dieſe

ſich geſtern nicht dieſer ,

Aufwartung

bis jetzt noch ganz unbedeutende

sherigen Fr
MavrtorWorten

begreifen . In ächter

unterſchob dann der

ſondern
dient hatte . Es ſei ſchlecht und habe
Gundlach geſagt , daß ihm Schwarz über ſeinen
Acker fahre . Das ſei ihm ein ſauberer Freund und
G' vetterich ! Eine Freundſchaft könnte ihm ge⸗

ſtohlen werden , und dergleichen mehr! Er
es aber dem Schwarz ſchon zu v iben wiſſe
Ueber ſeinen Acker beſtehe kein erfahrtsrecht
und es komme ihm , dem Gundlach , iter nicht

darauf an , dem Schwarz einen richtigen
den Hals zu hängen .

» So , des hat er gſagt ?« fragte Schwarz gedehn

Prozeß will er mir an ' Hals hänge ? Mir ,
G' vetterich ? ! «

A — A Aber , i häb ' nix g' ſchwäzt , gar nix

g' ſchwäzt , Schwarzebauer ! N — N —Net , daß
Ihr ' m Gundlach wieder ſagt , was do geredt ' worde

iſch ! S — S

d' Hand drufl⸗
Der Schwarzenbauer war auf dieſe

hin ein

—Sell will in net hoffe, net hoffe ,

Mitth eilun gen

ganz Anderer geworden . Das Blut ſtieg
ihm zu Kopf und ſeine Fäuſte ballten ſich. War denn

nicht ſchon ſein Vater über des Gundlachs Acker und
über noch mehrere andere Grundſtücke

gefahren ? Warum ? Darum ! D. h.

die dort liegen ,

weil eben leider

6 *



dort im Schanzenberg , wie noch auf vielen anderr den Wẽ᷑ iach Gondelsheim einſchlagen ſehen , wo er
ö

öPlätzen auf der Neibsh kung kein richtiger 1 B tion eine Fahrkarte nach Karls⸗

Weg gene neinführt . Hinein ruhe löst Eine feſte Entſchloſſenheit lag auf ſeinem

flie a 8 r trifft ˖ 6 N lt och nicht § igeres U
ihn daf ſolche mangelhaf Ad 1ge nd dem böſen Gundl ach
Feld einthei ingen gemacht worden ſind ? zeigen , wer im Recht f Auf der Eiſenbahn traf

» Und —* heißt mich der ſchlecht und boshaft , er noch einen Bauern aus der Nachbarſchaft , dem
und will mir einen Prozeß anhängen ? Na wart ' nur er ſeine Sache vortrue der durch häufiges

er , Dir will ich vor ' s prozeſſire thun Prozeſſiren ſe vor “ ö die Gant gerathen
ſſen ſeine vier Ki eiſell * hm, wie ſo manchen Prozeß er ſiegreich

zu nah jefochten hahe , ur gab dem Neuling Rath⸗

auch nicht w rnues anfangen müſſe , daß es auch ihm
kann ehlen kön

iſ Karlsr v 8 zu n Schwarzen
i Acker ein bisle nicht recht glücken den er auf

dem ſchlechten Wetter nicht ander hatte, war ein fre Herr , der ihn
und preſſirt 0 s halt auch . Wär ' er As er ihn ef n Brillen⸗

ſtatt hinten ' rum zu ſchimpfen , dann hätt ' ich mit mir gläſern ſo ſcharf anſchaut 0 beklome
reden laſſen , ſo aber nein ! nags ' gehen , wie ' s will ! um' s H »Wie hoch taxirt Ihr

Das waren ungef Gedanken , denen ſich denn den Euch die Bäume machen ?

Schwarz nach den verlogenen Mittheilungen des fragte der

Schneiders hingab , und die ?

lauten Denken zornig ausſprach

mochte fühlen , daß er da eine böſe ne
habe , denn er ſuchte hintenach ſo weit als möglie

—. —
Vergeb Steckt einmal der Stachel g

V wieder

iſt ſo leicht net zum Ausrechnen ! «

» J häb wirklich Klee uf mei ' m Acker und , wo halt
Beem '

hatte hinwerfe , do gibt ' s gleih
otidetliche Tragete

So , alſo Eine Trag

eils ſo viel Klee , als

agen kann . Nehmen wir

ihrlich einen Zentner

eumdung ſo zieht ihn Niemand ſo leicht

aus . Am wenigſten befähigt dazu iſt die Weſpe ſelbſt ,
die geſtochen hat .

Als Nanele die Mittagſuppe auftrug , ſchaute ihr

' eſic » Sie dauert mich , dachteder V

er ,
dem

i

Kreuzer « gab der Schwarzenbaue
7 * r etwas kleinlaut zur Antwo
ſchlagen . Heut früh , wo ſie mir ' s g' ſagt etwas kleinlaut zur Antwort .

der Burſch im Kopf ſteckt und daß er » Mann ! Und wegen ſolcher Lappalie wollt Iht

um ſie ang ' halten hat , hab ' ich mir d ' Sach ' er⸗ einen Prozeß anfangen ? Wißt Ihr denn auch , was

legt , aber iſt ' s aus und fertig . Muß gleich nach das koſtet ? Scen r erſten Tagfahrt werden

dem Eſſe mit dem Maidle rede
55

die Bäume mit ſammt dem Klee daraufgehen , und was

noch nachfolgt , iſt gar nicht abzuſehen .

88 Geht heim , Euch mit Eurem Gegner , das
3. Die Advokaten . 7 8iſt der beſte ch da geben kann ! «

Schon Tags darauf ging der chwarzenbauer Ja, und erfahrt im Schanzenberg ?
auf ' s Amt und verlangte , daß d zundlac ie Dort ſoll nachgeben . Wißt

zu nahe an der Eie zgrenze ſtehenden Kirſch mit dem ſog Sachen der Feld

bäume weggeſprochen werden möchten . Gundlach aber , überfahrten hat es esgeſet

der ſpäter vorgeladen worden „ erklärte : habe ſpricht ſich darüber ie genug
die Bäume ſchon vor 30 geſetzt und , da aus und die Entſcheidungen der ehen of

ſeither kein Einwand ſei , ſo ſei der von ſo ſehr verſchiedenen Geſichtspunkten aus , daf

Fall verjährt . Er die Bäume nicht weg . man im einzelnen Fall das Endreſultat keineswege
Wenn Schwarz darauf beſtehe , ſo laſſe auch er es mit Sicherheit vorausſagen kann .

darauf ankommen ; dann werde er aber ſofort wegen » Ja , da wolle ' Sie mei ' Streitſach ' alſo net über

der Ueberfahrt über ſeinen Acker im Schanzenberg den nehme ?

Rechtsweg betreten . Darüber waren Wochen und Nein , guter Freund ! Ich habe das nich

Monate verſtrichen und eines ſchönen Tags konnte im Sinn . würde mir widerſtreben , Euch und

man den Schwarzenbauer im Sonntagsgewande eilig Suren Gegner in ganz unnöthige Prozeßkoſten zu

geſa
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ſtürzen . Beide Fälle

Ich nehme ſie nicht an . «
Wie mit kalt

Schwarzenbauer
Re

chtsgelehrten .
ſtimmt te auf das

ihm vor Kurzem
gegeben hatte .
berufene Freund

geſagt .
euch das Geld im

Beutel juckt , ei
warum ſorgt ihr

nicht

dafür , daß endlich

euer Feld berei⸗

Figt , d. h. mit
den nöthigen We⸗

gen verſe henwi rdꝰ
Was ihr dafür

ausgebt , das iſt

wahrlich beſſer an⸗

gelegt , als wenn

ihr das ſauer Er —

worbene verprozeſ —

ſirt . Streitig⸗
keiten aber , wie

ihr ſie jetzt mit

einander habt , die

fallen dann von

ſelbſt hinweg .
» Wer weiß , was

der Schwarzen⸗
bauer gethan haben

würde und ob er
nicht lieber die

ganze Prozeßge —
ſchichte auf das

hin hätte fallen

laſſen , würde er

jetzt nicht auf der

andern Seite der

Straße ſchnellen

Schritts den Bau —

Wenn

ern Gundlach mit

Arm —vermuthlich
einem Hauſe zueile

Porzellanſchild prangte ,
Pfeffer , Rechtsanwalt . «

lachs Rockzipfel in jener

Schwarzenbauer

——
da überkam den

Streitluſt . Eine

er in dem Herrn
funden , welcher weniger Ä ös war und der fein

für mich ſehr

Sachverſtändige

ie Prozeßkoſten !

4 darum , wer

die Hände reibend den »Fall « entgegen —

Prozeß in vollem Gange

agfahrten auf Tagfahrten mußten abgehalten werden

mußten zum Augenſchein

Gundlachs Acker

ime des Schwarzenbauers
Aufmerkſamkeit betrachtet ,

Leben noch nie einen

kreuz und

Kirſchbaum geſehen

Zuletzt wurden ſogar

alle vier Bäume um⸗

geſägt , damit nach
den Jahrringen be

ſtimmt werden konnte ,
ob ſie wirklich ſchon
30 Jahre auf dem

Platze ſtehen , alſo

nach dem Verjäh —

rungsrecht nicht mehr

weggeſprochen werden
können . Damit wäre

eigentlich ein Theil
des Prozeſſes ſchon

entſchieden geweſen .

Jede Weiterfortfüh —

rung war ja ſtreng
genommen zum La —

chen . Abgeſägt waren

die Bäume ja nun

doch ! Schaden ver —

mögen ſie nun keinen

mehr zu machen . Zu
was alſo weiter ſtrei —
ten ? So ſelbſtver⸗

ſtändlich und natür

lich geht es aber bei

Prozeſſen in der Regel

nicht her . Einmal in

dieſer Sackgaſſe drinn,
muß man auch darin

ausharren . So kam

es denn , daß , ob

wohl das Streitobjekt

dennoch der Prozeß weiter lief ,

zuletzt die Proze ßkoſten
Auf ſolche Art wurde die Sache auf beiden

Seitmn verwickelller,
lich trug das nicht d
zu verſöhnen , im Gegeäthe

koſtſpieliger . Natür⸗

Purkiet miteinander
il — die Feindſchaft von

ll eine immer grimmigere . Die ehemaligen

muß hier geſagt ſein ,
thatſächlich jeder ein Ehrenmann war und von welchen
Keiner entfernt je daran gedacht hatte , den Andern



irgendwie abſichtlich

Eigenſinn , genährt
bitterte Feinde geworden .
ſeine Schatten auch

das kurze Glück der

an jenem
fundenen

gar ſehr

waren durch ihren

Zwiſchenträgerei , jetzt er
GreNatürlich warf dieſer

1ö

Streit

z) ungen und

jugendlichen , ſich längſt zuge
bend in Lieb

durch di

So wie

ihreauf Familienbezie

Vorſi auch

Herzen

für ſi

leichter und zi
als die Jugend aber eine recht ſchwere Zeit der
Selbſtüberwindung und der bangen Sorge hatte der

unſelige Prozeß doch m hinein in das ſonnige
Glück zweier wirklich braver junger Leutchen getragen
und war ſo für beiden Famt zu einem bereits

ziebenden weſent⸗

deiderſeitigen

U

icht komm' ch auf d
nd die Frau Rathſchreiber war nicht die Frau , die

ſo leicht vor Etwas , was ſie ſich vorgenommen , zurück —

ſchreckte. — —

Unterdeſſen war endlich Schlußverhandlung
vor Gericht herbeigekommen . Das Gerichtszimmer
hatte ſich mit den Zeugen und Sachverſtändigen voll —

ſtändig gefüllt . Auf dem grünen Tiſch lagen Pläne
und Akten , auch die 4 abgeſägten und oben glatt —

diedie

gehobelten Klötzchen der Kirſchbäume waren dort

aufgeſtellt , auf welchen man jetzt deutlich die mit
Säuren behandelten Jahresringe ableſen konnte . Nun
erſchienen

dem
Schwarz und Gundlach , Je

Andern ſo weit 8 möglich aus

zu gehen . Keiner hatte ſo recht den
Andern in ' s Auge zu blicken , denn Jeder

beſtrebt ,
dem Wege

Muth , dem

ſagte ſich im
Geheimen doch , wenn er ſich ' s offen auch nicht einge
ſtehen mochte , daß man ſich da doch gegenſeitig recht
für nichts und wieder nichts um ' s ſauer verdiente Geld

der

bring nd, was da während s langen Jahres
t an Zeit ſäumt worden iſt ! Eine Streit - Sache ,

die man nach des hwarzenbauern Anſicht in einem

dauerte nun ſchon ein

dringendſten Geſchäft

cht erſcheinen , oder
reiſ Wenn

d nd der

8 zap rappelt ,
n Leuten ſein konnt und Geſchäft

d auch ſein ſe nd ſein

Prozeſſ h

n 0

tlichſte

Advokat oder vverſtändi ger ;
nicht erſchienen . Dann wurde jedest

lung ve ben und ein neuer Termi

wie kratzten ſich in ſo iſere z
hinter den Ohren und ſeufzten D Koſten , die

nehmen ?

gungen wieder ,

Majeſtät Ge
Freilich verſchwanden

ſ

als hernach die beiden

und Gegenrede die geſchichte nochmals hier

öffentlich verzauſten . Wie verſtand es der Herr
Dr . Scharf , den gegneriſchen Anwalt Pfeffer da—

zwiſchen zu nehmen , und welche ſchimpfliche Behandlung
erfuhr erſt dabei deſſen Klient , der arme Gundlach !

Schwarz dachte unwillkürlich ſelbſt bei ſich : »Potz Blitz !

Ich möcht ' nicht haben , daß ich an einem anderen

Platz ein mal über den Gundlach ſo g' ſchimpft hätte ,
wie jetzt der Herr da ! Beim Teufel ! Ich bekäm '

auch noch einen Injurienprozeß an den Hals , eh' der

andere völlig aus iſt !«

Doch immer höher ſchwoll ihm der Kamm , je länger
ſein Advokat ſeine Sache vertheidigte . Daß er ein ſo

überaus braver Mann ſei , wie er da geſchildert

wurde , das hatte er ſo eigentlich ſelbſt nicht gewußt .
Und dann erſt ſein gutes Recht ! O, wie ſtand es, als

Dr . Scharf geendet hatte , ſo ſonnenklar vor Aller Ohren

gewandter Reden in

und

Er ,

war

er 3
tan

Adv

ſor

könn

Aufr

auch

Schu



d ſein
if demH dem
1F deuf der
n unsdn und
1ver

n ein
QApyZeu

dlung
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Blitz !

ideren

hätte ,
ſekäm '

wußt .

„ als

hren

Er, d

er zu

Advok

ſonſt

und Augen . Jetzt konnte es ihm gar nimmer fehlen

war ſo

18ttandig
at muß nicht weit her ſein, « ſo kalkulirte er

r Schwarz , mußte de ef das

gewiß wie 2 2 1iſt . Faſt mitleidig blickte
ſeinem Gegner hinüber ,

zermalmt und vernichtet hielt . » Dem ſein

U

können . «

lachs El

wir auch allein fertig gebracht ohne

hätt ' ihn »Meiner « nicht ſo ' runtermachen

1 * 1 8 7 0iuf kam d Dr. Pfeffer d' ran . Hatte der

ſcharf ar ſo »verpfeffertes jetzt
ſeinem Vorredn Suppe , daß dem

i Schwarz dar bergingen . Gund —verblüfften

tzt glänzend von ſeinle

hergeſtellt , aber ,

re ham Gegenre, vom Gegen

＋Auch
hahat

und zuletzt hätte eigent

eines Jeden nun auf einmal recht vernünftige Meinung .
Was haben wir nun davon ? Nichts , als die theuren

Koſten ,

In ſeinem Aerger gedenkt der
er den

Krone mitzunehmen . » Hat der Teufe

E

wird er auf

die Unluſt und den Unfrieden !

Schwarzenbauer , bevor

Heimweg antritt , noch einen Schoppen in der
2 f

ſo denkt er , » mag er jetzt auch den Sattel
Wie er eine hinter ſeinem Glas ſitzt

ch einen Schwartenmagen dazu ſchmecken läßt ,
ein Geſpräch im Nebe aufmerk

» Die Stimme ſollt ' ich kennen ! « ſpricht er zu
d wird immer aufmerkſamer .

Inzwiſchen war in derſelben Abſicht , ſich auf die

Aufregungen des heutigen Tags hin ein Guites zu thun ,
auch Gundlach in die Krone eingetreten Als er

Schwarz bemerkte , wäre er lieber wieder umgekehrt .

as ließ ihm aber ſein »Charakter « nicht zu.
brauch ' ich dem aus dem Weg zu gehen ! « ſagte er ſich

1 1*

Auch den Schwarz durchzuckte es unangenehm , als
er ſeinen Prozeßgegner eintreten ſah . e Aufmerk⸗
ſamkeit war jedoch

Wbtr
art auf das Geſpräch im Neben

z0
angethan , ihre

berſönlichen 1Stellungnahme 0
einander etwas zu verwirren und be
lichſte Verwunderung hervorzurufen !

Nach dem Wortgefecht , welches dieſe Herren heute
bei der Verhandlung mit einander geführt hatten ,
hätte man meinen ſollen , die werden ſich gleich nach
b der krumme Säbel fordern , jeden —

eine womöglich am einen Ende
andere am entgegengeſetzten ſeine

zum höchlichſten Erſtaunen ihrer
anram

elt, mit welcher ſich die Land

iniglich zu Prozeſſen hinreißen laſſen .

Zuletzt ſtießen ſie ihre Gläſer zuſammen , tranken
auf ihr beiderſeitiges Wohl, aber auch lachend auf das
Wohl aller prozeßwüthigen Bauern , die » das Geſchäft «
machen und in Blüthe erhalten .

wirthe

Teufel im BaumwaldS 2

hem die Prozeßver
handlung zwiſchen Schwarz und Gundl n der
Amtsſtadt abgewickelt wurde , ſaß wieder , damals

Haberkovor einem Jahre , der Meiſte r rn draußen in

zwar diesmal in der Behauſung des
Mit einer wahren Arbeitswuth nadelte

PVoNe

e 0 r . ſeine ſonſtige Gewohnheit war
heute der Flickſchnei ungemein ſchweigſam und ſicht
lich bemüht , noch vor itt des Abends mit dem
ihm vorgelegten Penſun Ende zu kommen .



Aber die Frau Rathſchreiber hatte ihm einen Strich
durch dieſe Rechnung gemacht , indem ſie ihm, als er
vor ungefähr einer Stunde erleichterten Herzens das

letzte fertige Stück weglegen , vom Stuhl herunter —

hüpfen und ſeinen Heimweg antreten wollte , nochmals
einen alten Rock ihres Mannes herbeibrachte , an dem

gar Mancherlei auszubeſſern war .

Da iſch es nimme d' erwerth ,
lautete Haberkorns Beſcheid , als er

— . —

nimme d' erwerth ! «
das Kleidungsſtück mit einer ungeduldigen Haſt ge—
muſtert hatte . W — W — Wär ' ſchad für d' zZeit ,
ſchad für d' Zeit ! «

»Ei ! l Ei !

riſch ! « gab
Schneider ! Seit wann ſo verſchwende —

die reſolute Frau Rathſchreiber zur Ant —

wort , wo bei ihr der Schalk aus den Augen ſah .
So einen Rock gibt man noch net dem Lumpenmann !

1A bewahr ' ! Nur noche ' mal eing ' fädelt , der Rock muß

heut ' fertig werde , denn morgen will ihn mein Mann

auf ' s Rathhaus anzieh ' n.
» E — E— E — Es iſch aber ſcho '

und i muß heut ' noch heim , muß heut noch heim ! «

ſtöhnte , voll Unruhe den Blick auf den zwar langſam
aber unaufhaltſam vorwärts ſchreitenden Zeiger an

der Wanduhr gerichtet , mit einer wahrhaft kläglichen
Angſtmiene das Schneiderlein

» Was thut ' s , wenn ' s auch Nacht wird, « meinte ſeine

unbarmherzige Arbeitgeberin , » Ihr findet de' Weg nach

Brette ja blindlings ,
3 ＋ Alſo ietzt nur d ' ran⸗

wacker ſpät

gange , Mann ! Es iſt mein Ernſt ! J kann da net

helfe ! «
v » W— W We — Wenn meintweg ' heut ' net

grad die erſt ' Klopfnacht wär ' , Klopfnacht wär ' ! «

platzte Haberkorn heraus und ſeine Augen irrten hilfe —
ſuchend im Zimmer herum .

» Ihr werdet Euch doch net fürchte , Schneider ? Sell

wär ' jo a Schand für a Mannsbild ,
Mit einer wahrhaft bemitleidenswerthen Reſignation

ergab ſich endlich der Meiſter in ſein Schickſal , mochte er

doch nicht die gute Kundſchaft auf ' s Spiel ſetzen . Ebenſo

ſchämte er ſich vor dem Spott der klugen Frau , welcher

man , das wußte er nur zu gut , mit Allem eher , als

mit Geſpenſter - und Teufelsgeſchichten kommen durfte .

Endlich war auch dieſe Geduldsprobe überſtanden , aber

o weh ! darüber war vollends die Nacht hereingebrochen
und Haberkorn zitterte bei dem Gedanken , den Weg
durch den Baumwald , an der Antonskapelle vor —

bei , allein in der Dunkelheit zurücklegen zu müſſen .
Stand doch , als wäre es erſt geſtern geweſen , deutlich
und klar jene ſchaurige Geſchichte vor ſeiner Seele , die

er gerade heute vor einem Jahr in der Mühle mit —

anzuhören Gelegenheit hatte . Ach , daß er auch gerade
heute noch nach Hauſe mußte !

he ! ?

War es Mitleid mit dem Haſenfuß oder leitete ſie
ein anderer Beweggrund ? Die Frau Rathſchreiber ,

nachdem ſie den Schneider ausgelohnt , that nun ſelber

etwas beſorgt und meinte , es ſei freilich jetzt ſo eine

Sach ' , ganz allein bei der Nacht durch den Wald zu
Haberkorn , ſich drüben im Ochſen

nicht Begleitung fände . Sie hätte

ſich ſeinetwegen vorhin dort erkundigt und vernommen ,

daß der neue Doktor hier ſei . Dieſer wolle den Weg
nach Bretten ebenfalls durch den Baumwald zurück —
machen . Den möge der Meiſter nur bitten ,

ſich ihm anſchließen dürfte .

Niemand war jetzt froher als unſer Flickſchneider !

Er kannte zwar den erſt ſeit Kurzem hier thätigen

Arzt noch gar nicht perſönlich , aber was ſchadete das ?

Jeder Begleiter war ihm ja heute willkommen . Und

dann , bei einem Mann derWiſſenſchaft , konnte er ſich
da nicht noch weit geborgener fühlen , als bei irgend
einem Begleiter von Seinesgleichen ? An einen ſolchen

Herrn getraut ſich am Ende der Böſe gar nicht heran !
—Sichtlich erleichtert athmete er daher auf und voll

ießenden Dankes verabſchiedete er ſich von ſeiner

Quälerin .

Im Ochſen ſaß inzwiſchen dieſer neue Doktor und

ließ ein halbes Schöppchen um das andere in ſeinen

ungeheuren Körper verſchwinden . Es war ein Mann

von ungewöhnlicher Größe . Auf den breiten Schul —

tern ſaß ein gewaltiger Kopf mit einem Wald ins

Gelbliche ſchimmernder , kurzgelockter Kraushaare und

einem ſtruppigen , bis über die Bruſt herabhängenden
Bart von brennend rother Farbe . Das kluge Geſicht
war etwas entſtellt durch eine quer darüber hinweg
laufende Narbe und durch die intenſive Kupfer⸗

farbe , welche be überzog und wohl die Folge war

des etwas großen Durſtes , den der geſchickte Arzt als

menſchliche Schwäche ſeinen ſonſt bedeutenden Fähig⸗
keiten an die Seite geſtellt hatte

Als das Schneiderlein in das Wirthszimmer im

» O chſen⸗ eingetreten war , ſich dort nach dem

fremden Herrn erkundigt und ſchüchtern angefragt hatte ,

ob es ſich demſelben für den Heimweg anſchließen

dürfe , da erſchrack es nicht wenig , als ſich der Ge—

waltige aus ſeiner Ecke , wo er geſeſſen , erhob und

mit einer gewaltigen Baßſtimme , hohl klingend , als

käme ſie aus leeren Weinfaß , anhub :
mir willkommen , Mänicken ! Doch , zuvor wir den

Weg in das nachtlic Ungewiſſe mit einander antreten ,

da , trinke mir 2 eſche id, Erdenwurm , und ſtärke Dich

zum Marſch ! ſt Du ? Mit dieſem feurigen
Rebenblut ich Dich unter meinen Schutz ,

Menſchlein ! Heute gehörſt Du mir ! Verſtanden ?
Haberkorn wäre am liebſten gleich wieder mit einen

Satz zur Stube hinaus geeilt , denn dieſer » Doktor —

kam ihm doch mehr als verdächtig vor . Aber das

Gelüſte zum Durchgehen ſcheiterte an dem Hinderniß ,
daß des Doktors Rieſenfauſt feſt das dünne Hand—

gehen . Sie rathe

umzuſehen , ob er

»SeSekl
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Doktor⸗

ſer das

derniß ,
Hand⸗

trauen erweckt haben ,

gelenk des Schneiderleins umſchloſſen hatte , während

ihm der Schreckliche mit der anderen Hand das Wein —

glas unter die Naſe hielt .
» Trink ! Geſelle , trink ! « tönte

aus einer Poſaune an ſein Ohr

nicht , der energiſchen A

es wiederholt , wie
und Geberkorn waagte

ufforderung noch länger zu
widerſtehen .

Mochte die Wirkung desreichlich genoſſenen Weines ,

der Wirths —

nach bei
oder 40 der ganz unbefangene Ve
leute mit dem ⸗Doktor «

Schneider wieder Ver⸗

rkehr

nach und dem

einerlei ; derſelbe ſchritt
eine Stunde nachher
munter fürbaß an der
Seite des im gemäßig —
ten Schritt dem Baum —

wald zu reitenden

Fremden. Eine Zeit

lang ging Alles gut .
Der arme Flickſchnei —
der fand zuletzt Ge —

fallen an der burſchi⸗

koſen und humoriſti⸗
ſchen Art , wie ihn der
Doktor behandelte , ja ,
er fühlte ſich ſogar ge⸗

ſchmeichelt , daß ein ſol —

cher Herr ſich ſo »ge —
mein « mit ihm unter⸗

halte . Aber , es ſollte

anders kommen ! Dort ,
wo es bei der Antons —⸗

kapelle bergab geht ,

ſtieg der Rieſe vom

Pferd und machte ſich
etwas am Sattelzeug
zu ſchaffen . Haber⸗
korn wollte auch dabei

ſtehen bleiben , wurde

aber von ſeinem Be⸗

gleiter bedeutet , nur

vorauszugehen , er wer — Der an und für ſichſchon übermenſchlich
de ihn gleich wieder immer

einholen . Ungerne gehorchte der Furchtſame , denn

gerade an dieſer Stelle wäre er, wenn ' s
mögl

geweſen wäre , am liebſten in des Doktors Rockt

heſchlüpft. Jetzt ſollte er eine Strecke Wegs allein

über die unheimliche Waldlichtung Des

Doktors Befehl , vorauszugehen , war aber ſo beſtimmt

gegeben worden , daß der Schneider ſich nicht getraute ,
demſelben einen Widerſtand entgegenzuſetzen , und ſo

ſchritt er denn klopfenden Herzens in der Dunkelheit
weiter . Schon war er auf der andern Seite einige

größer.

Schritte die Anhöhe hinaufgegangen , da wollte er ſich
doch einmal nach dem Herrn umſehen und prüfen , ob

jener nicht bald nachkomme . Aber , was mußte er
erblicken ! ? Des Schneiders Haare ſträubten ſich noch
ärger in die Höhe , als in jener Nacht bei der Vor —

ſitze , ſein Herz klopfte hörbar und ſeine Knie ſchlot —
terten vor Entſetzen .

Der an und fuür ſich ſchon übermenſchlich große
räthſelhafte Fremde wurde ja dort bei der Kapelle
auf einmal größer , immer größer . Und wieer ſo,

gleichſam gebannt , auf
die wachſende Geſtalt
hinſtarrt , da , auf ein⸗

mal — o Graus !

richtig , da ſtreckt auch
dieſer Kerl eine feu⸗

rige Zunge zum Maul

heraus . —

Jetzt war Haberkorn
nicht mehr zu halten .
Von Entſetzen ergriffen
rannte er blindlings
von dannen . Das don⸗

nernde »Halt ! «, wel⸗

ches ihm ſein ſeit⸗

heriger Begleitet nach⸗
rief , beflügelte nur
ſeinen Lauf und das

hierauf erfolgende , laut

durch den Wald ſchal⸗
lende Lachen des ge —
ſpenſtigen » Doktors «

erſchien dem Schneider
wie das Hohngelächter
der Hölle .

Schon erblickte das

Auge des Fliehenden
das Ende des Waldes .

Keuchend , über vor —

ſtehendes Wurzelwerk
ſtrauchelnd , manchmal

jäh zuſammenſtürzend ,
große Fremde, wurde auf einmal größer dann wieder wie ein

gehetzter Hirſch in wil —

den dahinjagend , erreichte er endlich das freie
eld und wollte nun erleichtert aufathmen , da —

Herr des Himmels ! War das hinter ihm nicht der

Galopp des Pferdes ? ! Wahrhaftig ! Der Satan , o!

er verfolgte ihn zu Roß ! Der Böſe wollte , wie es

ſchien , um jeden Preis die arme Schneiderſeele einſacken .

Ach , gab es denn aus dieſer ſchauerlichen Bedrängniß
gar kein Entrinnen mehr ? Und wieder raffte ſich der

bereits Ermattete auf . Er ſtrengte auf ' s Neue bis

zum Aeußerſten ſeine ſchlotternden Gliedmaßen an
75
4



und quer feldein ging jetzt die Flucht über Stock und
üheStein , Gräben und Hecken.

Mehr todt als
önndig

war Haberkorn ſo auf

Umwegen und im Zickzack endlich nach Bretten ge—
kommen . In der Nähe der Krone hatten ihn die

Kräfte verlaſſen . Vor Angſt und übermenſchlicher
Anſtrengung halb bewußtlos , war er dort auf der

Hausſtaffel afenmenchfenken
Der ebenſo mitleidige

guten Gaſthauſes

als handfeſte des»Johann « ,

50

ſeine Bank zurück , als er ſah , daß der einzig offene
Ausgang mit der ſchrecklichen Geſtalt deſſen verſperrt

war , dem er ja gerade entrinnen wollte . Den Weg
aber zum Fenſter hinaus zu nehmen , dazu fühlte ſich
heute unſer Flickſchneider nach all ' dem Erlebten und

Geleiſteten nicht mehr behend und kräftig genug . Er

vermochte nur ſchwach zu lallen : » d — d — d —der

dort iſch es , der iſch es ! «

Mit einem gar launigen Blick auf die hier immer

noch durch die Da⸗

getreuer Cerberus ,
welcher ungefähr
um dieſelbe Zeit
den armen Flick⸗

ſchneider in ſeinem

hilfloſen Zuſtand
dort vorgefunden
hatte , als drinnen

im Zimmer , wie

wir im vorigen Ka⸗

pitel erzzählt haben ,
die Prozeßbanern
faſt einträchtiglich
dem Geſpräch der

Advokaten lauſch⸗
ten , hob kräftigen
Arms dens Bewußt⸗

loſen vom Boden

auf und trug ihn

ohne Weiteres hin —
ein in warme

Wirthsſtube . Dort

Eun ihm die

Schhläfe und

die

Hand⸗

Wein geri ieben , da⸗

von auch etwas in

den Mund gegoſ —
ſen , worauf er ſich

nach nach
ſichtlich erholte.

Ja , nach einiger

und

zwiſchenkunft des

Schneiders gegen

ihre Abſicht zu⸗

rückgehaltenen zwei
Neibsheimer Män —

ner und mit einen

ſarkaſtiſchen Lä—

cheln beim Anblich

ſeines entſetzten
Schützlings trat

der » Doktor « vol—

lends in das Zim⸗
mer . Dabei ſtellte

er ſich ſo auf , daß

ihm der Schneider
nicht entwiſchen
konnte und daß er

gleichzeitig die ihn
höflich begrüßen⸗
den Bauern im Ge⸗

ſicht behielt .Damn

öffnete der Rieſt
den bärtigen Mund

und ſeine tieft
Baßſtimme töntt

weinlaunig durch
das Zimmer :

» Ha ! Famos
Das nenn ' ich Sa⸗

tansglück ! Finde

ja hier die ganzt

Prozeßgeſellſchaft
beiſammen ! Steht
nicht da der Vettet

—
Zeit war Haber⸗ „G— G— Gnädiger Herr Teufel ! “ ſchrie der Flickſchneider .

korn wieder ſo mun⸗

ter , daß er im Stande war , den erſtaunt , und doch Gundlach contra Schwarz und dort der Vetter Schwarß
211ungläubig Zuhörenden ſein merkwürdiges Erlebniß im

Baumwald
Azäßlen zu können . Aber mitten im Rede⸗

fluß erſtarb dem Wiedergeneſenen das Wort auf der

Lippe ; langſam , faſt unhörbar , hatte ſich nämlich die

Thüre aulgethen
und unter ihr ſtand — was meinſt

Du , lieber Leſer? — Nun , niemand Geringeres , als

jener geſpenſtige „Dottore .
Mit ſchrillem Angſtſchrei wollte der Schneider auf ' s

Neue die Flucht ergreifen , ſank aber hoffnungslos auf

contra Gundlach ? Und auf daß zum Gericht der

ärgſte Sünder nicht fehle , hockt ja dort auch eine ver—

lorene Schneiderſeele , die werde ich mir —

„ G - G— Gnädiger Herr Teufel ! « ſchrie , in di

Knie ſinkend , zur großen Heiterkeit der Anweſendel
der Fl läkſchnäder, wurde aber gleich vom Gewaltigel
unterbrochen :

»Still Erdenwurm ! « donnerte dieſer unter halbel
Lachen dem Gemarterten zu , dann wandte er ſi

an d
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an die übrige Geſellſchaft , indem er ſich nach der Art

leicht Angeheiterter ein ſichtliches Vergnügen daraus

machte , von nun ab hauptſächlich die Bauern Gundlach
und Schwarz in den Bereich ſeiner ſarkaſtiſchen Betrach —

tungen zu ziehen . Mit beißendem Spott fing er an ,

ihren Prozeß , die
geriugföoigen

Urſachen deſſelben und

die hohen Koſten , welche derſelbe ve rurſacht , zu geiſeln.
Er ſezirte dabei ſchonungslos den ganzen Verlauf de

Prozeſſes und zwar ſo draſtiſch , daß die betheiligten Zu —

hörer in ſichtlicher Verlegenheit die Augen zu Bode

ſchlugen und am liebſten , wenn es gut angegangen —
ſich davon gedrückt hätten . Jeder verwünſchte im Stillen

das Verhängniß , das ihn hier zuerſt ſo unerwartet

mit dem Gegner zuſammengeführt , und dann noch mehr

den Zufall , welcher Beide bis zur Stunde an dieſem

Ort zuſammengehalten hatte .

Um
— auch etwas zu ſagen , meinte endlich Gund⸗

lach: »den Prozeß hätt ' mer freilich net gebraucht !
Hätt ' — mit de' Kerſchdebeem ' net de' Anfang
gmacht, i für mein Theil hätt ' netd ' ran ' denkt

„§prozeſſirele
» Was 7! « rief jetzt der Andere : »Haſt du net bei ſeller

Vorſitz in der Mühl ' g' ſagt , Du hängſt mir wegeder

Ueberfahrt im Schanzenberg ' n Prozeß an den Hals ? «
» Sell häb ' i net g' ſagt ! «
» So net g' ſagt ! « äffte Schwarz nach : Noch viel

mehr haſch g' ſagt ! Meinſt , es net ? An

ſchlechte boshafte Kerl haſch mi ſelbigemol g' heiße
vor alle Leut ' ! «

» Wer ſagt das ?

mir ſage ' kann !

Lügner ! « brauste Gundlach auf .

8⁰

Den möcht i ſehe , wer des von

Wer des g' ſagt hat , iſch ' n elender

Schwarz wußte ſich,
wie das ſo geht , des Zuträgers nicht mehr gleich zu
erinnern und kam mit der ausweichenden Antwort ,
er habe es gehört , und zwar aus einer zuver —

kſſtgen
Quelle , jetzt ſtark in ' s Gedrünge .

»Ich will Euch helfen , Mann ! « rief da mit einmal ,
als wollte er Todte erwecken , der Doktor . Dabei war

er mit einem einzigen Schritt zu dem bei dieſer Unter⸗

haltung immer kleiner gewordenen Flickſchneider hin⸗

getreten und ſprach , indem er auf die Jammergeſtalt
zeigte: »Hier , ihr Männer , habt ihr euren Zwiſchen —

träger «. Ja , ſchaut ihn euch nur recht an ! Der da ,
und kein anderer , — ich weiß das —hat euch hinter —

einander gehetzt mit ſeinem Läſtermaul . Alte Weiber ,

männlichen und weiblichen Geſchlechts , mögen dann

ſpäter noch das ihrige dazu gethan haben .
Wer mehr wiſſen will , der mag ſich das von der

Rathſchreiberin ſagen laſſen . Dieſe wackere Frau hat

nicht geruht und geraſtet , bis ſie der Sache auf

die Spur gekommen iſt . Die Vergeltung aber hat ſie

mir übertragen ! »Schneiderlein , Schneiderlein ! Geſtehe

jetzt, Daß Du
gelogen haſt ! e

» J — J weiß von nix , von gar nix ! « winſelte

der entlarvte Zuträger . Als er aber , ſcheu nach dem

Doktor aufſehend , die ſchreckliche Fratze bemerkte , zu

welcher dieſer jetzt , mit ſchalkhaftem Humor r

in ſeine Teufelsrolle zurückfallend , ſein 322 er

hatte , die rollenden Augen ſtarr auf das Schneiderlein

gerichtet , da mochte er wohl in dem Polter wieder

heulend , daß
daff er gerode :daß er geradezu

n Teufel ſehen und geſtand
damals zu viel geſchwätzt , ja

logen habe . —

Wir haben unſerer Erzählung nun nicht mehr viel

beizufügen . Liſt der Frau Rathſchreiber

ganz de

Die 9 war ge⸗

lungen . Nachdem ſie mit viel Mühe erkundet , buß
Schneider Haberkorn den böſen Samen geſtreut , kam

es nur noch darauf an , ihn zum Geſtändniß ſeiner

lügenhaften Ausſagen zu bringen . Das

ihrer Anſicht dann leicht zur Verſöhnung der

Familien und ſomit zur Erfüllung des

wunſches ihrer Schutzbefohlenen führen

brachte man den Schneider zum
allein machte wackern Frau Sorgen .
Abend aber kam ihr eine rettende Idee

ſpenſterfurcht ſollte herhalten . Der rieſige

die kluge Frau bereits kannte und von def

koſem , rückſichtsloſen Humor ſie

lkeiß verſprach , kam ihr an jenem Tag ſo recht
g

legen . Er wurde in ' s Vertrauen gezogen und verſpr

dem Schneider das Geſtändniß ſchon im Baumwald

auszupreſſen . Was dort nun vorge fallen ,

neigter Leſer . Wir ſind Dir aber noch die E

ſchuldig , wie es ſich mit dem allmähligen Anwach

Doktors zu einer chlichen Größe , gleichwie

mit der feurigen Zunge verhalten hat , die er gegen

den entſetzten Schneider . — ſtreckt haben ſollte

Haberkorn gerade in demſelben Moment

geblickt , als der Doktor , den einen Fuß im Stei

eben ſeinen ſchweren Körper langſam in d

Ge ſt än

der

ſich den ſicherſten

weiſt Du 0

erhob . Das Dunkel des Waldes mochte

Umriſſe des Pferdes verdecken , während ſich

ſtalt des allmählig in die Höhe ſteigenden

deutlich am Nachthimmel abhob . Bei

Aufenthalt hatte ſich der Gefürchtete eine

gezündet und in den Mund geſteckt , deren Glu

reichte , ſich in der krankhaft erregten Phantaſie des

Schneiders in eine feurige Zunge zu

Dieſer Zwiſchenfall und hernach die Flü
Schneiders vereitelten für ' s Erſte den Pla

noch durch allerlei Zufälligkeiten begünſti

um ſo wirkſamer zur Dur

ver wand eln

1
chführ kung kam . Und

wir es nur gleich, der gute Zweck iſt vollſtändig

worden . Die ſtreitenden Parteien einigten
als ſie entdeckten , daß von Anfang an ja
Seite ernſtlich an einen Prozeß gedacht worden war
ſor 1 daß beiderſeits nur eingebildete und durch
frem

A genährte Mißhe elligkeiten ſoweit

gefüh hatten . Sie haben beide aus dieſem Prozeß

4



eine für ' s ganze Leben nützliche und nach ze Lehr

gezogen und kamen zunächſt zu dem vernü Ent

ſchluß , durch Verheirathung ihrer Kin auch il

beiderſeitigen Aecker ſo zu vereinigen , daß künftig im

Schanzenberg jeder Grund zum Streit in Wegfall ka

Haberkorn mußte nach dem Schrecken und der Au

regung jener Nacht einige Tage das Bett hüten . Der

neue Doktor , der ihn unentgeltlich mt
handelte

brack

ihn aber bald wieder zu Kräften und hatte ſich da

auch als Seelenarzt bewährt , denn dem Schneideren

ſeit jener Klopfnacht die Zwiſchenträgerei ein- für al

mal vergangen .

Zur Hochzeit war auch der ſpaſſige or gelader

worden . Er brachte ein Bild mit , d n d

jungen Haushalt der Neuvermählten zu ſtiften be

Die alten

Wanderlehrer Beſſerer hatte im ver

gangenen Winter wieder

freundl . Leſer noch vom 1882r K nber her

2 bekannte Freudenthal beſucht

Lamm « auf eine Woche Wohnſitz genommen .
Wenn dann allemal Abends die landwirthſchaftlichen

Beſprechungen auf dem Rathhaus zu Er

dann hielt in der Regel noch eine klein

bei ihm aus , um beim Glas Bier ſo mancherle

nungen auszutauſchen und manchen kühnen

ſchmieden — zu Nutz und Frommen der Landwirthſchaf

Nicht ſelten betheiligte ſich an gemüthliche

Zuſammenkünften der Landwirthe , auch der liebens

würdige Orts⸗Geiſtliche . Manchmal wurde dann die

Unterhaltung von der Landwirthſchaft ab- und über —

geführt auf intereſſante Weltbegebenheiten , oder zurück
auf die Geſchichte der — Vergangenheit .

In einer der Wirthsſtuben , wo die Männer ab —

wechslungsweiſe Abends ſich zuſammenfanden , hingen

zwei Bilder an der Wand , die man neueſtens in

3 Bierlokalitäten auf dem Lande antreffen kann .

Das Eine ſtellt , in roher Zeichnung und mit
3 eine Geſ

ſehender alter Männer mit

vor , die im Uebrigen jedoch

Zeitalters , d. h. mit

Schuhen ,

mützen t˖

liegen vor einem Bierfaß , halten

füllten , überſchäumenden Gläſer in

darunter ſteht der bekannte

und dort »im

zwerghaft aus

langen

ganz im Sti

Kitteln ,
und zum Ueberfluß

angethan ſind . Sie

Hoſen ,
noch m it Zipfel⸗

Spruch :

Germania von Corneliu*) Quellenbenützung : i
Backmeiſter ; ferner A. Streckfuß , dasüberſetzt von A.

deutſche Volk.

utung dieſes Bildes , ſie iſt

ins Allen nicht neu , vielmehr ſind wir dieſem Bild

ſchon da und t begegnet . Es verdient aber heute

Us Exempel aufgehängt zu werden , weil
1 beb * ö

Derenthäl

bſtverfaßtenDokt hat dieſ n ſelbſt ö

1darunter lauteten

Der Kaſp voller Zorn,
1 packt ü uh n,

Und voller Wuth der

as Thier Schwanz .
Dock bei dem

Sitzt Anwa

In n 1

Melkt Ku t Freuden

Deutſchen . “ )

» Und ſie tranken immer noch eins ! Die alten

ütſcher

Gegenſtück hängt daneben die

zahl junger Burſche , die betrült

leeren Taſchen betrachten ,
die W acht ſind :Worte

—*e Geld hätten !hrere , wenn

jen Abendunterhaltung

die Abſtammung der

rde darauf hingewieſen ,
Gefühl der Zuſammengehörigkeit

Völkerſtämmen

Ländergier einſt
einzelnen

geltend mache , wie dann , wo die

zuſammengehörende Völkerſchaften getrennt habe , im

ig nach der Wiedervereinigung von jeher blutige
f

en und der anderen Raſſe

sgefochtenen ſeien und noch heute aus

auch hervorgehoben , wie gerade in

er d und Körperbildung bedingten
ſagen wir in der Bluts⸗

Hmitekre
der Keim gelegt

landsliebe

ſſerer hatte während dieſer

dem Lehrer und dem Bürger —

riritenden Auseinanderſetzung

inverwandt die vorhin erwähnten Bilder an der Wand

ch dann , ſich wieder zur Geſell ſchaft
» Ja wohl ,Herr Pfarrer ! Auch

Vater landsliebe , er entwickelt

en, wo wir Deutſche einen klaren

von unſerer Abſtammung haben « .

Liebe zum Vaterland wird gehoben , wenn

uns
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ſie iſt

Bild

heute

wel
gaßter

alten

en die

betrübt

achten ,
t ſind :

hätten !

altung

ing der

wieſen ,

igkeit

ämmen

r einſt

be, im
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Raſſe

ofochten

rade in

dingten
Bluts⸗

gelegt

dieſer

Bürger⸗

ſetzung
Wand

lſchaft

Auch

twickelt

klaren

wenn

uns Deutſchen zum Bewußtſein kommt , wer wir ſind

und welche Bande der Völkerverwandtſchaft einſt

unſere biederen Altvorderen zuſammenhielten . Der

deutſche Geiſt wird gekräftigt in der ſtolzen Erinnerung
der Jetztlebenden an die Urkraft , an die Tapferkeit
und an die Treue jener Helden des Alterthums , wie

in dem dankbar empfundenen Gedächtniß an die

Rieſenkämpfe , welche ſämmtliche deutſche Stämme

ſchon vor mehr als tauſend Jahren für das Vater —

land ausgefochten haben . Aber , wie ſoll unſerem

Volke das Ausſehen , Leben und Treiben ſeiner älteſten

Vorfahren in die Herz en eingeprägt werden , wenn

Bilder , wie dort eines an der Wand hängt , die

valten Deutſchen « als Zipfelhauben - und Saufbrüder

aus der Jetztzeit auffaſſen ; Bilder , die das »Alte ,

Einſtige « durch nichts als durch lange weiße Bärte

darzuſtellen wiſſen ? Warum gibt man dem Volk

denn nicht gute Darſtellungen von dem Leben der

alten Germanen in ihren Urwäldern , von ihren
Kriegs⸗ und Siegeszügen , wie von ihren religiöſen
Sitten und Anſchauungen damaliger Zeit ?

» Sie ſprechen mir ganz aus der Seele heraus ! «

gab der Pfarrer zur Antwort , während der Rath —
ſchreiber die Rede aufgriff und ſagte : »Ich meine ,
man ſollte ſich in den Volksſchulen mehr mit der

Geſchichte der alten Deutſchen befaſſen , damit dem

Herzen unſerer Jugend auf dem Lande ebenſoſehr
das Bewußtſein unſerer Abſtammung und damit der
Sinn für das Deutſchthum eingeprägt wird , wie den

Zöglingen an höheren Lehranſtalten . «

K8

» Das geſchieht neuerdings ; wenigſtens mehr wie

früher, « wendete der anweſende Lehrer ein , »aber es

ſind der Lehrfächer ſo viele und die Zeit ſo kurz
bemeſſen , daß man nicht herumkommt . «

» Da wollen wir doch gleich einmal Einen in der

Geſchichte ſeiner deutſchen Voreltern prüfen, « ſagte der

Pfarrer und wandte ſich an den alten Hannsjörg ,
welcher , halb als Knecht , halb als Angehöriger des

Hauſes , heute die Gäſte bediente . » Nun Hansjörg ,
was wiſſet Ihr von den alten Deutſchen , von ihrem
Thun und ihrem Treiben ? «

» Was werd ' ich davon wiſſen . Denk ' mir , ſie
werden auch nicht viel anders ausg ' ſehen haben , wie

wir . Vielleicht hat ſelbigesmal das Malter Dinkel 0

» Da haben wir ' s ! « lachte der Pfarrer . Ich 80
gar , der will mit den alten Germanen auf die

Durlacher Schranne fahren und möchte wiſſen , was

zur Zeit Hermann des Cheruskers dort das Malter
Dinkel gekoſtet hat ! « —

» Wie wär ' s , wenn der Herr Pfarrer uns heute

einiges von den alten Deutſchen erzählen wollte ! «
rief jetzt Rudolf Walther , der junge Lammwirth ,

dazwiſchen und alle Anderen ſtimmten bei : » Ach ja ,
Herr Pfarrer , erzählen Sie , erzählen Sie ! Das iſt

doch wieder ' mal ' was Neues ! So ' was hören wir

gerne ! ⸗
Der freundliche Geiſtliche zeigte ſich bereit . Nach

einem kräftigen Zug aus dem Glaſe und eini gen des⸗

gleichen aus der mit edlem Knaſter gefüllten

pfeife begann er ſeinen Vortrag :
Vor etwa zweitauſend Jahren , da ſtand d

waltige gRom auf dem Gipfelpunkt ſ

Alle Länder des civiliſirten Europas waren de

eiſernen Scepter dieſer Weltſtadt unterworfen . Italien

Spanien , Griechenland , das ſüdliche Gallien (das
jetzige Frankreich ) , ja ſelbſt Theile Aſiens und Afrikas

ſtanden unter der Oberherrſchaft der römiſchen Re

publik . Nur die Länder , welche nördlich von den

Alpen (jetzt der Schweiz , Tyrol und dem öſtreich ' ſchen

Hochgebirge bis zu den Karpathen ) liegen , alſo das

ganze nördliche Europa , ſind der römiſchen Herrſchaft

lange fremd geblieben . Die Römer empfanden durch —

aus keinen Drang nach jenen rauhen , undurchdring —

lichen Wäldern und tiefen Sümpfen , welche damals

noch unſere Heimath überdeckten .

Nur wenige römiſche Kaufleute hatten ſich , durch

Gewinnſucht getrieben , in dieſe unerforſchten deutſchen
Urwälder gewagt , um dort namentlich den hochge —

ſchätzten Bernſtein und andere Dinge einzuhandeln .
Und heute noch ſind die von 3 —5 römiſchen

Kaufleuten herrührenden Erzählungen , wie auch ſpä itere

Berichte römiſcher Feldherrn , welche von den Schrift

ſtellern jener Zeit auf uns überliefert worden ſind ,

zu leſen .
Als wahre Rieſen an Kraft und Tapferkeit werden

da unſere deutſchen Voreltern geſchild ert . Gar wunder —

bar däuchten den ſchwarzhaarigen und dunkelaugigen

Italienern hier die goldlockigen blauäugigen Söhne
des Nordens . Aber ſie ſchildern uns dieſe Deutſchen

noch als wilde Barbaren von ſeltſamer , gigantiſcher
Geſtalt und von ganz anderen Sitten und Gewohn —
heiten , als die , welche man in dem damals mehr

civiliſirten Süden kannte .

Das Volk , auf das die Römer im Norden Europas
in den undurchdringlichen Urwäldern geſtoßen ſind ,
das waren die Germanen , die , wie jetzt noch , in

viele deutſche Stämme zerfielen , 155 denen die

Cimbern und Teutonen einen hervorragenden

Theil gebildet haben . Weithin über das geſammte

Deutſchland erſtreckte ſich in jener alten Zeit der

mächtige , Urwald
89

Eichen
reckten die knorrigen Zweige gen Hiimmel und ver⸗

flochten in einander die grünen Glieder . An vielen

Stellen undurchdringlich war das gewaltige Dickicht ,
nur belebt von den Thieren des Waldes .

In unſeren deutſchen Urwäldern lebte der grimmige

Bär , der Luchs , das Elenthier . Schaaren von

Wölfen ſtreiften durch Wald und Feld und das ge—



waltigſte und gefährlichſte Ungeheuer damaliger Zeit ,
der Urus , machte dieſe Lande unſicher . Es war das

nach den Berichten der Römer ein ungeheurer Stier ,
der Todfeind aller Menſchen und Thiere , unbezähmbar ,
von fürchterlicher Wildheit .

Ja , gewaltig und großartig mag er geweſen ſein ,
dieſer deutſche Urwald und ſeine Bewohner ; wie die

Menſchen ſo auch die Thierwelt . Damals war die

Jagd nicht wie heute ein Vergnügen ,
ein hitziger Kampf

zwiſchen dem Men⸗

ſchen und den wil⸗

den Beſtien ; aber

ſie ſtählte und

kräftigte auch die

alten Germanen ,
ja ſie bildete ein

Vorſpiel zu den

blutigen Kämpfen
für den deutſchen

Jüngling und er⸗

zog ihn zum Krie⸗

ger .
Und , wie ſahen

ſie aus , dieſe un⸗

ſere Voreltern ?

Ganz gewiß nicht

ſo , wie dort auf
jenem dummen

Bild dargeſtellt iſt ,
wie alte Hutzel⸗
männchen in bun⸗

ten Kitteln und

Zipfelhauben , ſon —
dern ſo , wie ihr
beiſpielsweiſe das

richtige Abbild

eines Germanen

bewundern könnt ,
falls einer von

euch nach Pforz —
heim kommen ſoll⸗

unaufhaltſam weiterſchreitenden

r in Erz gegoſſene Germane dort .

die herrliche Mannesgeſtalt , das

von 2 Geierflügeln über⸗

ragten Helm geſchmückt , von den im Hintergrund die

Schwarzwaldbergen ab. Der

des gleichſam die Pforte des Schwarzwaldes

bewachenden Hünen iſt drohend gegen Südweſten ge—

nach dem Begriff der
MWoſtooſchichtoWeltgeſchicht

Prächtig hebt ſie

bärtige Haupt mit dem

richtet , von welcher Seite her ſchon in alter Zeit

die Urfeinde der

Germanen , die

Römer und die

Gallier , ihre Ein⸗

fälle auf deutſchen
Boden gemacht

haben . Feſt hat
die nervige Fauſt
des halbnackten

Recken das rohe
Steinbeil umfaßt ,
als wäre der Ge—

waltige jeden Au⸗

genblick bereit , den

Feind niederzu⸗
ſchlagen , falls die—

ſer es wagen ſollte ,

den Fuß in böſer

Abſicht auf deutſche
Erde zu ſetzen .

Ja ſo , und nicht

anders , müßt ihr
ſie euch denken , die

Gewaltigen , von

denen ihr abzu —
ſtammen ſtolz ſein

könnt , und wie ſie,

ſo ſollt auch ihr
das Land lieben ,
das ihre und eure

Heimath war und

iſt .

Freilich ſieht es

te , wo er Gelegen —
heit hat , das dort

auf dem Marktplatz

betrachten .
Dort ſteht auf ſteinernem Sockel in Erz gegoſſen

ein alter Deutſcher , ganz ſo wie ihr euch eure Stamm —

väter vorſtellen müßt , und wie noch immer , bis in unſere

Tage herein , Deutſche angetroffen werden , wie nament —

lich auch die männlich ſchöne Erſcheinung unſeres un —

vergeßlichen weiland deutſchen Kaiſers Friedrich ,

noch ſo recht die ächt germaniſche Abkunft bekundet hat .

Alt , nicht nach Jahren , ſondern ein »alter Deutſcher «

ſchen den

aufgeſtellte Kriegerdenkmal zu

auf dem deutſchen
Boden von heute

ſondern “ein hit
ilden Beſtien .

ganz anders aus , als vor zweitauſend Jahren .

Denkt euch einmal den alten deutſchen Urwald

jener Zeit in einer ſchönen hellen Mondnacht .

Zwiſchen den mächtigen Bäumen liegt einſam ein

See , an deſſen wildbewachſenem Ufer ſich eine kleine

Ebene hinzieht . Inmitten dieſer Ebene ragt eine

rieſige Eiche empor . Die Wurzeln ſtarren aus dem

Boden in die Höhe , ſo daß ein Reiter auf hohem
Roß unter dem gewaltigen Wurzelwerk Schutz ſuchen
konnte . Still iſt der Wald . Nur hie und da tönt

Sch

nen

unte

Bau

mein

Heh
liche

A

Aug
Kül

wall

hera
Sch .

ten

zeug
liche

lem

ſchei
Vol

der

Lan

die

ſchö.
8

gele ,

zu k
erſck

2

grür



tenden

e dort .

t , das

über⸗

nd die

Der

waldes

ge⸗
Zeit

e der

die

d die

e Ein⸗

ütſchen
emacht

ſt hat

Fauſt
nackten

rohe

mfaßt ,
er Ge⸗

nn Au⸗

it , den

derzu⸗
ls die⸗

ſollte ,

böſer

eutſche
zen .
d nicht

ßt ihr

en, die

von

abzu⸗

z ſein

vie ſie,

ch ihr
lieben ,
id eure

ir und

ieht es

itſchen

heute

Irwald

Dnacht .

n ein

kleine

t eine

8 dem

hohem

ſuchen
a tönt

der Schrei des Uhus durch die tiefe Ruhe . Da regt
es ſich : die Büſche kniſtern und aus dem Schatten

hervor tritt eine rieſige Geſtalt , ein Mann , hoch zr
Roß , in glänzendem Waffenſchmuck . Ein Thierfell
bedeckt die mächtigen Glieder ; der Helm , den er
auf dem Kopfe trägt , iſt geſchmückt , entweder mit

den Flügeln des Geiers , oder mit den Hörnern
des erlegten Wiſents ( Auerochſen oder

Aüi
Ein

Schwert umgürtet ſeine Lenden . In der Hand trägt
er einen zweiſpitzigen Speer und am Arme das hohe ,
ſchmale , mit glänzen⸗
den Farben bemalte

Schild . Er naht der

heiligen Eiche undgleich
darauf regt es ſich von

allen Seiten . Reiter

nach Reiter erſcheint
und auch bärtige , be—

waffnete Fußgänger
treten aus dem Dickicht

E . 8 ſi die alten
. die in

des Wald heil ' gem

Schatten in der ſchö —tt

nen hellen Mondnacht

unter dem geweihten
Baume die Volksge —
meinde feiern wollen .

Hehre Geſtalten , herr —

liche Männer !

Aus den blauen

Augen blitzt Muth und

Kühnheit , goldgelb
wallt das Haupth aar

herab auf die kräftigen
Schultern und die nack —

der Vater oder ein naher Verwandter an . Bis

dahin war er der Gewalt des Vaters unterworfen ;
jetzt wurde er ein freier Mann und Mitberather der

heimiſchen Geſetze . Unter der gewaltigen Eiche ,
dem den Göttern geweihten Baum , fand die Volks⸗

verſammlung ſtatt , welche ein von Hof zu Hof ge—

tragener Pfeil zuſammenberufen hatte . Die Mannen

waren erſchienen von weit und breit .

Da gebot der Prieſter Stille . War doch der ge —

heiligte Hain ſozuſagen die Kirche unſerer Alfbbcb
Alle Geſetze , welche
gegeben wurden , hier
im Walde unter der

geheiligten Eiche und

in der Volksverſamm⸗

lung mußten ſie be—

rathen werden ; dort

hielten die Männer

Gericht , dort wurde

über Krieg und Frieden

beſchloſſen . Nicht einem

papierenen Geſetze ge —
horchten die alten

Deutſchen , das lebende

Wort entſchied über

Recht oder Unrecht .
Solche Verſammlun⸗

gen waren auch offen
für Klage und pein —

liches Gericht . Dabei

ward immer die Strafe

aus dem Weſen des

Vergehens entnommen .

Verräther und Ueber —

läufer hängte manz . B.

an einem Baum auf .

Feigheit dagegen , Fah⸗
ten gewaltigen Glieder nenflucht , oder ein

zeugen von unerſchöpf — unnatürliches ,die Sitt⸗
licher Kraft . In vol lichkeit ſchwer verletzen —
lem Waffenſchmuck er⸗ des Vergehen , wurde

— ſie in der 4 geahndet , indem man

zolksverſammlung , in lten 2 heiligen Schatter den Schuldigen in

10 die Geſetze des Schlamm und Sumpf
denn

Ehre , das

Landes berathen und beſchloſſen werden ſollen ,
die Waffen zu tragen war die höchſte

chönſte Recht des freien alten Deutſchen .

Im Frieden wie im Kriege wurden ſie nicht ab —

gelegt und nur der , der das Recht hatte , bewaffnet

zu kommen , durfte überhaupt bei der Volksverſammlung
erſcheinen .

Der Jüngling erhielt den Waffenſchmuck , ſobald

er ein Mann geworden , ein eigenes Hausweſen ge—

gründet hatte . In der Volksgemeinde legte ſie ihm

warf und ihn unter darüber * Flechtwerk
erſtickte . Dabei lag das Gefühl zu Grunde , ein

Verbreche n mit ſeiner Beſtrafung vor die Oeffent⸗

lichkeit geſtellt , eine Schändlichkeit ihr aber entzogen
werden müſſe . Dieſ e Strafen verhängte immer der

Prieſter , der in ſolchem Falle die Gottheit vertrat .

Nur der Gottheit unterwarf ſich der ſtolze Sinn der

freien Germanen . Stille war es geworden auf des

Prieſters Mahnung . Jetzt ergriff der Gaugraf
das Wort , und mit tiefſter Aufmerkſamkeit lauſchten



die Männer der kräftigen Rede . Wenn er geendet
hatte , dann antworteten ſie entweder mit einem Murren ,
um ihre Unzufriedenheit , oder mit einem freudigen Zu —
ſammenklirren der Waffen , um ihre Beiſtimmung aus⸗

zudrücken . Rede und Gegenrede erfolgte . Jeder ergriff
das Wort , der ſich befähigt glaubte . Nicht Rang und
Reichthum , ſondern Klugheit und Tüchtigkeit entſchied ,
und endlich wurde durch eine einfache Abſtimmung das

Geſetz gegeben oder verworfen , Krieg oder Frieden be

ſchloſſen .
Die alten Deutſchen theilten ſich in Adelige , Freie

und — Unfreie . Nur die zwei erſteren Klaſſen
hatten die ebenbeſchriebenen Rechte in der Volksbe —

rathung , die Unfreien waren nicht viel mehr als

Sklaven , und das iſt eine dunkle Stelle in der ſonſt
ſo herrlichen Geſchichte des alten Deutſchthums .

Thun wir nun auch noch einen Blick in die

Häuslichkeit der alten Germanen .
Weit im Lande zerſtreut , oft von einander ziemlich

entfernt , lagen die Güter oder Allode . ( Städte gab
es damals in Deutſchland noch nicht . ) Jeder Herr lebte
mit ſeiner Familie , ſeinen Liten und Sklaven auf

ſeinem Grundſtücke , wo gerade eine Quelle , ergiebiger
Boden , oder das nahe Gehölz zur Anſiedelung ein —

geladen hatte . Die Liten waren zwar Unfreie , jedoch
beſſer daran , als die eigentlichen Sklaven . Sie bebauten
die Grundſtücke , die ihnen von den Adeligen und Freien
in erbliche Nutznießung gegeben waren , und ſtellten ſo
eine Art hörigen Bauernſtand vor .

Inmitten alſo der vom Urwald umgrenzten Felder
lagen , von allen Seiten frei , die hölzernen , mit Stroh
gedeckten Wohnhäuſer , rings umgeben von den Frauen —
häuſern , von Ställen , Scheunen und den Häuſern der
Liten und Sklaven . Das eigentliche Wohnhaus , ganz
von Holz und plump zuſammengefügt , es beſtand aus
einem einzigen Saale , in deſſen Mitte ſich der Herd
befand . Das war der Ehrenſitz der Hausfrau . Spricht
man doch heute noch in Deutſchland , wenn man die

Heiligkeit des eigenen Heims ſo recht bezeichnen will ,
gerne mit einer gewiſſen Ehrfurcht vom » häuslichen
Herd « .

Alle männlichen Verwandten des Hauſes , wennicht
eigene Alloden beſaßen , gehörten zum Haus⸗

Sie waren das Gefolge des Hausherrn im

Kriege und Frieden , bis ſie mündig wurden , d. h.
einen veigenen Herd « gegründet hatten .

In genanntem Saale fanden ſich außerdem immer
viele Gäſte ein , denn die Gaſtfreundſchaft war
eine der hervorragendſten Tugenden der alten Deut —

ſchen. Jeder Fremdling war willkommen . Keinem
wurde die Thüre gewieſen . Der Gaſt war gewiſſer —
maßen geheiligt , ſo lange er unter dem Dache ſeines
Gaſtgebers weilte . Niemand durfte ihn ausfragen ,
woher er komme, wohin er ziehe . Niemand , bei

hoher Strafe , durfte den Fremden beleidigen , ja
der Hausherr vertheidigte ihn gegebenen Falls auf
Tod und Leben und beſchenkte ihn reichlich , wenn er
ſchied .

Am Herde waltete die Hausfrau . Derſelbe
war mit Keſſeln und Bratſpießen reich bedeckt , denn
die alten Deutſchen hatten ebenſo einen geſunden
Appetit , wie bei ihnen ein » ſtarker Durſte ſprüch⸗
wörtlich geworden iſt .

In der Nähe des Herdes lagerten auf Wolfs —
und Bärenfellen die männlichen Glieder des Hauſes
und ihre Gäſte . Sie wurden von jungen Sklaven

und Sklavinnen bedient .

Nach dem üppigen Mahl , denn die gewaltigen
Körper der Germanen brauchten viel und kräftige
Nahrung , folgte das Zechgelage .

Der Meth , ein gegohrenes Getränke , welches aus

Honig bereitet wurde , ſodann ein ſtarkes Bier , welches
die alten Deutſchen ſchon früh zubereiten gelernt ,
wurde meiſt in großen Hörnern herumgereicht und o,
wie konnten ſie trinken , dieſe Männer .

Ein alter römiſcher Geſchichtsſchreiber ſagt von

dieſen Gaſtmahlen : Wenn ſie eſſen , ſo wird der Bart
voll Speiſe , und beim Trinken rieſelt die Fluſſigket
durch denſelben , wie durch ein Sieb .

Trunkenheit galt bei den alten Germanen nicht für

ein Laſter , ſondern eher für eine Tugend . Förmliche
Wettkämpfe im Trinken wurden gefeiert , und 10

welcher am meiſten vertragen konnte , war hoch geehrt .
Und die Frauen ?
Sie theilten die Gelage der Männer nicht .
Die Frau war die Bewahrerin des Hauſes . Sie

beaufſichtigte die Arbeit der Sklaven .

Die Frauen ſpannen und webten , ſie brauten das

berauſchende Bier und den Meth , ſie ſammelten die

Kräuter in den Wäldern und waren die Familienärzte ,
auch manchmal die Familienwahrſagerinnen ; ſie erzogen
die Kinder , kurz, ſie trugen die ganze Laſt des innern

Haushalts , jedoch die Luſt und Freude der Männer
theilten ſie nicht . Ihre Tracht beſtand aus leinenen

Gewändern , welche manchmal durch pur purrothe Säume

hübſch verziert und gehoben waren . Dieſe Kleider hatten
keine Aermel , Unter - und Oberarme waren bloß und

auch ein Theil der Bruſt blieb unbedeckt . Die präch⸗
tigen , blonden Haare fielen entweder aufgelöst über

den Rücken herab oder waren leicht zu einem Knoten

verſchlungen .
Alle Geſchichtsſchreiber jener Zeit aber ſprechen

mit Bewunderung von der Tugendhaftigkeit der

Frauen und Mädchen Deutſchlands . Zumal der

Römer Tacitus war von den Tugenden der alten

Deutſchen , von ihrer Einfachheit , Tapferkeit ,
Wahrheitsliebe , Treue und Ehrenhaftigkeit ,
ganz beſonders aber von der Keuſchheit und Sitten -
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Das Kaſſenbuch ( Verzeichniß der Einnahmen und Ausgaben ) .

Gegenſtaud



lusgabe2EinnahmeGegenſtand



Monat T ag Gegenſtand Einnahme Ausgabe

Al . 9



67

Monat Gegenſtand Einnahme 9 18 1
Ausgabe

A.



lusgabe2EinnahmeGegenſtand1
7Monat



Monat Tag Gegenſtand Einnahme Ausgabe



Monat Tag Gegenſtand Einnahme Ausgabe

t. 9



Tag GegenſtandMonat



Monat Gegenſtand Einnahme Ausgabe

Al .



Gegenſtand



Gegenſtand



tandiftGeger



bertragen

and

zu ü

84
NebegenC



Monat Tag

1889

Gegenſtand

Uebertrag

Für Unterhaltung der Geräthe

5 75 „ Gebäuden .

„ Doktor und Apotheker

„ Holz

„ Anſchaffung von Geräthen .

„ Allgemeine Unkoſten

„ Zins und Zieler

„ Pachtgeld

„ Rebpfähl

„ Wurzelreben

„ Sonſtiges

Summa

Es betragen die Einnahmen

und die Ausgaben

Verbleibt Kaſſenvorrath 31 . Dezember 188



2 . Das Jnventar ( Vermögens⸗Aufſtellung ) .

am 18

Al . 4

Vieh .
Baares Geld

Vieh

Pferde St ick
Farren f

Forderungen auf Hypotheken Kühe
8 e Kalh

Forderungen auf Handſchrifter Kalb

Sonſtige Ausſtände . Käl „

Ochſer
— ISchweine „

Zuſammen Ziegen

Werth der Grundſtücke
und Gebäude “ ) .

Hektaren. Ar. Q. ⸗M.

Felder 8 5

Wieſen 7

Gärten 5 5
Rebland 5 8

Wald 7 5

Rodung 8 57

Wohnhaus zum Feuerverſicherungs —

Scheunen

Schuppen

Zuſammen

*) Die Gebäude zum Feuerverſicherungs
anſchlag .

Bienenſtöcke 355

Anſchlag des geſammten Viehſtandes

Vorräthe .

Weizen Ctr Kilogr .

Roggen ( Korn ) 5

Kernen 75

Hafer

Gerſte 5

Raps ( Reps ) 7

Bohnen 5„ 7

Erbſen 5 7

Wicken

Linſen 5 55

Mais ö 5

Lein 1

Hanf 1 1

Kleeſamen 7 75

Grasſamen 1 1

Zeitwerth der ausgedroſchenen Ernte —

vorräthe in Sa .

We

Obf

Bre

ο



Uebertrag

Mie I 12Err . Geräthe .
8 . FN
Dehmd 7

Rothkleeheu Wagen 8

D , , Zubehör , als : Bretter , Kaſten ,

fparſetteheenrn „ Ketten , Winden , Wagenſeile ꝛc. .

oheununun Pflüge

Kartoffelrn . . Cultivatoren , als : Exſtirpatoren ,

Runkeln . Igel , Krümmer , Häufelpflüge ꝛc.

c Eggen und Walzen

Sonſtige Futtermittel . „ Geſchirre nebſt den Stallgeräthen .

F Handgeräthe , als : Hacken , Beile ,

Schaufeln , Senſen ꝛc.

. Dreſchmaſchine und Brennereiein
Wei f
88 0 richtung

no 4 8 f 92 (
Faß⸗ und Bandgeſchirr

Nry. itwein 2 2 8„ „ „ „ „ Haushaltungsgeräthe

seAFleiſch und Speck .

Schmalz und Butter . .

Käſe

Mehl

Summa der Vorräthe Geſammtwerth der Geräthe

Zuſammenſtellung Zuſammenſtellung

des Vermögens ( der Activa ) . der Schulden ( der Paſſiva )

1. Baares Geld , Forderungen und f
ASftöinde

2. Grundſtücke und Gebäude . . 2.

3.

K. Vorräthe

5. Geräthe ꝛc.

Geſammtbetrag Geſammtbetrag

8 ve 0
Geſammtbetrag des Vermögens ( der Activa )

Geſammtbetrag der Schulden ( der Paſſiva ) .

Somit bleibt als reines Vermögen

Im vorigen Jahr betrug daſſelbe

Alſo Zu⸗ ( oder Ab⸗ ) nahme



3 . Ernte⸗ un d

Größe

Morgen Ruthen

Name des Ackers oder der Wieſe Fruchtgattung

Fuhre

Geerntet

Garben Centner



Druſch⸗Tabelle .

Erdruſch Verfüttert

Datum Ergebniß 3
Truch ˖ — — —Fruchtgattung

855
Centner

Ules Ul eE8



Tag
Name

desezemberktoberoder

TrockenNovemberNummer 5 3 95 5
5 5

8 ſtellens
D

der Kuh

166 61½
und ſo weiter .

Zum Ge⸗



0 f
Durch M. 5 178

4 Muthmaßliche
8 Geſammt⸗ Paßf 9 3 Eines
ſchnittlicher — Raſſe und Farbe Zeit

Ertrag eines Zugelaſſen am : den üit
Zahl Probetages

88
0 Tre tigkeitskalender ,

Liter
oben Seite 27)

ſpiel :

10 481 rN Simmenthaler , G. 13. April

brauch :



Bretten K 27 Febr . , 21 April , 14 Aug. ,

Weinmärkte im Großherzogthum B
Konſtanz am 18 . Mai . — Müllheim am 20 .

biſchofsheim am 24 . Mai .

Großherzogthum Vaden .

Abg h( A. Engen ) KVR 11 April , 27 Mai , 18 Juli , 205t., 2 Dez. ( auch Hanfm ) , 23 Dez.
Achern K 23 April (2), 11 Juni ( 2) , Fruchtm jeden Diens

tag , wenn Feiertag , Tags nachher .
Adelsheim K 4 Februar ( auch Schw ) ,

9 Sept . , 5. Nov. ; Schw 7 Jan. , 4 Mär
3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 49

Aglaſterhauſen K 21 Sept ; Schw 2 Jan . , 5 Febr
2 April , 7 Mai , 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug , 3 Sept . ,
5 Nov. , 3 Dez

Altheim K 11 Juni , 11 Okt.
Appenweier KSchw 8 April , 4 Nov.
Aſſamſtadt K 28 Jan . , 13 Juli , 5 Okt
Auggen K 23 Sept .

7

1

Beden K mit Hanf⸗ u. Federm am 1. Tag und VSchw
am 3. Tag , 12 März ( 3) , 12 Nov. ( 3) ; Fruchtm jeden

Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Ballenberg KSchw 8 April , 2 Juli , 30 Sept .
Berghaupten K 28 April .
Bickesheim ( Gem. Durmersheim ) KVR 26 März , 20 Aug. ,

10 Sept .
Billigheim K 13 Mai , 28 Okt.
Birkendorf K 22 Okt.
Bödigheim K 3 Juni , 23 Dez.
Bonndorf KVSchwFruchtm 3 Mai , 18 Juli,7 Nov. ;

7 Febr . , 7 März , 4 April , 6 Juni , 8 Aug
Farrenm ) , 10 Okt , 5 Dez. ; Fruchtm jed
wenn Feiertag , Tags vorher .

Borberg K 13 März , 6 Mai , 18 Nov. ; VSchw 17 Jan . ,
21 Febr . , 21 März , 25 April , 16 Mai , 27 Juni , 18 Juli ,
22 Aug. , 19 Sept . , 24 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez.

Bräunlingen KVSchw 25 Febr . , 6 Mai , 22 Juli , 24 Okt.
( auch Hanfm ) , 26 Nov. ( auch Hanfm ) ; VSchw 10 Jan . ,
14 März , 11 April , 13 Juni , 12 Sept . , 12 Dez.

Breiſach KV 2 April , 22 Aug. , 28 Okt. ; Veje einer im
Monat Febr . , April , Mai , Juni , Juli , Sept. , Nov. ; Ab
haltung hiiefür werden alljährlich neu beſtimmt ; Schw
4 Jan. , 1 Febr . , 1 März , 5 April , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli ,
2 Aug. , 6 Sept . , 4 Okt. 8 Nov. , 6 Dez

6 Nov. ; V 14 Jan . ,
11 Febr . , 11 März , 8 April , 13 Mai , 11 Juni , 8 Juli ,12 Aug. , 10 Sept . , 14 Okt. , 11 Nov. , 9 Dez. ; Schw jeden
Dienstag und Samstag , wenn allgem . chriſtl . Feiertag ,
Tags vorher .

Bruchſal KGeſpHolzgeſchirr - u. Bretterm 3 April (2) , 18 Juni
( 2) , 27 Aug. ( 2) , 19 Nov. ( 2) ; V 16 Jan, , 20 Febr . ,
20 März , 24 April , 15 Mai , 19 Juni , 17 Juli , 2 Aug. ,

Weinheim

Verzeichniß der Meſſen und Märkte in Baden, den angrenzenden
Ländern und

der
E

§F bedeutet Fruchtmarkt ; Fl Flachsm ; Grn Garnm . ; Getr Get
KV Kram⸗ u. Viehm . ; LLeinwandm . ; P Pferdem . ; R Roßm! ;

VViehm . ; W Wollm. ; Zwbl Zwiebelmarkt . Die in Parent

*

der enernte

3
0

Montag nach Kir

altungstage wwerden be

20 Mai , 22 Okt. , 28 Nov.
— — 5 7

u. Fruchtm 8 maüt, 4 Juni ,

wenn Feiertag ,
mit VSchwHanfm 8 26 Febr

VFruchtHanfGGeſpm jeden
wenn 10 Tags nachher .

Engen

45 K
Fruck
wenn

Freuder
Friedrie
hurtwa

Gege
VSch

hemmi
enger 1.
I. Ta

lochshe
jörwihl
VSchSc

ötzinge
draben
hrenzack
hrießen

13 Ji
romba

hroßeich
14 M

rünsfe

HagnaNardhe
März ,

haslach
Ggl . 5

4 Feb
7 Okt.

Feiert
hauenſte



ber⸗

imm. ; 7
einm. ;

auch
den

ai,
htm

( 2) ,
den

Engen KVSchw rz, 23 Mai , 8 Juli , 2 Sept . , 14 Okt
18 Nov. ; VSck und 14 März, 15 April , 11 Juni ,

5 Au 27 Dez. ; Zuchtvieh - und Farrenm 21 Sept . ;
Fohlenm 20 Sept . ; Frucht - u. Schw jeden Montag , wenn

Feiertag , Samstags vorher
Fyfenlbach K 29 April , 11 Nov

März , 8 Mai , 26 Aug. ,Eppingen K 11 V17 Jan
21 März, 11 April , 169 13 Juni , 18 Juli ,

19 Sept. , 24 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez. ; Schw jeden
wenn Feiertag , Tags vorher
V 4 März 25 Nov
KVR N 8 Ai 13 Nov. ;

19 Juniint ,
und Gar

10 Juli ,
jedennm

Mittwoch , wenn
ttenheimmünſter KS

K
—— Aug. ;
VR 21

Feiertag , orher .
Se

pt t
26 Febr . ,

5 18 März ,
19 Aug. , 16 Sept. , 21

Juli , 30 Sept . ,
Juli ,

29 April 29
lpr ig. ( auch Schw); Sch

März April , 27 Mai , 24 Juni ,
9 28 Okt, Nov. , 30 Dez .

Treibr Meſſen mit Vam Meßdonnerstag 11 Mai ( 10)
5 0 Okt. ( 10 ) ; V 10 Jan , Febr . , 14 März , 11 April ,

13 Iuni Jul Aug. , Sept. , 14 Nov. , 12 Dez. ;
Frucht landw . oduktenm jeden Samstag ,
wenn ? ge vorher.

freudenberg K März , 8 Juli , 15 Sept . , 18 Nov
Friedrichsthal K 28 Mai ( 2) , 8 Okt. ( 2) .
zurtwangen K 8 Mai , 19 Juni , 4 Sept . , 4 Dez

Juni , 30 Juli , 5 Nov. ;
Sept . , 10 Dez.

April ,
Fruchtm

Krautm
wenn

mit Hanf⸗ u.
Donnerstag ,

am
Feiertag ,

erns bach Febr . ,
21 Mai, 3 Sept . , 6 Mon

wenn Feiertag ,T er.
ach V5 März , 4 Juni, Sep Schafm) .

18 März ( 2) , ).
Schw 24 April ,rwi

VSchw 11 März , 13 Mai, Okt
ötzingen K 21 Okt.
raben K 26 März ( 2) , 3 Dez. (2
hrenzach K 24 Juni ( 2) .
rießen KVSchw 4 März, 12 Aug. , 28 Okt. , 30 Dez; KV
13 Juni .

rombach K 4 Juni , 21 Okt.
1 zheim K 1 April , 26 Aug. , 2 Dez. ; V 28 Feb

März , 29 Mai .
ünsfeld K 21 Jan . , 2 April , 13 Mai, 2 Sept . , 28 Okt

Kagnau K 21 Dez.
rbheier K 19 März , 1 Mai , 12 Aug. , 21 Okt. ; V 20

hauenſtein K

22 Okt.März ,
baslach ( A. Wo

( gl . Farrenm mit Preisvertheilung ) , 18 Nov. ; V7
Sept .
Jan . ,

Aug. , 2 Sept . ,
Montag , wenn

olfach ) KV 11 März , 6 Mai , 1 Juli , 30

März , 1
Nov. , 2 Dez. ;

Tags nachher .
19 März .

4 Febr . , 4
Ott . , 4
Feiertag ,

April , 3 Juni , 5
Fruchtm jeden

Heidelberg Meſſe 20 Mai ( 9) , 21 Okt. ( 9) ; Rindenm im
März , Abhaltungstag wird beſonder 5 beſtimmt

Heidelsheim K 22 April , 28 Sept .
Heiligenberg KVSchw 14 Mai, 12 Nov
Heiligkreuzſteinach K 1 April , 17 Juni , 16 't., 18 Ne

(zgl . Geſpm ) .
Heimbach KSchwHanf

Heitersheim KRVSchw 2
(tauch Reiſten - u. Abm
4 März , 1 April , 62
4 Nov .

Helmſtadt K 21

Herbolzheim K

1 gebr
6 Sept , 4
tag , wenn Feiertag ,

Hockenheim
Hörden KN
Hornberg 5

5 April ,
2 Nov. , 6 Dez. 3

am darat

Hüfingen
33 Dez. ( auch Geſpm ) .

düngheim K 13 Mai .

bach VW2 MNai, 5 Sept .
Wchenheim K mit Schw an ig 15 Mai (2), 30 Okt. ( 2
Immeneich V7 März , 25 1 Aug. , 31
Immenſtaad K 1 Mai , 2
Ittersbach KV 28 März , 2 24 Okt

322
dern KSchwFruchtm 2 ); V 14

Jan . , 11 Febr. , 11 März , 11 Jun
8

Juli, 12 Aug. , 10 Sept . , ) Dez.
Kappelrodeck K 10 Juli , 9 O

Karlsruhe Meſſe — Möbelmarkt an den drei erſten Tagen
2 Juni ( 9 ) ,8 9) ; Zuchtviehm 8 Jan . , 5 Febr
5 März, 2 April , „ 4 Juni , 2 Juli , 6
8 Okt , 5 Nov. , 3 Dez. ; Großſc hlachtviehm
Kleinviehm jeden Dienstag , Donnerstag
wenn Feiertag , am darauf folge Wer
jeden Donnerstag ; Stroh - u. Ho jeden

Karlsruhe - Müh
28 Nov .

lburg K 14 März ( auch K
( auch Hanfm ) .

eſamenm ) , 22

Kehl ( Stadt ) K 22 Apr Schw
ün , F . April

2 u. 16 Mai , 6 u. 14 Au
5. u, 19 Sept . , 3 7 Dez

Kenzingen 13 lenm )
5 Dez Schn
jeden

Kippenheim K 25 Fe
Kleinlaufenburg 8

Knielingen Fohlenm Jahr durch
die Gemeinde bezw. ſtgeſetzt und
bekannt gemacht .

Königsbach K 3 Juni , 28 Okt
Königshofen K 22 Sept . ( 8) ; „ 11 Apri

9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8



Konſtanz Meſſe ( auch Holzgeſchirr , Faßwaaren ꝛe.
1. Tag in Verbindung mit VSchwveder - u. Hanfm 6 Mai

7), 9 Sept . ( auch Wollwaarenn n) ( 7) , 2 D Woll
waaren - u. “ KVSchw 21 Dez. ; Jan
5 Febr . , bril , 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug .
Sept .

Herbſt
ginns und

1

Weinm 18 Mai ; Obſtm im
Freitag , die Feſtſetzung des Be

ö ebleibt dem Stadtrat Frucht
u. Mehlm jeden Freitag , wenn Feie vorher .

Kork K 28 Okt. ( 2) .
Krautheim K 4 März ,
Krotzingen KVSchw 4 Febr. , 21 Okt.
Külsheim K 8 Sept ; Veu. Schw 6 Febr. , 6 u. 20 ä

0 8 Mai, 12 Juni , 10 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . ,

22 Juli , 2 Dez

N2
f 3*

2 13 Nov
,17 Sept . ( 2) .
t.

dadenburg K Febr . , 19 Aug . : KGeſpm 3 Dez
Sahr K 17 Dez. (2); K mit Veaam 1. Tag 16 April (2)0

20 Aug . ( 2) , 5 Nov . ( 2) ; Fruchtm jeden Dienstag und
Samstag , wenn Feiertag , Ausfall des Marktes .

Langenbrücken K1 Okt

Langenſteinbach KV 21 März , 4 Juni , 18 Juli , 22
Lauda K 27 Dez. ; KSchw 7 März , 1 Mai , 2 Juli ;

3 Jan . , 7 Febr . , 4 April , 6 Juni , 1 Aug. , 5
3 Okt. , 7 Nov.

Lenzkirch K 11 März , 17 Juni , 1 Okt.
Lichtenau K 2 Mai , 26 Sept. , 28 Nov.
Limbach K 14 März , 15 Ju 1 Okt
Liptingen KV 1 April , 6 Jr 9 Sept. , 7 Nov
Löffingen KVSchw 13 Mai, 7 Okt. , 30 Dez . ; VSchw 14 Jan . ,

11 Febr . , 11 März , 8 April , 11 Juni , 8 Juli , 12 Aug .
9 Sept . , 11 Nov. ; Fruchtm jeden Montag , wenn Feier
tag , Tags nachher .

Lörrach K mit Vam 2. Tag 20 Febr . (2) , 18 Sept . ( 2) ;
Ve17 Jan . , 21 März , 25 April , 16 Mai
Juli , 22 Aug. , 24 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez.

Molberg KSchw 1 April , 5 Sept . , 25 Nov.
alſch ( A. Ettlingen ) K mit VR am 1. Tage 12 März

2), 28 Okt. ( 2) ; RFohlenm 2 Juli .
Malſch ( A. Wiesloch) K 25 Juni (2) .

0Malterdingen K 5 Aug. , 26 Nov .
Mannheim Meſſe 1 Mai ( 14) , 29 Sept . ( 14) ; Chriſtm 11

( 14) ; Milchvieh u. R8 Jan . , 5 Febr . auch* A
Schafm ) , 2 April , 7 Mai ( auch Farrenm ) , 4 Juni , 2 Juli
13 Aug. , 3 Sept . , 1 Okt. ( auch Schafm ) , 5 Nov . ( auch

Schafm ) „3 Dez. ( auch Schafm ) ; Hauptpferdem 6 Mai ( 3) ;
Fettviehm jeden Montag ; Hopfenm jeden Mittwoch .

Markdorf K 21 Jan . , 1 April , 17 Juni , 16Sept. , 18 Nov. ;

„VSchwö§ruchtm jeden Montag , wenn Feiertag , Tags nachher .
rzell ( Gem. Schielberg ) K 11 Juni .

eim K 25 März , 9 Sept .
Meersburg K 11 Nov , 5 Dez
Menzingen K 10 Juni ( 2) , 16 Sept . ( 2) .
Merchingen K 11 Juni ( 2) ; Schw 14 Jan . , 11 Febr . ,

März , 8 April , 13 Mai , 17 Juni , 8 Juli , 12 Aug. , 9
Sept . , 14 Okt. , 11 Nov. , 9 Dez.

Meßkirch KV 28 März , 6 Juni , 25 Juli , 24 Okt. , 12 Dez.
( auch Geſpm ) ; Ve7 u. 21 Jan . , 4 u. 18 Febr . , 4 u. 18
März , 1 u. 15 April , 6 u. 20 Mai , 3 u. 17 Juni , 1 u.
15 Juli , 5 u. 19 Aug. , 2 u. 16 Sept , 7 u. 21 Okt. ,
4 u. 18 Nov. , 2 u. 16 Dez. ; Zuchtviehm 18 Sept . ; Fruchtm
jeden Montag , wenn Feiertag , Samstags vorher .

Mingolsheim KHanfm 22 Jan . ( 2) .

1 Maiſöfullend
18 Noy. 9 De

Dez. 238 J.
ini, 22 Juli , 6 Sept . wenn

) Leinentuchm ) , 9 Septeſthilipp⸗

3u. 28 Mai, I Ag
A 10 u. 24 Sept, ,

u. 24 Dez. ; Geſpn 108
2 Rov

Mudau K 26 März, 29 Juli , 30 Sept., 18 Nov. ; V werdelf 4 u
von Anfang Februar bis ende Oktober 24 an der Zahlſ 93 0
je alle 14 einer , abgehalten ( mit dem erſten Vin wenn

·nat iſt je v verbunden ) , Abhaltungstage werdehſ
Feſönders beſttemtt aſtatt

Müllheim KSchw, Holzgeſchirr - u. Viktualienm 7 Nov. ( 2½ Aug

V 21 Jan. , 18 Febr . , 18 März , 15 April , 17 Juni , 1 Juni ,

Juli , 19 Aug. , 16 Sept . , 21 Okt. , 18 Nov. , 16 Dezef u Fr

hwFruchtm jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags nachſlenchen
V und Weinm 20 Mai heinbi

)heim K 6 Mai (2), 28 Okt. ( 2) . .lckenbe

biſchofsheim K 22 Apr Sept . ; Schw 7 u. Afliegel s

März, 1
7

15 April, oſenbe
Juli , 5, 19

Aul, lothenf
18 Nov . ,2 u. 16 Dezſluſt K

DäckirU U.
pt . , 152 21anfn Schw ) , 4 Se

. 3 JafSchw pril, 6 Mai , 1 Jull Fem
5 2 Dez

argerach K

Neudenau K
Neuenburg K
Neufreiſtett K
Neunkirchen K 2 April , 25 Juni , 5 Nov .
Neuſtadt KV 21 Jan . , 1 Juni , 29 Juli ,

Ve9 April , 10 Sept .
4Nollingen V 14 März, 9 Mai , 11 Juli , 12 Sept . , 14

Nußloch K 11 Juni , 2 Dez. ( auch Hanfm ) .

*
20 Okt
8 Aug . ( auch V) ( 1½ ) 5

Dez. ( 1½) ; V 28 Mai, 31 Okt Fruchtm feden 22
Donnerstag , wenn Feie Tags vorher ; Kirſchenm wähfchlierſ
rend der Kirſchenernte jeden Dienstag , Donnerstag un11 J

Oberharmersb
berkirch K 25

3＋ wenn Feiertag , Tags vorher . gönat
fflenz K 10 Juli , 4 Nov. ( auch

15 Juli , 4 Nov Schönar
22 Okt. ( 2) . V 10

ſtringer1 K 9 Juli Farr⸗
geſchirr - u. Fruchtm 6 Mai ( N 14 N

Sept . ( 2) ; V 2 Jan . , 5 Febr. , 5 März ( auch Farrem Shopfh
KSchwGe ſpHolzg

mit Prämiirut18) , 2 April ( auch Roßm ) , 7 Mai , 4 Jun 6 Mä4 8 2 SrE 88 14 NRrö⸗2 Juli , 6 Aug . Sep Okt. ( auch Farrenm mit Präf 2 Ok

miirung ) , 5 Nov. , 3
2 echries

Offnadingen KSchw ril, 14 Sept . 5 Me
Oppenau K 23 April , Juni , 24 Aug . 126 N
Oſterburken K 15 Jul 6 Okt. ( auch Schafm ) , * Dez. ſchwa

Schafm 24 Juni , 30 Juli , 30 Aug. , 19 Sept . ,1 1 Mifchweig
Pchwetz

Pf
orzheim KSchw ( am Tage vorher Verkauf von TöpfetſGeſp.
waaren ) 12 März (2) , 10 Dez. ( 2) ; VR 6 Jan . , 4

4 März , 1 April , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Seplf Fiegels
7 Olkt. , 4 Nov. , 2 Dez ; Schw jeden Mittwoch u. Samißindols

tag , wenn Feiertag , Tags vorher . Juni ,



12 Febr . , 23 April , 1
Fruchtm jeden

, wenn Feiertag Tags vor
ch

she

db
0 Aug 8 K8 29 Jan . 9

ele ( Gem. E

en
K 800 ſ ſchi

rrm

schönau ( A. Heibelberg

Juni (2) , 10 Dez.
3 Wriß 1 3 12 Juni , 3 Juli,

hriesheim K 6 März
März , 30 Juli, ?

t
20 Werz⸗ 26 Juni,

n Töpfer Geſpm ) .
4 Febrßeelbach K

Piegelsbach K 10 Juni ,
u. Sameßindolsheim K 1 Juli ,

Juni , 9 Juli , 10 Sept . ,

April , 11 Juni , 30

Mai , 26 Aug. , 21 Okt. ,
1 Juni ,

Dienstag ,

Aug . ( auch Zwiebelm ) ;
ſtHopfenm (auch Holz

2 u. 16 Oktez V2 u.
Nä 3 u. 17 April .

Juli , 7 Aug. , 20 Nov. ,
25 Sept . , 9 u,

Fruchtm jeden Mittwoch ,

Tag 29 April ( 2) , 26
14 März , Mai , 13

25 Nov. , 12 Dez. ;

Hanfm 11 Okt.

14 Aug. , 9 Okt.
Okt.
4 u. 26 März , 19 Nov.

Sept .
Gget Schafm 9 April ,

Okt

Sept , 27 Dez.
9 Sept . ; V 28 Jan . ,

Mai , 24 Juni , 29 Juli ,

April , 9 Mai , 13 Juni ,
14 Nov.

7 Okt . (2) , 18 Nov .

1 Juli ( 2) , 28 Okt. ( 2) ;
11 April , 9 Mai ( auch

11 Juli , 8 Aug. , 12 Sept . , 10 Okt. ,

W 2 Jan . , 6Febr . ,
7 Aug. , 4 Sept . ,

Aug . , 30 Okt. ; VR
Ott; Hanf⸗ u. Flachsm

Juni , 22 Okt. ( 2) .
15 Mai

25 Sept . , 11 Nov . ( auch

Sept . , 25 Nov.

8 Jan . , 12 Febr . ,

( auch Holzgeſchirrm ) ,
26 März , 30 April ,

chw 3 Juni , 12 Sept .
chw 29 Jan . , 26 Febr . ,

25 Juni , 30 Juli .

Sinsheim K 19Aug . , 4 Nov. ; VSchafm 12 März , 10 Sept . ,
12 Nov Schafm 6 Aug. ; Schw jeden Dienstag .

Staufen KVFrucht - u. lienm 12 März , 28 Mai , 7 Au
6 Nov. ; Fruchtmarkt jedenMittwoch , wenn Feiertag , T

N
tebbach K 1 Mai .

Stein ( A. Bretten) K 5 März , 28 Okt.
Steinbach ( A. Bühl ) K 27 Nov. ; V 28 Nov.
Stetten a. k. M. KVRSchw 26 März , 11 Juni , 3 Sept . ,

Singen KVRSe
4 Nov . ; VSe

uU
U0 98

.Stettfeld 7 Mai ( 2) .

Stockach 10635 11 April , 4 Juli , 17 Okt. , 21 Nov. ;
VSchw 8 u. 15 Jan . , 5 u. 19 Febr . , 5 u. 26 März , 2 u.0 *
16 April , 21 Mai , 4 u. 18 Juni , 2 u. 16 Juli , 6 u. 20
Aug. , 8 u. 17Sept. 1 u. 15 Okt . , 5 u. 19 Nov. , 3 u. 17
Dez. ; VRSchw 225 Hopfen - u . Obſtm in den Monaten
Sept . , Okt. und Nov. an 7 Dienstagen und Hopfenm
an weiteren 4Dienstagen dieſer Monate ; Fruchtm jeden
Dienstag , wenn Feiertag , Abhaltung Tags vorher .

Strümpfelbrunn K 28 Mai , 30 Juli , 21 Okt.
Stühlingen K7 Jan . , 1 u. 29 April , 24 Juni , 19 Aug

30 Sept . , 4 Nov . ; VSchw 11 Febr . , 13 Mai , 8 Juli ,

N

Sept . , 9 Dez.
Sulzfeld K 13 März , 23 Sept . , 4 Dez.

FTauberbiſchhofsheim K 4 März , 25 April , 11 Juni , 8 Juli ,
Q26 Aug. , 18 Nov. ( auch Schw ) , 23 Dez. ; V 15 Jan . ,

19 Febr. , 18 März ( auch Farren - u. Schwm) , 15 April ,
21 Mai , 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug. , 17 Sept . ( auch

19 Nov. , 17 Dez. ; Schw 14 Jan,Farrenm ) , 15 Okt. ,
18 Febr . , 15 April, 20 Mai , 17 Juni , 15Juli , 19 Aug. ,
16 Sept. , 14 Okt. , 16 Dez. ; Weinm 24 Mai .

Thengen KVSchw 18 März , 25 April , 18 Juni , 19 Sept . ,
28 Okt. ; VSchw 25 Jan . , 22 Febr . , 31 Mai , 26 Juli ,
30 Aug. , * Nov. , 27 Dez.

Thiengen KV 4Febr . , 29 April , 4 Juni , 24 Juli , 26 Aug. ,
30 Sept . , 2 Dez. ; Ve9 Jan . , 14 März , 9 Juli , 21 Okt.

Tiefenbronn K 13 Mai , 25 Juli , 28 Okt.
Todtmoos KVe11 Juni , 26 Juli , 16 Aug. , 7 Sept .
Todtnau K 23 April ( 2) , 24 Aug . (2).
Triberg K 23 März , 4 Mai , 5 Okt. , 30 Nov. , 27 Dez.

KV 3 April ( 2) , 8 Mai ( 2) , 28 Aug . (2
23 Okt. ( 2) , 11 Dez. ( auch Hanf⸗ u. Flachsm ) ( 2) ;

V 30 Jan . , 27 Febr . , 27 März , 24 April , 29 Mai , 26
Juni , 31 Juli , 25 Sept . , 30 Okt. , 27 Nov. , 27 Dez. ;
Fruchtm jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Tags vorher .

Ulm KSchw 25 Febr . , 23 Sept .
Unt eröwisheim
Unterſchüpf KVSchw 3 Juni , 19 Aug . ;

4 Nov. ; V 27 März , 5 Nov .
Unterwittighaufen Schw 7 Jan . , 4 Febr . , 4

chw 26 März ,

März , 1 April
6 Mai, 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 4 Nov. ,
2 Dez.

V illingen KVRSchw 23 April , 1 Mai , 11 Mai , 25 Juli ,
21 Sept . , 28 Okt. , 21 Dez ; VRSchw 12 März ; Fruchtm

Dienstag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Vöhrenbach KVe7 Okt. , 18 Nov .

V K 18 März , 10 Juni , 18 Nov. ( auch Hanfm ) .

aldkirch K 4 März , 1 Mai , 14 Aug . ( 2) , 28 Nov .

Donnerstag , wenn Feiertag , Tags vorher .Fruchtm jeden



10 April , 1 Mai , 4
t., 6 u. 23 Dez. ( auch

ruchtm jeden Mittwo

onders beſtimmt .
, 12 Nov. ; Vi8 Jan

Ri rt . , 8. Okt .

ach K
Wertheim
Werb

8 Mai, 27 Aug
14 Tage jeweils am Mittwoch , wenn
oder elitiſcher Feiertag Abhaltung

elbar vor- oder nachher ; Schafm 7 März ,
l

Aug. , 19 Sept , 3 Okt. , 7 Nov. ;
),‚ wenn Feiertag , Ausfall des

Schw jeden Freitag , wenn
Feiertag Tags

Wilferdingen K20 Febr . ( 2 Okt. ( 2) ; W19 Febr. , 15 Okt
Willſtätt

O

Windiſchl
Wöſſine

2 26 Aug .
n K 21 Febr . , 19 Sept .

Wo Afach K. Funi , 7 Aug. , 9 Okt . , 19 Dez. ;
Schw u. F ttwoch , wenn Feiert . , Tags nachher

Wollenberg O

Qaiſenhauſen K
Dell

H.
K 2

28 Oktr .
4 März , 21 Okt. ; KV 21 Mai ; V 15 Jan

16 Juli , 20 Aug,,

24 Juni , 26 Aug. ,

10 Lert,
Zuzennhauf er

A. 5
2 Febr ept., 11 Nov. ; KV
uli , 2

E2 13
Adelmannsfelder
Adolzfurt 15 J

Holzm .

§.
Nov K; 17 April

Affalterbach 13 1 Sept . KV (je Tags zuvor Holzm )
Aichſtetten tdai, 28 Okt. KV
Ailringen 25
Albershauſen 5• 0
Alfdorf 4 März , 25 Juli , 30 Sept . K
Alpirsbach 25 März , 10 Juni , 21 Ok

KKornm .
Altdorf ( OA. Vöbli ngen ) * Jan . KVSchw .
Altenſteig lpril , 13 Juni , 30 Juli , 10 Sep

Köölachs ; 16 Jan 20 Febr . , 1 Mai , 9

Altheim (OA. Ulm ) 4 Febr. , 1 Nov. K (je Tags darauf Vy Bu

Altkra im 23 April, 28 Okt. K
Altsk 3 M 22 Juli, 28 O K

ernhauſen 1 März
Bernloch 2 Mai, 10 Okt. KV.
Beſigheim 29 Juni , 28 Okt. KV; 25 Febr . , 24 Aug. KVHolzm

( 28 J1 Holzm )
Be itelsba h 21 März , 31 Okt. KVFlachsm ; 7 Febr . , 6 Juni

VHolzm
adt) 6( Mär 2 ov. KVRoßm

7
1˖

21 Nov. R8 Iyſ
lpri 5 3 Juli

Jeden Mittwoch VRoßKornm
Künzelsau ) 25 Febr. , 8 Juli , 7 Okt. V.

Bietigheim 7 Mär
Tags zuvor Holzm
VRoßm ; 3 Januar

Dez. KVRoßFlachsm (ie
4 April , 1 Aug. , 3 O
Juli , 5 Sept. , 7 Nov.

3 Sept . , 5 Nov. , 3 Dez. Schaſm .
Binsdorf 12 März , uni , 8 Okt. 12 Nov. KV

Birk ) April 9 18 Febr . , 10 Jun
if (a. d. Teck) uni, 9 Okt. KVRoßm

Blaubeuern 4 Febr 1 Mai , 10 Juni , 7 Okt.
18 Nov. , 16 Dez

Blaufelden 10 Febr. , 19 März, 11 Juni —
16 Juli , 17 Jeden Mittl Schw . (V

Böblingen 28 Febr Juli , 24 Okt. KV; 29 Auf
7

19 Dez. VSchw .
Böhmenkirch 10 Juni K; 21 Okt. KV; 4 Febr. , 19 März

6

11 Juni V
8

Boll ( OA. Göpp ) 15 Juli ,
Bonfeld 1 Mai , 26 Aug
Bönnigheim 25 März , 12 S

30 Nov . KVHanf . Jede
zopfin gen 25 23 A

K6 Ipfmeſſe ); 15 Juli
Brackenheim 1 Mai , 2 Sept . KV ( K je 2 Tage ) ; ( 30 Ap

31 Aug. Holzm ) ; 11 Nov. KVFlachsm . Jeden Donner
tag , wenn kein Feſttag Schw .

Braunsbach 25 Febr , 10 Juni , 21 Sept . , 21 Dez K Te
Brenz 22 April , 10 Juni , 27 Dez. K
Brettach ( OA. ? NeckarſuiUm) 5 März P; 21 Sept . ( 2) K 18
Brettheim 13 März , 11 Dez. V 18
Buchau 26 Febr. , 30 April , 30 Juli , 22 Okt. K; 2 Jan, Enin

5 März , 7 Mai , 4 Juni , 6 Aug. , 3 Sept, , 5 Nov, 3 Dez. WI Entr
Wöchentlich Kornm, Viktualienm . u. Schw .



Ergenzing
Erlenhack
Ernsbach

— 8 Ofk DN 1 0 zheim
9 1 1 KV. U im

1 N * 9 Mait 24 Jul 1 1 1 D 3. KV 0 pfingen

2 1
8 69 Eſſ 12

1 Eß n

4 61 2 R*
V 5 K Ax itingen

K & V

pt. V.

VHolzm 6

4 *„6 Jun

VRoßm
3 Juli

t.

N 1 *

Juni N.
Jun V ) 0

Wi, 7 Okt

S f

1

1 D 1d
8 AT 11 Il — U

Juli (2 f Dez. KV; 2 ini Schaf - Wol
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0 April
K 8

2 f
855
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onners



KVRoßm
SchwAug. KLeinwandn1N 24 Aug.V : 2Mai KN

ürgerlicherbi rgerlg, wenn bürgDienstag ,Jeden
hw.nerstag , S



KV
BSchw N Roßm

den Mittw
24 Jur

Roßm

Kornm kilchſchweinm Murrhardt
VRoßm ; 7 Nov. K2

u. 29 April Schafm

12△5Fla



7 Jun
Donner

Schramber

April

12 Aug19 Mär
7 Febr
18 Fe



April , 24 Sept Wi 27 9 Juli
20 Mär ) Juli, 10 Juni , 12 Sept. KVSchw (1 Mai

März KVBBaum u. Rebſtock ; 19 Sept KV Holz); 6 und dritten Freitag Monats Schw
„ 8 WWinnende Febr . , 14 Aug . Nov. K2 8 Mai, 26 Junt ,



Trochtelfingen 7 . Jan , 4. Febr
LNk, 2. 1 3, 11. Kun

21 ept V, 14. Okt.

Großherzogthum Heſſen



—

25 März, 10 J 21—
( 8 10 3 J. 2 9

letzten Donnerstag jeden Monats V

Helleringen 25 April , 10 Okt. V. Gungweiler 2 Mai KZiegenm .

Ha⸗
Herbitzheim 8

—
4

—

G

———

8

Meſſe . außerdem jeden
Weißenburg 14 März ,

dem im Monat Mai
K zuchtviehmarkt .

2＋D 29 Juni, 23iemeringen
31¹



Weſthofen Nov. (2) Meſſe n J0 Fe 6 März , 3 Mai, 5
K N 1 1 1 AI j 295 März, 4 Juni , 13 Aug. , 17 Dez. K 29 Juni K2 Ar 1 Sey 9

K Okt N 14 f Jer 6 S

nuße an jeder h de re emarkt

Lothringen . Münſter 9 N K
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Utti ) · 1 11
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Hil rich 6 N Negierungsbezirk Pfalz .

55 Mai ( 14 ) Meſſe , 29 Mai, 20
7 24 Dez. Pf; außerdem an

Getreidemarkt tag, einen oder zwei Tage darauf .
ab; wenn Feierten Montag des Jahreept

20 Okt. ( 3) K. Schweinemarkt alle

den
im
und
Feien

kt. VKPf
0 V. 1 1 I 188 U AMerün 0 „ 690 100 ö eiszuck 25 Aug. ( 2 0218

4. A pt. Handelsv. , 17 Nov . K 835

1 Okt. (2) K Innwe März, 30 Juni, 2 24 Nov. K

1 April , 1 Ji li, 7 Okt. V 8 44 je K Frucht

7 4 März Pf f Sta



OQuirnbach 20 Febr . P, 26 Aug zer Preiszuchtvie
ꝘÆder Glanrace 7 Aug . KV, 23 Okt. P, 20 Nov. KR

urkt zund San Viehmarkt am erſten und dritten Mittwoch jeden Monats
nit Ausnahme des dritten Mittwoch im Auguſt

3 5 M 6 Okt Viehmarkt am erſtDi * 0 5 urkt an— eder J 1 * 1 I 1 4ächſt
Jede F kt

1IAV
28 denk 11 Ar K 2 3 jed Die

Ma * 7 0 dieſ

Schw 5 J N
105 je(3)

3 Apri N* 8hw Fern 7 1 1＋— ——
8 8 Apri Okt2 2. 1 0 nd dritt 0 Ne 1 7 f 3

Feier im Mittwoch 16 Uuan —6 0 t 8 KNf
Okt De K

tten age
or 12 Dbe n darauffolgenden

A ag jeden Monats
m tarkt u

ber E
A 5 8 28 Juli, 1
D 4 57 45dwigshaf kt jeden

F4 1
unen TCu

dt E ez. (3 ehmarkt Okt., 21 27 — Viel nein
klam * iStag d jahr alle 14 Frucht Vieh ter 2

ni markt Dienstag und Samstag , wenn Dienstag Feiertag närkten
am Mittwo menn 8 18 Toierte Freit 1m Mittwoch , wenn Samstag Feiertag , am Freitag 6 Ja Febr. K, 21 März 2 April , 2

(2 10 26 April V. 24 n d. 25 10 f0 — 26 April 2 2 10 AugE M4 Son 9 6 Ofkt 8 2
9 Ibern oſchel 5 Mai, 14 Juli , 8 Sept . (2), 20 Okt. K uguſt V, 8 Sept . K, 9 V 25 Nov
Sdenbach Rindv. ⸗, Schaf - u. Schwm . am zweiten Mittwoch

im März, April , Mai , Juni , Juli , September , Oktober
Tunchil und November und am dritten Montag im Auguſt , wennund emünden 17 März , 5 Mai, 29 Juni , 4 Aug. , 13 Okt

Feiertag , am nächſten Tage . 15 Dez. K
rolzhofen 3 März, 22 April , 11 Juni , 29 Juni , 24 Aug

Lirmaſens 7 Mai , 3 Sept . je (2) K. Viehmarkt alle 14 29 Sept . , 8 Dez. K. Schweinemarkt am Montag nach
Tage an den Donnerstagen , an welchen in Zweibrücken den Jahrm . , wenn Feiertag , am Dienstag , ſodann

kein ſolcher ſtattfindet . Fruchtmarkt jeden Mittwoch Donnerſtag , wenn Feiertag , am Mittwoch

1

tarkt alle
in Feier

jeden



Miltenberg April 1 at ˖ Aug 9 Sas Ma a 21 Mai V, 4 Juni V 1 JußßPar Nel S Ar N uli 8 Juli (14 ERän
11 Nov. K Ddie Viehmärkte werden beſ. bek. gege ha 2 Juli ili ( 14 Kilianim ,

8 0 8
3 V. 6 Auauf

Münnerſtadt Jan . K, 10 u. 24 Jan . , 7 u ebr. V 9 Ju 5,
30

24 Febr . K,
7

1 März , 4 u. 18 April V; 2² SchafZuch n 13 Auguſt V, 27Auf
April K, 2, 19 V, 19 Mai K, 10 u Juni VIsSe 10 Sept . V, 24 Sept . V, 1 Okt. Schaf

25 I 2 128 Juni V 25 Juli B, 28 zuf
O 22 Okt. V, 2. Nov. ( 14 Allerheiligenmeſſe ) ,



W Sad⸗h2 Schd
N V nahn
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ilianim. )
6 Auguf

27 Auf
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Felten & Guilleaume , Carlswerſt ,
Müllſieim am Kliein .

Alleinige Fabrikanten auf dem Continent des

Vatent. Stahl. Staheh aundrahtes
zwei iſpitzig, auch dich ind rvierſpitz

ig, beſtes 1
roſtet nicht

ind billigſt

—
——

— Spealierdrähte ,
hinen Blitzableiter ,F

*
—

—

—— Stärk
62 mm—

—

—

18

1
ikraut od
r in der Llrn

auft eſtell
vaf Spel, auf

cheldrah 0 Felten & Guilleaume trägt .

Verkaufsſtellen für das herzogthum Baden u. a. bei : Ar Bühne & Cie .

Freiburg , Wolf Netter in Bühl , Hammer & Helbling in Karlsruhe .

4



Badiſche Pferdenerſicherungs⸗Auſtalt
zu Karlsruhe .

Gegründet 1879 . Reorganiſirt 1883 .

2
Verwaltungsrath .

Vorſitzender : Dr . A. LEydtin , Oberregierungsrath , Karls —
ruhe . Bezirksthierarzt Hafner , veterinärtechn . Aſſiſtent
m Gr. Miniſterium des Innern , Karlsruhe . E Margek ,
Gutsbeſitzer in hügelheim bei Müllheim .

J.
G. Meier ,

rmeiſter in Gersbach bei Schopfheim . W. Schroff ,
Oekonom in Obrigheim bei Mosbach .

ction : W. Hetzel in Karlsruht

—2
0

n1028028082Stand am 1. Juli 1888 :

3401 Mitglieder mit 5509 verſicherten Pferden .
Verſicherungscapital Mk . 3 102 525 .

zFferde . Mli 94 230.Mli

Ausgezahlte EEntſchädigungsſumme vom 1. Januar bis
Ende Juni 1888 :

Proſpecte , Auskunftsertheilung
Direction in Karlsruhe deren Agenten .

Mark
rerungen

7 — kührenden 1
8 Juhrwerl

W. Rothermel in R arls snuh AmalieK
A nt fif 3 err

Eiſerne Gartenmöbel
für Perrſchafts⸗ ,

Botel - , und irth
Ichafts - Gärten .

Größtes Lager im Großh
Baden . Zeichn tis .

Wilh . Wolf in Bühl .
Firmagenau zubeachten .

Den echten, ane rkant t te

balmſhn Ringlabal:ippen ger
f .7 M. 75 Pf . Jagd

75 Pf . fert
franko 10 die Tabakfa

Pecher & Co. n Herford
Weſtfl

Suulungen G. C Zimme
ptr

Oberland
Friedrich Dän ublinn, Efringen

O0Oοοοοοοοονονονονοοο,¶ “ ) οονρ

C . Frohmüller

Gemüſe⸗, FelilO0OOOOOCOOOCOONCOOOCOCCOCO
＋48082

0OCO0οονονονονονονοονονονονονοννν

Alle lsfieim
un

Säcken aller Art ,
Pferdedecken & Vethen, willich

118



Josef Vögele
in Mannheim

( gegründet 1842 )

Fabrik für Eisenbahn - Material , liefert

Tragbare Stall. geleise !
mit zu gehörige 1 Tre SPDeyrtwagen in

len verschiedenste 7 — en , für alle
A We ke

Tandwirihschafllichen und Forst-Betriebes,
für Zie gE le len Steinbrücl ne U . Sollidé A1Usführt ing massige

auf Ansuch

2
34‚Gel 6ollſchHagel⸗VPVerſi icheru

rſichert le Feldfrüchte zu feſt

finden ni h1 ſtatt Zun Ab

ſich die in allen größeren Orten

zeichnete General - Agentur . Weiter

Bedingungen noch geſucht

Karlsruhe , im Mai 1888

Die General - Agentur :
Guſtav Fromme

Moltke⸗Straße 31

Erſtes württe

Wilhelm Schlichtherle in Biberach

liefert unter Garantie :

Molkerei⸗Einrichkungen ſowohl de La

idere auch die hervorragend verbeſſerten

Zentrifugen , nebſt Plan und Koſtenvoranſchlag , Hand

mb. Miolkenn-

aratoren ,
urr 1erUrmetſtel

ſche Sep

F0= E PMPaſlke 3 8 1
ſepara milchwirthſcha 1 1 Kolterei - Und Kaferet

IY N f ü Sörenans
gerathe L nsportkannen mit Patentverſchluß , Safran⸗5 Tbe

La 0 und frankt

Bene n⸗Emailfarbe ; ein für Molkere

G31 1 omzhrter Nnſtrich
1 KAd ung ſehr bewahrter Anſtrich

Sämaſchinen ,

Zauchevert eiler ,
FJäſſer

Karloffelwaſchmaſchinen ,
Baumbänder & Erdbohrer ,

Torfſtreu - Torfmull ,
Naſchinenſtroh ,
Feu in gepreßten Vallen ,
fämmtliche Kraftfuttermit tel ,

insbeſondere

Fumpen &

Palmkernmehl der Palmkernöl fämmtl . landw . Maſchinen &

fabrik Darmſtadt , Geräte ,

Rud . Hacks Ackergeräte , Eggen , Künſtl Düngemittel

empfiehlt

Wilhelm Neck jr . , Kronenſtraße 53, Karlsruh

Kaſſenſſchränke
8 2

SuιννEẽi

Jactaa

aanaſt

MOHnOnenOο
MSUSUOnõοnuneonensnens

nn6j0nutß

S

RRRDr
2
—2

2
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vorzüglich 68billig , empfiel

Wilhelm Weiß
Karlsruhe .
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te gege E
1 E
klebt die nich

behält die an *

Viederverkäufe .
tabatt ; Muſter verſende gratis .

Adolf Link , Lahr ( Baden) 2
ſhandlung . .

W 8

Material u. Farbwaarenh

„Düngerftreen Schüſſeln
8 verz zinktem e

eigenes , äußerſt prattiſches , n el

rprobtes Modell ( im Jahre 1 2
aoßaefe Wu

0 J¹
aggurt a M. 4 — francc /

Joſ . Oppenheimer 20l

andw zeräthe f (d
1. FeratGroß⸗Gerau

K hu

Impreſſen
für die Art

—
Rat

ländlichen Kreditkaſſen
vier

empfiehlt

6 . graun ' ſche Hofbuchhandlung
in Karlsruhe .
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* * * *
8 * 9Die gefährlichſten Feinde

des Familienglückes ſind anſteckende Krankheiten ( SSchwindſucht , Scharlach , Flechte ꝛc. ) , deren Keime häufig durch fertig

gekaufte Betten , die von gewiſſenloſen Händlern mit alten , gebrauchten Federn gefüllt ſind , in die Familien hinein

gelangen .
D Porlicht ! ! Jeder beachte den Rath der erſten mediziniſchen Autoritäten und ſtopfe ſeine Betten

felbſt , d dann kann man ſich gründlich von der Meuheit und Hüte der Federn überzeugen . Eine der beltet

und billigſten Bezugsquellen für Bettfedern iſt die altbekannte Firma

Vecher & Co . in Herford in Weſtfalen ,

velche 3ullkrei , gegen Nachnahme , in Poſtkollis von ca. 9¼ Pfund folgende bewährte Sorten verſendet Betl⸗

federn ver Pfund für 60 Pfa. 80 Pf . , 1 W. und 1 W. 25 Pl. ; keine prima B⸗albdannen 1M . 60 Pf . ;

Weiße Polarfedern 2 h. und 2 MR. 80 Pf . klberweiße Britfedern ?3 M. , 3 M. 50 Pf . und 4 M. ;

ferr echt chinelilche Ganzdaunen ( ſehr üuͤtreäftig und in Farbe ähnlich wie Eiderdaunen ) für 2 M. 50 Pf . ,

4 M. und 5 M. Sämmtliche Sorten ſind garantirt neu und 8 gereinigt . — Verpackung zum Koſtenpreiſe

B Beträgen von mindeſtens 75M. portofreie Lieferung und 5 % Rabatt. — Etwa Rirhtger fallendes wird bereit⸗

lligſt — gend mmen .

Tuuis 46 Snener l. Hh. ,
vpfiehlt als Vertre 8 Eiſen und Stalilwerkes Höſch, HorWün 14 Baden , Elſaß und Pf ſſen

Thomasphosphatmehl
fei nimt hosphorſäu direkt ab Werk ; ferner empfiehlt ſichderſelbe

n Bope —3X- ＋ und Cillalhcke, nallen übrigen Künſtl . S§pezialdküngern eigener Her

tellu Hebrauchsanweiſungen ſtehen zu Dienſter

SSSebeeteeeeeeeeee Sαι
7

8 e Munding in Freibung i . B .

Unterlinden Nr . 7

früher in Engen Höhgau

＋ »

empfiehlt alle Sorten : Klee, Gras , Saat Hartoffeln , Runkelrüben⸗ , Gemüſe⸗ und Blumenſamen ꝛc
SssN

und ſtehen Dreisliſten und Muſter , ſowie jede gewünſchte Auskunft gerne zu Dienſten

8R
Oelkuckenm elil zur 4Düng yung .

Vorzüglichſtes
enes Kraftdüngemittel fürHackfrüchte , Halmfrüchte

von landw . Verſuck tione

Wur zelgewächle . 2 inreben , Hopfen;, Tabal - und Hanfbau , Wieſen u. ſ. w. Mit garantirtem Gehalt von

4½ —5 Prozent Sti aſtoff
Preiſe billigſt und unter dem hatſächlichen Düngewerth Spezialofferten und ſonſtige nähere Mit

theilungen , ſowie auch Probeſendungen ſtehen zu Dienſten . Verein deutſcher Oelfabriken , Klannſieim

Rheiniſche Hypoll ekenbank

M annheim.
Die Bank gewährt ländliche Hypotheken n⸗Darleher kündbare und unkündbare , im Großherzog

thum Baden auf Grund eines Zinsfußes von 4 %
Geſuche auf Gewährung von Annuitäten⸗Darlehen werden vorzugs heiſe berückſichtigt . Bei jeder

Art von ländlichen Darlehen iſt die Rückzahlung des ganzen Darlehens oder die Abzahlung auch kleinſter

Raten ohne vorherige Kündigung auf die . geſtattet .

Bei Einreichung des Darlehensgeſuches kann der Dar
lehensſuchende

beſtimmen , ob die Zinszahlung

vierteljährlich , halbjährlich oder jährlich erfolgen ſoll . Er kann 85 die Termine der Zinszahlung wählen .

Darlehen an ländliche Gemeinden werden auch ohne hypothekariſchen Verſatz gegeben .

Unſere Vertreter nehmen unentgeltlich Anträge entgegen 15 ertheilen jede Auskunft .

Die Direction .



Holzkonfervirung.
Das beſte Mittel zur Dauerhaftmachung aller der Witterung und Näſſe oder anderen

hädl . usgeſetzten
Holztze

ile iſt das fäulnißwidrige Anſtrichs - und Konſer⸗
virungsöl 141 Oli

1
dirungst Carbolit eum„Auenarius.Deſſen Vorzüge in Bezug auf Zweckmäß Billigkeit und Einfachheit der Anwen⸗

ger 83 3allgemein anerkannt ßze Zzahl , auf Grund langjähriger ,
von Staats behörden wie auch von

zt. Gegenüber anderen Anſtrichsmitteln , F
w

50 Wirkſamkeit auf die

ungen ausgeſtel
Wiiehen

den vollen Namen

arbolineum Avenarius
ter dem Namen

iſche Erfolge
ufſtellen ſind an allen größeren Plätzen errichtet

Lentralverkaufsleitung betraute Firma Paul Lechler in Stutt⸗

Proſpekt und Zeugniſſen , ſowie mit jeder weiter

Bodewi ls Jä
erhielten den erſten Preis der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſel lcnſt anf der Tandesausſtellung

C

m Breslan 1888

Die Dünger ſind ausſchließlich aus ſtädtiſchen Abortſtoffen und Knochen bereitet und

bilden das natürlichſte und wirkſamſte Hilfsmittel bei Mangel an Stallmiſt .

Garantie des Gehaltes unter Controle ſämmtlicher Verſuchsſtationen . — Gebrauchs⸗
anweiſungen , Preisliſte und Zeugniſſe gratis und franco zrößere Poſten werden zu

billigſten Tagespreiſen für Stickſtoff , Kali und organiſche Subſtanz geliefertL

Podewils
wurden ferner prämiirt : von dem Verein in Bayern , e
1885 ; von den fünf landwirthſchaftlichen Vereinen im Königreich Sachſen , Bautzen 1887 ;
von dem öſterreichiſchen Weinbaucongreß , Bozen 1886 ; auf den Aus ſtellungen zu Augz⸗
hurg 1886 , Görlitz 1885 , Graz , Crieſt ꝛc. ꝛc. Verdienſtmedaillen und

f˖ 7 92
N 7 7 6Podlewils' Scfie Fäcalextractfabrik Kugsburg.

Wo nicht vertreten , Wiederverkäufer geſucht .

＋
Druck der G. Bra un ſchen Hofbuchdruckerei .
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